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Nr. 357, Morgen Ausgabe. 


Das jetzige Stadium der rumäniſchen Judenfrage. 
Der Beute Vertrag, welcher Rumänien, Serbien, nenehte 
die Unabhängigkeit unter der Bedingung der polltiſchen, religiöſen 
und rechtlichen Gleichſtellung aller Confeſſionen, ſomit auch der Juden, 
gewährte, hat damit für den Oſten Europas eine großartige humani⸗ 
täre Reform proclamirt, zugleich aber auch für einen dieſer Staaten, 
Rumänien, die Löſung eines ſehr ſchwierigen ſocialen Problems an 
gebahnt. Das Sträuben Rumäniens gegen die Ausführung des 
Art. 44 des Berliner Vertrages hat bekanntlich, nachdem es Veran⸗ 
laſſung zu einer Note des Miniſters Campineanu geworden, erſt jüngſt 
eine Miniſterkriſe, die Vertagung der Kammern und die Rundreise 
des Finanzminiſters Sturdza veranlaßt, ein Beweis, wie tief dieſe 
Frage das Land aufregt. Prüft man die Urſachen all dieſer Zuckungen, 
fo muß man ſagen, daß Rumänien feiner culturellen und polttiſchen 
Reife kein traurigeres Armuthszeugniß geben kann, als mit den 
Motiven, die es gegen die Gleichberechtigung der Juden anführt. 
Der eingeſtandene Hauptgrund iſt einfach der, daß der größte Theil 
des Grundbeſitzes den Juden verſchuldet iſt und denſelben, wenn fie 
Grundbeſitz erwerben dürften, zumeiſt anheimfallen und fo auch große 
| politiſche Veränderungen hervorrufen würde. Daneben wird aber 
verſchwiegen, daß die rumäniſchen Juden, die 15 pCt. der Bevölkerung 
bilden, nicht nur Wucher treiben, ſondern auch den ganzen großen 
rumäniſchen Handel begründet, belebte Marktflecken und Städte aus 
verkommenen Dörfern geſchaffen haben, daß ſie alle Handwerke und 
Berufsarten treiben, kurz und gut das eigentliche Cultur⸗Clement 
mitten in einer rohen, halbwilden, bäuerlichen Bevölkerung und dem 
vielfach moraliſch und geiſtig tief herabgekommenen Bojarenthum bilden. 
Immerhin wollen wir den Mißſtand anerkennen, der entſtände, 
wenn das plotzlich und allgemein den Juden gewährte Recht, Grund: 
beſitz zu erwerben, die oben angedeutete Umwälzung hervorriefe. Wir 
würden zwar nicht darin das Malheur ſehen, daß, wie gehäſſig be⸗ 
merkt wurde, ein „jüdiſcher Staat“ entſtehen würde, denn es iſt kein 
Grund, weshalb ein ſolcher ſchlechter wäre, als ein Staat von Wüſt⸗ 
lungen und culturfeindlichen Analphabeten. Für uns läge das Uebel 
eben darin, daß an die Stelle der bisherigen Rechtsungleichheit und der Unter: 
drückung einer Menſchenklaſſe vielleicht nur eine andere Ungleichheit 
treten würde. Was daher im Intereſſe der Cioiliſation gewünſcht werden 
muß, iſt erſtens eine wirkliche, nicht fingirte, principielle Anerkennung 
= vollen Gleichberechtigung und eine, wenn auch futcceffive, doch 
4 kurzer Zeit, etwa fünf bis ſieben Jahren, zu beendigende praktiſche 
usführung dieſer Reform unter der Controle der Berliner Vertrags⸗ 
mächte. Zu unſerer aufrichtigſten Genugthuung hat die deutſche Re⸗ 
gierung hierin bisher die größte Feſtigkeit bewieſen. Ein officiöjer 
Bi der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat den Herren in Bukareſt dieſer 
der unzweideutig zu erkennen gegeben, daß Deutſchland in Betreff 
in Ausführung der unter feinen Auſpiclen geſchloſſenen Congreßacte 
N Ber e verſteht und daß die Würde folder Entſcheidungen am 
4 Man erſah Auttoverfen durch rumäniſche Noten und dergl. zuläßt. 
nären Vel araus, daß Fürſt Bismarck, trotz feiner neueren reactio⸗ 
1 elleitäten, doch eine ſolche Frage von einem höheren Geſichts⸗ 
punkte sehe ais feine Bundesgenoſſen in der Preſſe, die, wie kürzlich 
die en 99 im alten Hep⸗hep⸗Ton erklärte, ſie ſehe nicht ein, 
1 105 eutſchland für die polniſchen Juden an der Donau er: 
Geſtern ſprach der französiche Miniſter des Aeußern, Herr 
Wadvington, en DEE Kammer IR Asa aus, daß ſich ein den 
Intereſſen hums und der Humanität entſprechender Aus⸗ 


leich werde finden laſſen. . 5 
En Es kommt nur Daran om En Standpunkt ſteht auch Deutſch⸗ 


Berliner Briefe. 


B „ 
Ein Pfäfflein, das unlängſt von einem nr 1. Auguft 
nach Haus kam, hat in der Kreuzzeitun oetorſchmaus zu fpät 
| N 8 feine Betrachtungen über 
die fündige Art und Weiſe niedergelegt, wie B 
erlin am Morgen 
ſeinen Sonntag feiert. Es ſind zum Theil gende Git 
weihungen des heiligen Feiertages, die zu Babhl ubende Ent⸗ 
vork 5 Da läuft der berühmte Berliner S don an der Spree 
orkommen. Da läuft der be chuſterjunge im Werk. 
tagsanzuge eilig über die Straße und trägt ein Paar Stiefeln ab 
anſtatt den Confirmationsrock anzuziehen und fein ra ? 
lt i ! uberlich in die 
Kirche zu gehen. Der gottloſe Meiſter ſtiehlt ihm ſeinen Sonntag und 
beunruhigt womöglich dreiſt und ſündhaft den Empfänger mit Kin 
quittirten Rechnung. Der Letztere wird natürlich dadurch aus feiner 
feſttäglichen Stimmung geriſſen und ſtatt über das Evangelium des 
Tages denkt er über die Unbequemlichkeit des Syſtems der Baarzahlun 
| 20. welches ſich in Berlin eingebürgert hat. Der Meiſter endlich, 
Thel nein die Kirche nach der Weißbierhalle und vergeudet einen 
re unternehmergewinnes, welcher aus der Stiefellieferung 
lätteten Die Waſchfrau liefert, während die Glocken läuten, die ge⸗ 
Zeitungsbofen benen ab und — horribile dietu — ſelbſt die 
Sonntags ber liefern die Blätter ab, die von der Anheillgen Welt 
mal die bochſlen wre elfrig erwartet und ſiudirt werden. Nicht ein: 
hoch en Reichsbeamten, die Briefträger, wenn ſie vier Treppen 


Droſchkenkutſcher entrichten de 
5 r go ichen 
N e e ni e e Anden vum, ni 
1 „weil es „den Trab einer 
d and Ale, sem ben da zu untafäten. Di 
Fache 7 „und Lique llerlei Preis⸗ 
medaillen geziert, fahren ihre Rißteltfen daten uubet und ſchlleßlich 
ertönt weltlicher Geſang aus einigen Kremſern, die der Breslauer 
Hauber nennt — ein ſdemiged Raucelab eder welllch gefinntet 
Geſangverein zieht nach dem Dom der Natur und wendet Kögel 
und Stöcker den Rücken. Was ſie da ſingen, 
Trug. „Der Mal iſt gekommen“, heißt es da, 
a ekanntlich ihn jetzt noch erwartet, da die boſen 
in, dem Juli ein Mallüfterl gegönnt haben. Das ſoll nun Alles 
Ir mc werden am Tage des Herrn, wenn ſich die Wänſche der 
ns im Lande erfüllen. Sie wollen uns den echten Puritaner⸗ 
boch 7 bringen und schwärmen für eine Temperanzbewegung, ohne 
a . ber liner Frauenwelt Anklang zu finden. Die Sonn: 
gohetligung gehört zum Syſtem der neuen Aera und wer weiß, ob 


während man doch 
Sonnenflede nicht 


eslauer 


8 Mart, Wohen-Abon 50 Pf., 
in Brezlau . 2 Sur me Bst, 


eſtiegen : 
geftiegen find, taften während der Kirchenzeit und nur dtef ſoll, op Magiſtrat oder Fiscus. Da kann man es alſo wiederum nur herabgeſtürzten Titanen ſind glücklicherweiſe mit dem Schreck und 


Auch die einem blauen Auge A 
Jedermann wackeren Boy die Gemüther aufgeregt und das Feuilleton angekränkelt, 


Stimmung ihren]; 


iſt eitel Lug und] ſich von 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Namentlich darf man unſeres Erachtens nicht auf das jüngſte Pro⸗ 
gramm des reconſtruirten Miniſteriums Bratiano eingehen, das eine 


. it 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 5 Sonntag einmal, Montag 


die man aus praktiſchen Gründen machen will, nicht zu arg ſind. 


e r 


un 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Auguſt 1879. 


mentlich die Civilſtandsprozeſſe, Eheſachen, Klagen wegen Ent⸗ f 
mündigung gehören. 
Zu den Civilkammern gehören die Kammern für Handelsſachen, 


Löſung vorſchlägt, „die auf dem Princip der individuellen Na- welche je nach örtlichen Bed ürfniſſen gebildet werden ſollen. 
turaliſation und ſpecieller Beſchränkungen der Erlangung von] Sie beſtehen aus einem vom Juſtizminiſter mindeſtens für ein Jahr 
Grundbeſitz“ beruht. Hiermit legaliſirt man eben die Willkür der ernannten Mitgliede des Landgerichtes als Borfigendem und zwet 


Kammern und der Regierung. 
Joan Ghika gemachte Vorſchlag, 


Juden, die nicht fremde Unterthanen find und in der Armee gedient oder Schifffahrtskundigen, 


Etwas liberaler iſt ſchon der von uber 30 Jahre alten in der Verfügung über ihr Vermögen nicht 
der Gleichſtellung 1) der eingeborenen] beſchränkten deutſchen Kaufleuten, Vorſtehern von Actiengeſellſchaften 


welche auf gutachtlichen Vorſchlag der Ver⸗ 


haben, 2) akademiſch Graduirten, 8) Fabrikbeſitzer, 4) derer, die tretung des Handelsſtandes auf die Dauer von drei Jahren ernannt 


unter fremdem Schutze ſtehen, aber Rumänen werden wollen. Jeden⸗ und vereidet werden, auch wiedergewählt werden können. 


Sie ſind 


falls aber muß man den Juden im übrigen alle polttiſchen Rechte] unbeſoldet, haben während der Dauer ihres Amtes alle Rechte und 


geben, ihnen ermoglichen Schulen und Synagogen zu bauen, 
ihrer corporativen Organiſation nicht 
man ſolche ſociale Schranken entfernt, 


ſte in] Pflichten richterlicher Beamten und zugleich die Eigenſchaft kauf- 
hindern. Denn nur indem] männiſcher Sachverſtändigen, können aber wegen Verluſt der zu ihrer 
werden fie aufhören Fremde] Ernennung erforderlichen Eigenſchaften vom Civilſenate des Ober⸗ 


zu fein. Gleichzeitig aber muß mehr für die Cultur des rumäniſchen landesgerichtes ihres Amtes enthoben werden. Vor die Kammer für 
Voltes ſelbſt geſchehen. Der Berliner Correſpondent der „Times“ Handelsſachen gehören innerhalb der Zuſtändigkeit der Civilkammer 
ſetzte neulich Herrn Sturdſa durch die Frage in Verlegenheit, wieſof die Klagen: 


gerade Rumänien ein ſolches Eldorado für die Juden geworden ſei, 
trotz der Verfolgungen die fie. erleiden. Sturdſa hätte, wollte er 
offen fein, einfach antworten können, daß die tiefe Culturſtufe der 
Rumänen die eigentliche Urſache dieſes Uebelſtandes jel. Denn dort, 
wie überall, muß auf die Dauer der geiſtig Untergeordnete in die 
Botmäßigkeit des geiſtig Ueberlegenen gerathen, und dies ſind in 
Oſteuropa die Juden, wie im Orient die Armenier und im Alter⸗ 
thum die Phöniker und die Griechen. 


Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879. 
Von Th. Wellmann. 
II. 

Den Landgerichten iſt als erſte Inſtanz zugewieſen, was die 
Zuſtändigkeit der Amtsgerichte und Schöffengerichte überſchreitet, für 
welche jene zugleich die Berufungs- und Beſchwerdeinſtanz bilden. 
Die Landgerichte ſind große Spruchgenoſſenſchaften mit Bezirken von 
180,000 bis 300,000 Einwohnern und Entfernungen von 10—12 
Meilen. Im Gebiete der Verordnung vom 2. Januar 1849, wo 
jetzt 5 Stadtgerichte und 234 Kreisgerichte mit 40,000 bis 70,000 
Seelen in Entfernungen von 4—5 Meilen und außerdem 74 Depu⸗ 
tionen, zuſammen alſo 313 Collegien beſtehen, werden in Zukunft 
nur 65 und im ganzen Staate 91 Landgerichte ſein. Sie theilen 
ſich unter ihren Präſidenten und Directoren in Civilkammern und 
Strafkammern; die Volksbeſtandthelle des Richteramtees finden ihre 
Verwendung in den Kammern für Handelsſachen und den Schwur⸗ 
gerichten. 

Die Civilkammern, mit Einſchluß des Vorſitzenden aus drei Mit⸗ 
gliedern, gleich den jetzigen erſten Abtheilungen der Kreisgerichte, be: 
ſtehend, entſcheiden in allen Angelegenheiten der nicht ſtreitigen und 
der bürgerlichen ſtreitigen Gerichtsbarkeit über Berufungen, Beſchwerden, 
Ablehnungsgeſuche gegen die Amtsgerichte und ſind als erſte Inſtanz 
zuſtändig: 

1) für alle den Amtsgerichten nicht unbedingt zugewieſenen ver⸗ 
mögensrechtlichen Proceſſe über mehr als 300 Mark; 
2) unbedingt für die Anſprüche 
a. an Staat und Reich aus dem Dienſtverhältniſſe der Be⸗ 
amten und wegen ihrer Pflichtwidrigkeiten, ferner wegen 
Flößereiabgaben, Erbſchaftsſtener und Stempelſteuer; 
b. gegen Beamte wegen Pflichtwidrigkeiten; 


aß die proviſoriſchen Beſchränkungen, 3) für alle nicht vermögensrechtlichen. Streitigkeiten, wohin na 


ſie die vereinten Kräfte, 


Windthorſt und Stöcker fechten, nicht bald durchſetzen werden. 


die unter dem Commando der Kleiſt⸗Retzow, 


1) gegen einen Kaufmann aus Geſchäften, die auf Seiten beider 
Vertragſchließenden Handelsgeſchaͤfte ſind; 

2) Wechſelſachen; 

3) aus handelsgeſellſchaftlichen Verhältniſſen; 

4) 855 den Gebrauch der Firma, Schutz der Marken, Muſter und 

Rodelle; 

5) aus der Veräußerung eines beſtehenden Handelsgeſchaftes; 

6) aus den Rechtsverhältniſſen der Procuriſten, Handlungsbevoll⸗ 
mächtigten, Handlungsgehllfen zu dem Geſchäftsherrn und dritten 
Perſonen, des Handelsmäklers zu den Parteien; 

7) aus dem Seerechte. Streitigkeiten zwiſchen Rheder oder Schiffer 
und Schiffsmannſchaft kann der Vorſitzende allein entſcheiden. 

In allen Fällen muß der Kläger in der Klage oder Verklagter 
vor Verhandlung der Sache den Antrag ſtellen, daß der Rechtsſtreit 
vor der Kammer für Handelsſachen verhandelt werde. 

Die Strafkammern beſtehen einſchließlich ihres Vorſitzenden aus 
fünf Mitgliedern, als Berufungsinſtanz für Uebertretungen und 
Privatklagen aber nur aus drei Mitgliedern. Es kann bei ihnen 
nach Bedürfniß ein jährlich wechſelnder Unterſuchungsrichter angeſtellt 
werden, der in den von ihm durch Vorunterſuchung bearbeiteten Sachen 
an den Beſchlüſſen und Urtheilen nicht theilnehmen darf. Ebenſo 
dürfen von den Richtern, welche bei der Entſcheidung über die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens mitgewirkt haben, nicht mehr als zwei 
an der Hauptverhandlung vor der Strafkammer theilnehmen, von 
welcher namentlich der Berichterſtatter des Vorverfahrens ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Die Strafkammern der Landgerichte ſind zuſtändig: 

1) für die Beſchwerden und Ablehnungsgeſuche in Strafſachen 

gegen Unterſuchungsrichter, Amtsrichter, Schöffengericht; 

2) für die Berufung gegen die Urtheile der Schöffengerichte und 

Amtsgerichte; 
3) für die Entſcheidungen über die Vorunterſuchung und deren 
Ergebniſſe; 
4) als erkennende Gerichte erſter Inſtanz 
a. für alle nicht den Schöͤffengerichten zugewieſenen Ver⸗ 
gehen, 
b. für Verbrechen, 
aa. der Perſonen unter 18 Jahren, 
bb. der Unzucht, des ſchweren und rückfälligen Diebſtahls, 
Betruges, Hehlerei, 
wenn die höͤchſte geſetzlich angedrohte Strafe 5 Jahre: 


ſein, daß in kurzer Zeit Wandel und Handel ſich heben ſoll, daß N 
ſich Beſchäſtigung für die Arbeitsloſen finden wird, und daß die 


C. 


Vorläufig appelliren ſie an die Polizei. Seitdem die Schutzleute Löhne dann ſteigen und die Mehrausgaben für Lebensbedürfniſſe decken 
alle kirchlich getraut ſind, ſind ſie erkürt zum Kreuzzug wider die werden, aber, wie man für das Geweſene nichts giebt, fo ſcheint 


fündigen 


Melange bringt. 
zweite ſoll die Locale, 


leich der dritte hinterdrein die Wiener Café's treffen. Es iſt die aufhört. 
9010 ’ mit der man Berlin beglücken und mehr Arbeiter beſchäftigen, und fo lange bie Arbeitsloſigkelt nicht be⸗ 
hohe ſeitigt iſt, gehört eine Lohnſteigerung zu den Unmöglichkeiten, 
den alten Grundſaz, daß eine Stunde Schlaf weil der Lohn erſt ſteigen kann, wenn Arbeitermangel eintritt. Das 
jedenfalls der iſt die alte, 


Form, 


Polizeiſtunde in beſter 
Be fonft in die Arme treiben will. Die 


Morpheus früher als 
Polizei ſtützt ſich auf 
vor Mitternacht beſſer 
in Kürze bevorſtehende 


iſt als zwei nachher, und ſo wird 
Ukas gegen die Nachtſchwärmerei als eine 


hochſt wohlthätige Maßnahme der Sanitätspollzei motivirt werden. ſchaftlichen auf 
g Zu den Aufgaben, welche ſelbſt die Staatswiſſenſchaft für die Polizei malt man in der Preſſe 
Aufrechterhaltung der öffent⸗ teien, vom linken und vom rechten Centrum, vom linken und vom 


als fundamental bezeichnet, gehört die 
lichen Ruhe und letztere kann offenbar nicht beſſer gewahrt werden, 
als wenn Berlin zeitig ſchlafen geht. 


Stätten, wo Offenbach das Scepter führt, die Nymphen den] das Volk, wenigſtens der Berliner, 
Trank des Gambrinus kredenzen oder Schani nach Mitternacht die viel zu geben. 
Auf die großen Balllocale ſiel der erſte Schlag, der! klingen, aber im Moment, wo die Sache an den Geldbeutel geht, 
in denen Hebe Ganymed verdrängt hat, und iſt die Wirkung ungemüthlich, weil in Geldſachen die Gemüthlichkeit 


auch auf die Zukunft nicht zu 
Das Soll und Haben mag kaufmänniſch ganz gut 


In Wahrheit merkt man nicht, daß die großen Fabriken 


ewig neue Geſchichte vom Angebot und der Nachfrage. 

Die Krachzeit iſt vorüber, wenigſtens ſcheint fie ſich vom wirth⸗ 
das nationalliberale Gebiet verzogen zu haben. Hier 
bereis Zukunftsbilder von den neuen Par⸗ 


rechten Fortſchritt und von der linken und rechten Rechten. Zuweilen 


Es liegt darin auch elne zarte aber kommt einem dabei linker Hand, rechter Hand Alles ver⸗ 


Fürſorge für die arbeitende Klaſſe in den Nachtlocalen, wo Mancher tauſcht vor. 


mit Falſtaff ſeufzt: „Ich wollt', es wäre Schlafenszeit und Alles wär 
vorüber.“ Auch ſoll die Polizei hierorts das Nachtwachweſen über⸗ 


nehmen, und es handelt ſich bei dieſer Reform nur noch um die ein jähes Ende, 


Frage, wer die Koſten für die Uniformen der Nachtſchutzleute tragen 


illigen, wenn dieſer Wachtdlenſt möglichſt vereinfacht wird. 
Öffentliche Sicherheit wird offenbar gewinnen, denn wenn 


zu Haufe iſt, werden die Einbrecher ſchüchterner werden und hoͤchſtens als ob 
ſich gegenſeitig noch beſtehlen können. So erſcheint es faſt unbegreiflich, ſchreckenden Boyſpiel dienen und waren kaum minder krampfhaft, 
hieſigen als die Todeszuckungen des größten Dickhäuters von Berlin, 
wie bei denen er noch ſechs Meter eines ſtarken Eiſengitters höͤchſt unparla⸗ 
hier mentariſch verbog. Die vielen gen Himmel geſandten Verwünſchungen 


daß die Löhlichen Abſichten der hauptſtädtiſchen Polizei in der 
Preſſe durchgehends mißgebilligt werden. Es iſt offenbar, 
dem Liberalismus, eine grundſätzliche Oppoſition, die 


getrieben wird und die braven Frommen im Lande, dle heimlich Wein des Wetters endlich hatten den ſchlimmen Erfolg, 
daß die gute Polizei) Gewitter entlud, 


trinken hund öffentlich Waſſer predigen, hoffen, 


ihren wohlgemeinten Maßregeln nicht abhalten laſſen werde. 
Ja, wir leben in einer herrlichen und großen Zeit, dle ſo uneigen⸗ 
nützig if, daß ihr ſelbſt die Wohlthaten octropirt werden müſſen. 


Die grundſäßliche Oppofition gegen den Zolltarif nutzt leider nichts. bedrohte Familie auf einem ſchwimmenden Bi 
ertheuerung, einzelner Artikel ihrer Habe zu. 


Die Hausfrauen machen über die 
lange Geſichter, und wenn fie das politiſche Wahlrecht beſäßen, fo 


wäre die Freihandelsbewegung mit einem Schlage ſiegreich. Es iſt zähmt und bewacht, 


Allerlei Unglücksfälle kleiner Art nehmen uns in Anſpruch. Der 
Ballon captif platzte hoch und bereitete den ſicheren Securiusfahrten 
ſo daß der kühne, von der Mißgunſt des Wetters 
verfolgte Luftſchiffer wieder zu feinen Einzelſahrten zurückkehrt. Die 
davongekommen. Dann hat das Hinſcheiden des 


es an der Elephantiaſis litte. Die Kalauer konnten zum ab⸗ 
mit 


daß ſich geſtern ein 
wie es die bekannten älteſten Leute noch a wa 
lebt haben wollen, ſo daß von ſieben Stellen zugleich 5 aſes 
Bligſchläge Feuer und von einigen Orten in Folge des Negele 


Schankkeller ſaß die 
große Waſſersnoth gemeldet wurde. In nn, 5 5 ſah dem Grabe 


Wenn ſie aber der Menſch be⸗ 
n dene 11 ale Sima Siemens und Halske ver⸗ 


und in Zukunft vielleicht noch nütz⸗ 


vielleicht nicht zu unterſchäzen, daß in breiten Volksſchichten eine ge⸗ſtanden hat, fo wird b e bereits geworden iſt. Ich muß. 


wife Verſtimmung ſich kundzugeben anfängt. Es mag ja 


recht ſchöͤn licher, als fie es durch die 


Zuchthaus allein oder in Verbindung mit anderen 
Strafen nicht überſteigt, mit Ausnahme einiger pollti⸗ 
ſchen Fälle.“) 

Alle übrigen Verbrechen, außer Hochverrath und Landesverrat 
gegen Kaiſer und Reich, gehören vor die Schwurgerichte, welche 
in der Beſetzung mit drei Richtern und zwölf Geſchwornen bei den 
Landgerichten zeitweiſe zuſammentreten. An ihrer Einrichtung iſt nur 
einiges geändert, auch für die Preſſe bleibt das Landesrecht in Kraft. 
Die Geſchwornen werden aus den Schöffenliften von den amts⸗ 
gerichtlichen Ausſchüſſen in Vorſchlagsliſten gebracht, aus welchen eine 
aus fünf Mitgliedern, einſchließlich des Präfidenten und der Directoren, 
beſtehende Abtheilung des Landgerichtes die Hauptgeſchwornen und 
Hilfsgeſchwornen in zwei geſonderte Jahresliſten auswählt, nachdem 
von der Landesjuſtizverwaltung die erforderliche Zahl von Geſchwornen 
beſtimmt und auf die Amtsgerichtsbezirke vertheilt iſt. Aus der Jahres⸗ 
liſte werden ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Schwurgerichtsſitzung 
in öffentlicher, vom Präfidenten und zwei Mitgliedern des Land: 
gerichtes im Beiſein des Staatsanwaltes abgehaltener Sitzung dreißig 
Hauptgeſchworne ausgelooſt und vom Vorfigenden des Schwurgerichts, 
den der Präſident des Oberlandesgerichtes aus den Mitgliedern des⸗ 
ſelben oder der dazu gehörigen Landgerichte ernennt, thunlichſt eine 
Woche, ſpäteſtens aber drei Tage vor der Eröffnungsſitzung des 
Schwurgerichtes mit der Einberufung verſehen. Im Uebrigen werden 
Schöffen und Geſchworne gleich behandelt. Wer zu beiden Aemtern 
für daſſelbe Geſchäftsjahr oder in mehreren Bezirken beſtimmt iſt, hat 
das Amt zu übernehmen, zu welchem er zuerſt einberufen wird; auch 
braucht Niemand in zwei Geſchäftsjahren hinter einander Geſchworner 
zu ſein, kann ſich aber durch die Ausübung des Schöffenamtes in 
einem Jahre vor der Einberufung als Geſchworner im folgenden 
nicht ſchützen und bleibt zur Mitwirkung auch dann verpflichtet, wenn 
die Sitzungszeit über das Geſchäftsjahr hinausgeht. 

Kammern für Handelsſachen unter Vorſitz eines Amtsrichters, 
Strafkammern und Schwurgerichte können im Bezirk des Landgerichts 
auch außerhalb ſeines Sitzes gebildet werden. 

Ueber den Gerichten erſter Inſtanz ſteht in jedem der dreizehn 
Landestheile ein Oberlandesgericht. Es iſt unter feinen Präfidenten 
in Civil und Strafſenate eingetheilt, bei denen nur ſtändig ange: 
ſtellte Richter zur Aushilfe beſchäftigt werden koͤnnen. Das Ober⸗ 

landesgericht zu Berlin iſt die letzte Inſtanz für Landesſtrafſachen und 
nichtſtreitige Gerichtsbarkeit, uud als Geheimer Juſtizrath das Gericht 
des Konigshauſes. Den Strafſenaten der oͤrtlich zuſtändigen Ober: 
landesgerichte verbleibt die Reviſion gegen Berufungsendurtheile und 
die Beſchwerde gegen alle Entſcheidungen der Strafkammern, ſofern 
eine nicht nach Landesrecht ſtrafbare Handlung den Gegenſtand der 
Unterſuchung bildet. In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten hat Preußen 
von der Befugniß, ein oberſtes Landesgericht zu behalten, keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, und bleibt die letzte Entſcheidung über Provinzialrecht 
bei den Civilſenaten der 13 Oberlandesgerichte. Vor dieſe gehören 
außer einigen Reſten unſtreitiger Gerichtsbarkeit und den Beſtim⸗ 
mungen über Zuſtändigkeit und Rechtshilfe, die Berufungen und 
Beſchwerden gegen erſtinſtanzliche Urtheile und gegen alle ſonſtigen 

Entſcheidungen der Landgerichte in Civilprozeſſen. 

An der Spitze der Pyramide ſteht das Reichsgericht zu Leipzig. 
Präſidenten und Mitglieder deſſelben werden auf Vorſchlag des 
Bundesrathes vom Kaiſer ernannt. Sie müſſen deutſche Richter und 
mindeſtens 35 Jahre alt ſein. Hilfsrichter ſind unzuläſſig. Das 
Reichsgericht bildet in Senaten von ſieben Mitgliedern, einſchließlich 
des Vorſitzenden, die höchſte Inſtanz für Reviſionen und Beſchwerden, 
ſoweit dieſelben nicht den Oberlandesgerichten endgiltig zugewieſen ſind. 

Zugleich iſt das Reichsgericht die erſte und einzige Inſtanz für Hoch⸗ 

verrath und Landesverrath gegen Kaiſer und Reich. 

Der Rechtszug geht hiernach: 

I. in amts gerichtlichen Sachen: 

1) der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit durch Beſchwerde an das Land: 
gericht, von dieſem durch weitere Beſchwerde an das Oberlandes⸗ 
gericht zu Berlin; 

2) im bürgerlichen Rechtsſtreite durch Berufung gegen Endurtheile 
und Beſchwerde gegen andere Entſcheldungen an das Landgericht. 


8 * Als Wegweiſer für die etwas verwickelte ſtrafrechtliche Zuſtändigkeit ift 
deren bei Meinhold und Söhne in Dresden zum Preiſe von 1 M. er 
el tabellariſche Nachweiſung dom Staatsanwalt Richter zu 
empfehlen. 


„Heſtehen, daß das kleine Spielwerk in der Gewerbe: Ausftellung, die 
electriſche Eiſenbahn, zu ſeltſamen Gedanken anregt. Die kleine Loco⸗ 
motive, etwa in der Größe eines Stubentiſches, hat elwas Unheim⸗ 
liches. Ein Druck eines Hebels genügt und die drei kleinen mit je 
ſechs Perſonen beladenen Wagen, in Form der Doppelbanken mit 
einem Rückſitz, ſetzen ſich in eilige Bewegung. Während der Fahrt, 
die trotz weitem Umkreis nur drei Minuten dauert, empfindet man 
in den Füßen jenes Gefühl, das ſich mittheilt, wenn man in einem 
ſtark bremſenden Eiſenbahnzuge ſitzt. Auf der kleinen Locomotive ſitzt 
der Führer, wie auf einem Pferdchen, und läßt den Zug exact an⸗ 
halten. Ich erinnere mich, wie uns im Auditorium der Breslauer 
Univerſität ein alter Profeſſor der Phyſik — Gott hab' ihn ſelig! — 
erläuterte, warum eine größere Krafterzeugung bei electrifchen Motoren 
unmöglich ſei. „Vorläufig“ — ſetzte er dann lächelnd hinzu, 
„denn bei Gott und der Electrieität iſt kein Ding unmöglich.“ In 
gewiſſer Beziehung iſt das Problem alſo ſchon jetzt gelöſt, warum ſoll 
es nicht noch weitere Triumphe feiern? 

Zur Zeit wird ein alter Berliner energiſch beerdigt. Zweihundert 
Jahre hat er ſein Daſein gefriſtet, in der Jugend ein Schutz der 
Sicherheit Alt: Berlins, zuletzt mißachtet und der emporblühenden 
Stadt zur Laſt geworden. Seit Jahrzehnten ſtand er im übelſten 
Geruch. Es war ein unſauberer Geſell. Man fand in ſeinem Bette 
außer Schlamm und Scherben allerlei Andenken der Vorzeit, alte 
Geräthe, Stetnkugeln und ſelbſt eine noch nicht „erepirte“ — das 
Wort wird ſeit Boys Hinſcheiden angefeindet — Granate. Die Erde 
wird ihm nicht leicht ſein, denn mehrere Millionen Centner find für 
fein Grab herangeſchleppt worden, — es iſt der vielverſchriene Königs: 
graben, deſſen Schweſter, die Panke, eine Art Berliner „Ohle“, leider 
noch ihre Schlammfluthen weiterwälzt. 

Sonſt hat Berlin wieder einmal gezeigt, daß es beſſer ift als fein 
Ruf. Sowohl die deutſchen Turner als die Blindenlehrer, welche 
hier „getagt“ und wenig genächtigt haben, ſind von der Berliner 
Gaſtfreundſchaft entzückt. Die Bezeichnung Berlins als jüngſte, aber 
ſchönſte der Weltſtädte durch einen Amſterdamer mag etwas über⸗ 
trieben ſein, aber zu leugnen iſt nicht, daß das neue Berlin einen 
wahrhaft weltſtädtiſchen Charakter äußerlich anzunehmen beginnt. 
Es blüht maͤchtig auf, obwohl in der vorigen Woche — ein ſeltner 
Fall — ſich ſeine Einwohnerzahl um 600 Perſonen verringert hat. 

Chriſtoph Wild. 


Gute Geſellſchaft. Roman von Rudolf Lindau. 2 Bande. 

Grau, Sabai Der vorliegende Roman gehört zu den beſſeren 
> N auf dieſem Felde und bietet eine angenehme, feſſelnde 
ctüre. 


Ein weiteres Rechtsmittel giebt es hier nicht; enthält aber die 

Entſcheidung auf die Beſchwerde einen neuen ſelbſtſtändigen Be⸗ 

ſchwerdegrund, fo kann darüber bei dem örtlich zuſtändigen Ober⸗ 

landesgericht und von dieſem unter gleicher Vorausſetzung an 
das Reichsgericht Beſchwerde eingebracht werden; 

3) im Strafverfahren durch Berufung gegen Endurtheile und Be⸗ 
ſchwerde gegen andere Entſcheidungen an das Landgericht, von 
dieſem durch Reviſion gegen Endurtheile, weitere Beſchwerde 
wegen Verhaftung und neue Beſchwerde in anderen Fällen: 

aa. an das Oberlandesgericht zu Berlin, wenn eine nach Landes⸗ 
recht ſtrafbare Handlung vorliegt; 

bb. ſonſt an das örtlich zuſtändige Oberlandesgericht; 

ec. wegen Verletzung von Reichsabgabegeſetzen durch Reviſion, 
aber nicht Beſchwerde, auf Antrag des Staatsanwalts an 
das Reichsgericht. 

II. In landgerichtlichen Sachen erſter Inſtanz: 

1) des bürgerlichen Rechtsſtreits durch Berufung gegen End: 
urtheile, ſonſt durch Beſchwerde an das örtlich zuſtändige Ober⸗ 
landesgericht, von dieſem an das Reichsgericht 35 
a. durch Nevifion gegen die Berufungsendurtheile, welche aber 

auf Verletzung von Reichsrecht oder von ſolchen Rechts⸗ 
normen geſtützt werden muß, die über den Landestheil des 
angegriffenen Oberlandesgerichts hinausgehen und ferner nur 
zuläſſig iſt, 

aa. wenn es ſich um die Unzuſtändigkeit des Gerichtes, 

Unzuläſſigkeit des Rechtsweges oder der Berufung 

handelt; 

in den Rechtsſtreitigkeiten, welche ohne Rückſicht auf den 

Werth dem Landgerichte ausſchließlich zugewieſen find 

oder deren vermögensrechtlicher Werth mehr als 1500 

Mark beträgt. 

Treffen dieſe Vorausſetzungen nicht zu, ſo giebt es 

auch in landesgerichtlichen Sachen nur zwei Inſtanzen; 

b. durch Beſchwerde gegen Entſcheidungen des Oberlandes⸗ 
gerichts, welche keine Endurtheile ſind; ſofern dieſe Ent⸗ 
ſcheidungen aber auf Beſchwerde gegen das Landgericht er⸗ 
gangen ſind, iſt auch hier keine weitere Beſchwerde aus dem⸗ 
ſelben Grunde, ſondern nur wegen neuer durch die Entſcheidung 
veranlaßter Gründe zuläſſig; 

2) des Strafrechtes: 

a. wegen Verletzung von Landesrecht durch Reviſion gegen Enb: 
urtheile und Beſchwerde gegen andere Entſcheidungen an das 
Oberlandesgericht zu Berlin; 

b. in allen anderen Fällen und unbedingt in Schwurgerichts⸗ 
ſachen: 
aa. gegen Endurtheile durch Reviſion an das Reichsgerichts 
bb. gegen andere Entſcheidungen durch Beſchwerde an da; 

örtlich zuſtändige Oberlandesgericht. 


bb. 


Breslau, 2. Auguſt. 

Wie bereits gemeldet, wird der Reichstag ſich in ſeiner nächſten Seſſion 
mit der Einführung einer Boͤrſenſteuer zu beſchäftigen haben. Diefe 
Steuer iſt, wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt, eine alte Bekannte aus den Jahren 
1869, 1871, 1873, 1875 und 1878, wo ſie aber die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages nicht fand. Die jetzt aus den Conſervativen und Ultra montanen zu⸗ 
ſammengeſetzte Majorität des Reichstages wird zweifelsohne dem Projecte 
zuſtimmen. Gerade in dieſen Kreiſen betrachtet man die Börſe lediglich als 
„Spielbölle“, unbekümmert darum, daß fie der Ausdruck der geſa mmten 
Geſchäftsthätigkeit iſt, die Triebkraft, welche Credit und Capital in Bewe⸗ 
gung ſetzt, der Centralpunkt, welcher die zerſtreuten Capitalien des Landes 
angreift und deren Anlage vermittelt, um ſie den großen gemeinnützigen, 
wirthſchafllichen Unternehmungen zuzuführen. Der mächtige Impuls, 
der von der unbeſchränkten und ſchleunigen Bewegung des Capi⸗ 
tals und der Production in den Börſen⸗ und Handels = Plätzen 
ausgeht, der die wirthſchaftlichere Ausnutzung der Mittel des Lan⸗ 
des, die Erzeugung von Capitalkräften, die raſchere Communication 
in dem Austauſch der Werthe und Bedürfniſſe, den ſtärkeren Bus 
ſammenhang und das Zuſammenwirken der Nationen für große Unter⸗ 
nehmungen herbeiführt, verſchafft dem Staate viel reichere Einnahmen, als 
die fiskaliſchen Maßregeln jemals bringen können, durch die man die Haupt⸗ 
ader des Verkehrs unterbindet. Nach den zur Dörſenſtener⸗Vorlage von 


O. J. Breslauer Sonntagsplaubereien. 
Nach Hauſe gehn wir nicht! 

Wer kennt dieſes Lied nicht, mit welchem eine feſtgekneipte Geſell⸗ 
ſchaft in der Regel fünf Minuten vor ihrem Aufbruche ihre Abneigung 
gegen Aufhebung der Sitzung lärmenden Ausdruck leiht? Man iſt es 
aber auch zu ſingen geneigt, wenn man ſich an irgend welchem trau⸗ 
lichen Winkel dieſer Erde ohne Alkohol feſtgekneipt hat, ich meine, ſich 
von dem ſüßen Rauſche der Gewohnheit hat einduſeln laſſen. — Wie 
demjenigen, der „ſpat aus dem Wirthshaus kommet heraus“, wachſen 
aus den Bäumen und Sträuchern lebende Geſtalten, die uns freund: 
lich zunicken, wenn wir das dreißigſte, vierzigſte Mal an ihnen vor⸗ 
über wandern, das Gras, ja die Steine am Wege und der Zaun, 
den wir täglich an derſelben Stelle ſtreifen, gewinnen ein gemüth⸗ 
liches Leben und Blumen und Käfer und Vögel ſcheinen uns, nach⸗ 
dem wir ihnen unſeren Entſchluß abzurelſen eröffnet haben, trübſelig 
zuzurufen: nun gerade, wo wir uns an Dich gewöhnt haben, gehſt 
Du von uns!? — Aber ſo iſt ja das ganze Leben, ein Zuſammen⸗ 
kommen und Scheiden, wenn es am ſchönſten iſt — ein Aneignen 
einer vielſeitigen Bildung, die uns an allen Ecken und Enden feſſelt 
und reizt und dahinter die Entſagung auf alle bis vielleicht auf eine 
Beſchäftigung, die uns am wenigſten zuſagt, — ein Erwecken aller 
Begierden, der einfachſten bis zu den hoͤchſten complielrteſten, welche die 
Cultur erfinden kann und die Einſicht, daß unſer Leben zu kurz, unſere 
Stellung und Veranlagung zu begrenzt iſt, als daß wir es weiter 
bringen ſollten, als hier und da ein wenig von den Genüffen, welche 
für den Menſchen aufgeſpeichert liegen, zu naſchen. 

Sowie der eingefleifchte Berliner ſich überall außerhalb des Rayons 
des Brandenburger Thors unheimlich fühlt und ſich überall hin gleich⸗ 
ſam etwas Berliner Atmoſphare mitnimmt, fo eilt der Provinziale, 
der nach Breslau kommt, um ſich die Nubier anzuſehen oder bei einem 
der Specialitätengeſchäfte eine neue Amtsrichtertracht anpaſſen zu 
laſſen, mit dem nächſten Zuge möglichft wieder nach feinem ſtillen 
Landſtädtchen und ſchüttelt ſeine Sandalen von dem Staube der 
Straßen und ſeine Ohren von dem Geraſſel der Droſchken und Ge⸗ 
klingel der Tramways. — So gut wie wir von der „ſüßen Gewohn⸗ 
heit des Daſeins“ ſprechen, ſo werden wir, wenn wir uns einmal 
über den Trennungsſchmerz des Sterbens hinweggeſetzt, an den Tod 
uns ſchnell genug gewöhnt haben und Herr Müller in Jauer, der 
fo ſchoͤn mannhaft und chrlich anläßlich der Eidesformel zum Schwur⸗ 
gericht ſich in einer Frage ausgeſprochen hat, in der Hunderttauſende 
mit ihm übereinſtimmen, aber es nicht ſagen, wird mir Recht geben, 
daß, wenn die Dahingeſchiedenen dereinſt nach vieltauſendjähriger Ruhe 
geweckt und vor das hoͤchſte Schwurgericht geladen werden, ein großer 


Derr 
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1878 aufgeſtellten Berechnungen wurde dieſe Steuer ja nur 5% Millionen 
Mark einbringen. Zudem empfiehlt ſich nicht die Einführung einer 
Steuer, die ih umgehen läßt. Es würde ſich gar nicht ſchwer bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen, von den ausländiſchen Werthpapieren eine Coupon⸗Steuer 
zu erheben, ohne jedes einzelne Bankgeſchäft einer beſtändigen Controle zu 
unterwerfen, und die Erhebung einer Steuer von Coupons, welche von 
Bankgeſchaͤften zum Wechſelcourſe eingelöſt und gegen Wechſel in's Aus: 
land zur Einziehung abgegeben werden, würde mit großen Schwierigkeiten 
verbunden fein. Das iſt nur ein Theil der vielen Bedenken, die ſich gegen 
die Einführung einer Börſenſteuer Jedem aufdrängen müſſen. 

Im Wahlkreiſe Erfurt⸗Schleuſingen ſcheint es mit der Reich s⸗ 
tagswahl ähnlich zu gehen wie in Breslau. Wie es ſcheint, kommt der 
Miniſter Lucius in eine Stichwahl mit dem Socialdemokraten Kapell 
oder mit dem fortſchrittlichen Candidaten Albert Träger. Was bei dieſer 
Wahl wieder böchſt unerfreulich auffällt, das ift, wie die „N. L. C.“ ſchreibt, 
das Vordrängen der Socialdemokratie in einem Wahlkreiſe, den man bisher 
wenig von dieſer Krankheit infictrt geglaubt hatte. In dieſem Falle hat 
die Socialdemokratie ſeit Jahresfriſt nicht nur nicht abgenommen, ſondern 
fie iſt gewachſen. Wir können, auf die Gefahr bin, von den Officiöſen 
wieder der Agitation geziehen zu werden, nicht anders, als in dieſer Er⸗ 
cheinung eine Wirkung unſerer allgemeinen politiſchen Zuſtände und der 
jüngſten Vorgänge auf dem wirthſchaftlichen Gebiet insbeſondere zu er⸗ 
kennen. Der politiſche Peſſimismus iſt der Boden, aus dem die zerſetzenden 
revolutionären Beſtrebungen immer neue Nahrung ziehen. Uebrigens iſt, 
wie fo eben heute Abend eine telegraphiſche Depeſche meldel, Miniſter Lu⸗ 
cius definitiv gewählt. 

Neben den nebelhaften Ausgleichsverſuchen mit der intereſſanten Natio⸗ 
nalität behaupten in Oeſterreich die praktiſchen Fragen der Wirthſchafts⸗ 
politik das Terrain. 

Die von der Prager Handelskammer ausgegangene Anregung einer ge⸗ 
meinſamen Berathung über die Rückwirkungen des neuen deutſchen Zoll⸗ 
tarifs auf die Export⸗Intereſſen Oeſterreichs findet günſtige Aufnahme, jo 
daß das Zustandekommen eines allgemeinen Handelskammertages in Prag 
für Ende des Monats September geſichert iſt. Von den Gegenſtänden, 
welche zur Verhandlung gelangen ſollen, erwähnen wir: Erörterung des 
zollpolitiſchen Verhältniſſes mit Deutſchland in Verbindung mit der Eiſen⸗ 
babnfrage, fo weit letztere damit zuſammenhängt; Antrag betreffs Ein⸗ 
berufung einer Zoll- und Handelsconferenz im Sinne des Artikels 21 des 
öſterreichiſchen Handels⸗ und Zollbündniſſes. 

Die Necognoscirung Novi⸗Vazars dürfte nach den letzten officiöſen 
Andeutungen am Montag beginnen. Die hiermit betraute militäriſche Com⸗ 
miſſion ſoll ibre Arbeiten in zehn bis zwölf Tagen beenden, fo daß Mitte 
Auguſt die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit des Einmarſches erfolgen, ber 
ziehungsweiſe dieſer ſelbſt ins Werk geſetzt werden kann. Bei dieſem Stande 
der Dinge war es, wie die „N. Fr. Pr.“ bemerkt, höchſt überflüſſig, daß 
man vor kaum acht Tagen in Dementis und Berichtigungen kategoriſch 
verſicherte, es ſei noch nicht die mindeſte Vorbereitung für einen eventuellen 
Einmarſch getroffen. Das iſt eben der Oſſicidſen Art und Brauch. 

Wie ernſt die neueſte Wendung der inneren Politik der Türkei von den 
Weſtmächten aufgefaßt wird, geht aus der beute vorliegenden telegraphiſchen 
Meldung hervor, daß in der Beſika⸗Bai wieder eine engliſche Panzer⸗ 
Escadre eingetroffen iſt und in Salonichi die Ankunft franzöſiſcher Schiffe 
erwartet werde. Letztere ſollen wohl eine Preſſion auf die Pforte bezüglich 
der griechiſchen Grenzregulirung ausüben. Was allgemein vorausgeſehen 
worden, geſchieht bereits am Goldenen Horn. Das neue Cabinet iſt im Be⸗ 
griffe ſich aufzulöſen; mehrere Miniſter werden bereits genannt, die ihren 
Abſchied nehmen wollen. Die Blätter, welche mit der Serailpolitik nicht 
zufrieden find, wurden unterdrückt. Was ſollen da die jungſten Erlaſſe an 
die Paſcha's bedeuten, worin das Reformprogramm der neuen Eintags⸗ 
regierung entwickelt wird. Als Hauptgeſichtspunkte werden in dieſer aka⸗ 
demiſchen Kundgebung entwickelt, die Reformirung und Vereinfachung der 
Verwaltung, die Hebung der Valuta (Kaimés) und baldige Stellung der 
Armee auf den Friedensfuß. Legt 's zu den übrigen Reform⸗Actenſtücken! 
Kheireddin beabſichtigt, wie es heißt, jetzt feine geplanten Reformen in einer 
Broſchüre niederzulegen. Dieſe wird wohl als Vertheidigungsſchrift, nicht 
aber wegen ihres poſitiven Inhalts Intereſſe erregen können. Mit Aleko 
Paſcha, der für die Neuordnung Oſtrumeliens kaum zu entbehren iſt, ſind 
die neuen Gewalthaber in Konſtantinopel bereits in Conflict begriffen. Nur 
in der egyptiſchen Frage hat der Diwan den engliſch⸗franzöſiſchen Forbes 
rungen einigermaßen nachgegeben. 


— 


r wird: es iſt hier fo 
ſchön kühl und friedlich, laß uns weiter ſchlummern, wir verzichlen 
auf die Himmelsfreuden. Me 

Dleſe Zeilen ſchreibe ich in Halle, alſo ſchon ein gut Stüd näher, 
und wenn das ſo fort geht, ſo werde ich wohl langſam wieder an 
den Strand der Oder einrücken: ich verſpreche nach acht Tagen be⸗ 
reits zu den enragirteſten Breslauer Localpatrioten zu gehören, für 
die mein Freund Ludwig eben einen Typus geſchaffen hat, welcher 
vor den Brettern, ſo die Stadt Breslau bedeuten, allabendlich ſein 
Publikum findet. — Hoffentlich find meine Landsleute localpatriotiſch 
genug, ſich ſo lange über die Spiegelung ihres eigenen Lebens zu 
amüſtren, daß ich das Stück nach meiner Rückkehr noch zu ſehen bekomme. 
— Schließlich, was ſind die claſſiſchen Komödien des Ariſtophanes 
oder der unendlichen Menge griechiſcher Luſtſpieldichter, von denen 
eine Anzahl von 6000 aus Citaten bei anderen Schriftſtellern nach⸗ 
gewieſen iſt, anders, als Athenienſiſche Localpoſſen? — In unſerem 
centraliſirten ſoclalen Leben war für ganz Deutſchland bisher die 
Berliner Localpoſſe herrſchend, und wir mußten uns in allen 
Provinzen die „gebildeten Köchinnen“ und „unverſchämten Schutz⸗ 
männer“, wie fie natürlich auch in Berlin niemals exiſtirt haben, 
oetroylren laſſen: das iſt aber vorbei — die Poſſe, wie fie von Wien 
nach Berlin importirt, dort einige Jahrzehnte eine bedeutende Blüthe 
gezeitigt hat, findet kein Publikum mebr. — Daß Ariſtophanes und 


Theil der Schläfer zu dem Poſaunenengel ſagen 


Mäander und die Römiſchen Luſtſpieldichter für ihre Aufführungen 


immer ein volles Haus hatten, hat aber noch andere Gründe. — 
Nicht allein, daß es ein Vergnügen eigener Art iſt, wenn ſich zehn, 
zwanzig, tauſend Städte in 
Staatsmänner, Gelehrte und Künſtler, in Rom den Kailer, der im 
Theater ſein Bureau aufſchlug, Briefſchaften erledigte, Audienzen gab, 
die ſchoͤnen berühmten und berüchtigten Frauen unter ſich bei Tageslicht 
verfammelt ſehen, jo koſtete der Zutritt ja nicht nur keln Eintrittsgeld, 
nein, es wurden auch in den Pauſen Brote, Speiſen, Erfrischungen 
umhergereicht, zeitweiſe Looſe und Geſchenke ausgetheilt. — Wenn einer 
der Herren Theaterdirectoren dieſe Reform einzuführen ſich entſchließen 
könnte, ſo ſtehe ich für ein volles Haus ein und wenn auch die Be⸗ 
wirthung aus nichts weiter beſtände, als aus eln paar Seidel und 
ein paar Würſtchen. 

A propos Würſichen! — Da hat ja bei Ihnen der große Fleiſcher⸗ 
Congreß ſtattgefunden, der in der That einer der wichtigſten zu fein 
ſcheint, welche es giebt: aber ich muß geſtehen, daß ich aus den Ver: 
handlungen nur einen ſehr winzigen Theil der Sachen erledigt ſehe, 
die eigentlich doch von brennendem Intereſſe find. — Wie ſteht es 
mit dem Import von Fleiſch aus unſeren Hinterlaͤndern, welcher in 


ihren beſten Anzügen, ihre großen 
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ganz gleichſchmeckenden 


welches die Wiener „Preſſe“ fizzirt, ift in Bezug auf die Abſchaffung des 
Großvezierats fo aufrichtig, wie man es nur immer wünſchen kann. Es fei 
dies nothwendig geweſen, damit der Herrſcher die Zügel der Regierung 
ſtraffer anziehen könne. Das beſtätigt vollkommen die Auffaſſung, welche 
betreffs der Abſichten Abdul Hamid's ziemlich allgemein geäußert wurde. 
Der Sultan will nach ſeiner Laune regieren und ſchafft Alles aus dem 
Wege, was ihm binderlich ſein könnte. Sapfet Paſcha, der morgen in 
Konſtantinopel eintreffen dürfte, hat jedenfalls eine äußerſt ſchwierigs Mifs 
ſion übernommen. 

Die ruſſiſche Preſſe kann ihre Schadenfreude über die Schlappe, welche 
der weſtmächtliche Einfluß in Konſtantinopel erlitten, nicht verheblen. Die 
„Neue Zeit.“ ſieht in den Wechſelfällen, welche ſich am goldenen Horn 
in ununterbrochener Reihe einftellen, die ſicheren Anzeichen von dem bald be⸗ 
vorſtehenden Fall der Türkei und nähere ſich die Stunde des endlichen Bu: 
ſammenſtürzens dieſes gamen morschen Baues. In dieſem Sinne ſei auch 
die neueſte Kriſis aufzufaſſen. Kbeireddin's Fall werde zwar von Vielen 
beweint werden — weil ſeine Politik, die ſogenannte liberale oder weſtliche 
Politik, ein eigenthümlicher Miſchmaſch iſt, den die meiſten europäiſchen 
Blätter „verzärtelt und gehätſchelt“ haben, vor dem ſie ſich achtungsvoll 
beugten, während Frankreichs und Englands Botſchafter den Träger dieſer 
Politik „mit eigener, voller Bruſt beſchirmt haben.“ Für die Türken aber 
wäre es kein großes Unglück, daß Kheireddin abtritt, er hat nicht das Wohl 
oder Wehe des Landes, ſondern nur die Befeſtigung der eigenen despotiſchen 
Gewalt vor Augen. Der interimiſtiſche Stellvertreter Kheireddin's, Aariſi 
Paſcha, ſei nichts als ein politiſcher Strohmann, den man, „bis der Rechte 
kommt“, auf den minifteriellen Lehnſtuhl einſtweilen geſetzt habe. Der 
eigentliche Held dieſer Intrigue wäre der Repräſentant der Alttürken — 
Mahmud Nedim. Dieſer gelte für einen erklärten Ruſſophilen; die „Neue 
Zeit“ kann ſich aber keines Falles entſinnen, bei dem er dieſe Anſicht that⸗ 
ſächlich gerechtfertigt haben würde. Mahmud halte die Ruſſen in Friedens⸗ 
zeiten für harmlos, im Kriege — für gefährlich, ſonſt unterſcheide er ſich 
von den Uebrigeu nur durch eine größere Selbſtſtändigkeit, die er ſich dem 
Einfluß des europäiſchen Weſtens gegenüber bewahrt habe. 


Aus St. Petersburg vernimmt der „Globe“, daß eine ruſſiſche Erbe: 
dition von Taſchkend aufgebrochen iſt, um Darwaz und Karategin an der 
Grenze des afgbaniſchen Turkeſtan zu erforſchen. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Nachricht ſteht die der „Daily News“, welcher zufolge vor wenigen 
Tagen aus Taſchkend die Nachricht von Grenz⸗Einfällen eingegangen iſt. 

In Italien wollen die Verhaltniſſe nicht zur Ruhe kommen. Neben 
der parlamentariſchen Zerrüttung und der Unſicherheit der Regierungsfphäre 
macht ſich die republikaniſche Propaganda wieder fühlbar und es iſt ein 
ganz eigenthümliches Verhängniß, daß gerade Cairoli gezwungen iſt, gegen 
dieſe Bewegung Front zu machen. Dabei regt ſich auch die Unzufriedenheit 
mit der auswärtigen Politit der Regierung, obgleich Niemand zu ſagen 
wüßte, in welcher Richtung das Miniſterium derzeit eine auswärtige Action 
mit Erfolg verſuchen könnte. Kurz, auch die Exiſtenz des neuen Cabinets 
Cairoli iſt nichts weniger als feſt gegründet. 

In Frankreich konnte die Seſſion nicht abſchließen, ohne noch einen 
parlamentariſchen Scandal zu Tage zu fördern. Derſelbe ſpielte ſich geſtern 
im Senat ab, wo die Clerical⸗Conſervativen ihrem Ingrimm gegen Ferry 
Luft zu ſchaffen ſuchten, dabei aber eine erkleckliche Schlappe erlitten. Der 
Telegraph bat uns von den Hauptmomenten dieſer Scene unterrichtet. Daß 
Ferry auf die dunklen Ziele ſeiner Gegner hinwies, hat auf dieſelben den 
Eindruck ausgeübt, den das rothe Tuch auf die Stiere macht. Und doch 
hat Ferry damit nur eine unläugbare Wahrheit ausgeſprochen. 


Heute (Sonnabend) werden ſich die Miniſter, der Präſident des Senates, 
ſowie die Senatoren, Deputirten und Journaliſten mit einem Specialtrain 
nach Nancy begeben, um an der Feier der Enthüllung des Thiers⸗Denk⸗ 
Fi "eilgunebmen. In Toul erfolgt ein einſtündiger Aufenthalt. Daſelbſt 

D erſten patriotiſchen Reden ausgetauſcht werden. 

franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf de Saint⸗ 


Vallier, wird am 7 \ ; 
September auf ee in Paris erwartet. Derſelbe wird erſt Ende 


= often zurückkehren. 
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[Die liberalen Parteien und[Er 


Das Rundſchreiben Aariſt Paſchas an die auswärtigen Vertreter der Pforte, Pariſtus haben ihre alljährliche Villegglalur auf der Inſel Rügen auf- Kapell borzuszuſehen war, ſo hat ſich nac den heilte weſte 


geſucht und beabſichtigen vorläufig noch nicht nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren. Die Wahlausſichten ihrer Partei find keineswegs ungünſtig, 
wenn ſie auch an dem Mangel einer guten Organiſation krankt. 
Eugen Richter und Pariſius ſind zwar tüchtige Agitatoren, beſitzen 
aber nicht entfernt jenes Organiſationstalent des jetzigen Stadt: 
kämmerers von Berlin, Hermann Runge, dem die Fortſchrittspartei 
in früheren Zeiten die größten Erfolge verdankte. Die Wahlbewe⸗ 
gung dürfte überhaupt erſt mit dem Anfang des September in Fluß 
kommen. Keineswegs iſt es ausgemacht, wie man in Regierungs⸗ 
kreiſen und innerhalb der conſervativen Partei annimmt und ſogar 
einige peſſimiſtiſche Liberale glauben, daß die liberalen Parteien im 
nächſten Abgeordnetenhauſe in der Minderheit ſich befinden werden. 
Die überraſchenden Ergebniſſe der Nachwahl im Wahlkreiſe Erfurt⸗ 
Schleuſingen⸗Ziegenrück, die ſich allerdings in dieſem Augenblick noch 
nicht vollſtändig überſehen laſſen, aber allem Anſchein nach zu einer 
Stichwahl zwiſchen dem früheren Abgeordneten, Staatsminiſter Dr. 
Lucius und entweder dem ſocialiſtiſchen Candidaten Otto Capell aus 
Hamburg, oder dem fortſchrittlichen Rechtsanwalt Albert Träger aus 
Nordhauſen führen werden, deuten auf einen Umſchwung der Dinge 
im Lande, der — um erfolgreich zu ſein — nur der Nachhilfe einer 
tüchtigen Agitation bedarf. Beſonders auffallend iſt die Zahl der 
ſocialiſtiſchen Stimmen, während früher ſolche in dieſem Wahlkreiſe 
nur vereinzelt abgegeben wurden. Wenn die liberalen Parteien, die 
erſt in letzter Stunde, ohne ſelbſt an den Erfolg zu glauben, den 
früheren Reichstags-Abgeordneten Albert Träger aufgeſtellt haben, 
etwas mehr ins Zeug gegangen wären, dann würden ſie, 
trotz der kurzen Friſt, die ihnen die überaus eilige Anberau⸗ 
mung des Wahltermins übrig ließ, ihren Candidaten im erſten 
Wahlgange unzweifelhaft durchgebracht haben. Nun handelt es ſich 
allerdings bei den bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
nicht um das allgemeine gleiche Stimmrecht, aber das Dreiklaſſen⸗ 
Syſtem dürfte ſich den Liberalen deshalb günſtiger erweiſen, weil bei 
demſelben die Socialiſten nicht in Concurrenz treten. Der frühe 
Termin zur Nachwahl für den jetzigen Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Dr. Lucius, wird übrigens von confervativer 
Seite damit motivirt, daß die Regierung der Nothwendigkeit, neue 
Wählerliſten anzufertigen, habe aus dem Wege gehen wollen. Mit 
dem geſtrigen Tage ging namlich das Jahr zu Ende, innerhalb deſſen 
die alten Liſten noch giltig waren. Eine richtigere Erklärung iſt wohl 
aber die, daß man eine wirkungsvolle Agitation der Gegner des 
neuen Syſtems verhindern wollte. — Der 50. Geburtstag der Eiſen⸗ 
bahnen wird vorausſichtlich zu großen internationalen Feſten Veran⸗ 
laſſung bieten. Die Locomotive Stephenſon's machte bekanntlich ihre 
erſten Verſuche am 15. October 1829. Die erſte Eiſenbahnlinie, 
jene von Liverpool nach Mancheſter, wurde im Jahre 1830 eröffnet. 
Seitdem iſt die Welt mit einem ungeheuren Netz von Eiſenbahn⸗ 
linien durchzogen worden. In Europa nimmt Deutſchland den 
erſten Rang ein, indem es ſich die Erfindung des Dampfes am 
meiſten zu Nutze gemacht hat. Es beſitzt gegenwärtig ein Eiſenbahn⸗ 
neb von 30,464 Kilometer. England hat 27,540, Frankreich 23,883, 
Rußland 21,687, Oeſterreich⸗Ungarn 17,997 und Italien 8213 Kilo: 
meter. In den Vereinigten Staaten umfaßt das Bahnnetz 127,470 
Kilometer. — Die Gerüchte, daß Dollinger feinen Frieden mit Rom 
gemacht habe, werden auch neuerdings wieder durch die Thatſache 
widerlegt, daß der greiſe Theologe vor wenigen Tagen in der Sitzung 
der königlich baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag 
über die orientaliſche Frage gehalten hat, in welchem er den verderb⸗ 
lichen Einfluß, welchen die Politik der roͤmiſchen Papſte auf die Ge: 
ſtaltung dieſer Frage ausgeübt, in kräftigen Zügen ſchilderte. 
[Unglücksfälle der deutſchen Kriegsmarine] In der „Kiel. Z.“ 
leſen wir: Der Unfall an Bord des „Renown“ erinnert an einen ebenfalls 
beklagenswerthen Vorfall an Bord der „Freya“, der ſchon vor längerer Zeit 
paſſirt iſt und über den authentiſche Nachrichten bisher nicht bekannt ger 
geben ſind. Auf der „Freva“ hat, wenn wir recht unterrichtet ſind, in der 
Nähe von Madeira eine Keſſelexploſion ſtattgefunden, wobei auch der Verluſt 
von Todten und Verwundeten zu bedauern war. 
Erfurt, 1. Auguſt. [Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
furt⸗Schleuſingen.] Das „Berl. Tagebl.“ erhält folgende 
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Wenn nach den bis 30. Abends eingegangenen Nachrichten aus deu ein: 
L atoifchen Dr. Luzius und Socialist 


Die internationale Sunfensitelung in Minden. 


Eine der unberechtigten Eigenthemlichkeiten der Ausſtellung, welcher 
jedoch der harmloſe Beſucher ſchon jo manche erheiternde Ueberraſchung 
zu verdanken hat, iſt ein zierliches in Antiqualettern gedrucktes Büch⸗ 
lein von zweimal vierundſechszig Seiten, das dem Eintretenden gegen 
die Baarzahlung von einer Reichsmark verabfolgt wird. Aus dem⸗ 
ſelben erfährt der wißbegierige Leſer zwar, wo und wann er in 
Augsburg oder Heidelberg gut zu Mittag ſpeiſen oder auch in Mün⸗ 
chen „Wandelheimer Kindermilch“ trinken kann (p. VI und XXXIV); 
nimmermehr aber, wie der Autor dieſes oder jenes intereſſanten 
Werkes heißt, und ebenſowenig, wo er dieſen oder jenen intereſſanten 
Künſtler aufzuſuchen hat. Das merkwürdige Büchlein ſtellt nämlich 


ch den Katalog der Ausftellung vor und zeichnet fi dadurch vor ähn⸗ 


lichen Erzeugniſſen menſchlicher Gewiſſenhaftigkeit aus, daß ſeine Daten 
unbedingt unzuverläſſig ſind. 1 

Wenn es die Aufgabe eines Katalogs wäre, durch eine zufällige 
Vermengung von Nummern und Namen in ein Labyrinth von Irr⸗ 
thümern und Verwirrungen zu führen, fo gebührte dieſem Vademecum 
ohne Frage der Preis. Denn ſo ſorgfältig der den materiellen Be⸗ 
dürfniſſen des Leibes und Lebens gewidmete Annoncentheil des Buches 
redigirt iſt, fo frei und unbekümmert ergeht ſich der wiſſenſchaftliche, 
den geiftigen Bestrebungen des Leſers dienende Abſchnitt in den will: 
kürlichſten Bezeichnungen. Zählte die Ausſtellung ſchon bei ihrer Gr 
fnung an viertauſend Nummern, ſo kennt der Katalog deren auch 
heute noch nicht mehr als 1927. In bequemer alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge marſchlren die Künſter aller Nationen vor uns auf. Ob ihre 

erke eine halbe Meile von einander entfernt liegen, ſtehen oder 
hängen, iſt dem Kataloge gleichgültig: der Ort und die Ordnung 
ihrer Aufſtellung geht ihn und uns nichts an. Der Beſucher muß 
alſo unausgeſetzt in den vierundſechzig Seiten herummühlen und 
kommt dabei zu höͤchſt fraglichen Ergebniſſen, da die an den Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden befindlichen Zahlen nur in glücklichen Ausnahme⸗ 
fällen mit denen übereinſtimmen, welche der Katalog angiebt. 

So kann es kommen, daß wir unter Nr. X den Titel leſen: 
„Schafe beim Gewitter“ und ein Bild — mit einer Geſellſchaft wohl⸗ 
erzogener Damen vor uns ſehen; oder für ein Stillleben — eine 
Reiterſchlacht, für ein männliches Portrait ſogar — einen directen 
Ochſen erhalten! 

Durch ſolcherlei wunderliche Erfahrungen gewitzlgt, betreten wir 
das Veſtibul nur mit bangen Gefühlen und empfehlen unſere Seele 
allen neun Muſen neunmal, bevor wie auf die Betrachtung der ein⸗ 
zelnen Kunſtwerke näher eingehen. Wie das Veſtibul ſeiner raͤum⸗ 


ſüuchen Lage gemäß den Vermittler für die verſchiedenen Länder ab⸗ 


r eingegangenen! 
Berichten aus den übrigen Wahlkreiſen ein anderes Reſultat ergeben, und 
ſo wird es denn zu einer engeren Wahl zwiſchen Staatsminiſter Dr. Lucius 
und dem Rechtsanwalt Träger in Nordhauſen kommen. Es haben an 
Stimmen erhalten Dr. Lucius 3325, Rechtsanwalt Träger (lib.) 1826, 
Kapell (Socialiſt) 1648 und Windthorſt⸗Meppen (Centrum) 406. — Die 
Wahl hat auch wieder bewieſen, wie geſchloſſen die ſocialiſtiſche Partei vor⸗ 
gegangen, und wären die ländlichen Wahlbezirke nicht zur Hilfe gekommen, 
ſo wäre eine Stichwahl zwiſchen Dr. Lucius und Kapell unvermeidlich ge⸗ 
weſen. — Von den Wählern in Erfurt haben 45% pCt., gegen die vor⸗ 
jährige Wahl 58 pCt. Stimmen abgegeben. Aus den ländlichen Ortſchaften 
ſind Dr. Lucius 1147, Träger 278 Stimmen geworden. 

H. Kiſſingen, 1. Aug. [Ultramontane Verſammlung.] 
Daß auf fo neutralem Boden, wie ein Badeort von der Bedeutung 
Kiſſingens iſt, die politiſchen und confeffionellen Gegenſätze ſich geltend 
machen, dafür zu ſorgen, haben die Herren Ultramontanen übernommen. 
Ein Comite, an deſſen Spitze die beiden Herren Capläne hieſiger 
Stadt ſtehen, ladet für Sonntag, den 3. Auguſt, zu einer allge⸗ 
meinen Verſammlung der Wähler der Centrumspartei ein, weil „in 
Folge der vielſachen Angriffe auf das Verhalten der Centrumspartei 
bei der Bewilligung der Zölle es jedem Centrumswähler angenehm 
ſein werde, ſich über die Stellung und Haltung derſelben zu infor⸗ 
miren“. Wir bedauern, der Verſammlung nicht mehr beiwohnen zu 
können, da wir begierig wären, zu erfahren, ob es ſich um Angriffe 
aus dem eigenen Lager oder ſolche der boͤſen Liberalen handelt. Als 
Redner in der Verſammlung ſind u. A. angemeldet: Freiherr von 
Franckenſtein, Rechtsanwalt Schröder-Lippſtadt und Bürger⸗ 
meiſter Reichert, Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Neu⸗ 
ſtadt⸗Kiſſingen. 


O eſterreich. 

„ Wien, 31. Juli. [Hus ni Paſcha in Seraſewo.] Allzu 
erfreulich ſollen die Chancen nicht ſein, die der Liwa (Brigadegeneral) 
Husni Paſcha in Serajewo dem Herzog von Würtemberg für die Be⸗ 
ſetzung der Limlinie eröffnet hat. Zunächſt handelt es ſich, wie man 
weiß, nur um die Generalſtabs⸗Offiziere, die auserſehen ſind, unter 
Husni's Führung die Gegend bis zum Lim zu recognosniren und 
deren Bericht angeblich über die wirkliche Durchführung der April⸗ 
Convention entſcheiden ſoll. Das Letztere wird er nun ganz ent⸗ 
ſchieden nicht: die Occupation iſt und bleibt beſchloſſene Sache; und 
es iſt lediglich ein Vorwand zur Beruhigung der Bevölkerung, wenn 
die Officiöſen uns tagtäglich belehren, fie werde nur dann erfolgen, 
falls der Bericht der militäriſchen Commiſſton dahin laute, ſie ſei ohne 
„große finanzielle Opfer“ moglich. Eine verzweifelt weitwendige Phraſe! 
Andraſſy's Erklärung in der Delegation, und auch Tisza's Antwort 
auf Helffy's Interpellation im Reichstage am 29. Mai lauteten viel 
beſtimmter: die Occupation des Sandſchaks Novibazar ſolle nur er⸗ 
folgen, wenn fie ohne neue Mobiliſirungen und finanzielle Opfer 
durchgeführt werden konne. Husni Paſcha hat nun dem Feldzeug⸗ 
meiſter geſagt, er werde Namens der Pforte Alles aufbieten, um zu⸗ 
nächſt der Commiſſton eine freundliche Aufnahme zu bereiten; eine 
Bürgſchaft aber koͤnne er nicht dafür übernehmen, daß ſte nicht Alle 
zuſammen, er ſelber voran, eine Ende durch die Arnauten fänden, 
wie Mehemed Alt in Ipek. Zur Zeit trifft nun Husni Paſcha feine 
Verabredungen mit dem Oberſten Samonigg, dem Generalſtabschef 
des Herzogs von Würtemberg, die ſich hauptſächlich auf die Bequar⸗ 
tierung und Verproviantirung der Truppen beziehen. Die letztere 
Frage iſt ziemlich einfach: wir müſſen an der Drina in Gorazda und 
Viſſehrad Magazine anlegen, die mit allem Bedarfe verſehen ſind, 
und von da aus einen regelmäßigen Transportdienſt zum Lim bis 
nach Priboj, Prjepolje und Bjelopolje einrichten; zeigt ſich dieſer fpäter- 
hin theilweiſe entbehrlich und durch Lieferungen oder Handeinkäufe 
erſetzbar, um fo beſſer! Schwieriger iſt der erſte Punkt, da die 
Soldaten weder inmitten einer zweifelhaften Bevölkerung einzeln ins 
Quartier gelegt werden, noch im Freien campiren können. Die Kulas⸗ 
und Karakulas — gemauerte Wacht⸗ und hölzerne Blockhäuſer — 
aber bleiben von den türkiſchen Gendarmen (Zaptlehs) beſetzt; auch 
hat ja die Pforte das Recht, Nizams in die öſterreichiſchen Garniſons⸗ 
orte zu verlegen. Es muß alſo mit den türkiſchen Provinz⸗ und 
Localbehörden verhandelt werden, die ja gleichfalls nach der Convention 
in Activität verbleiben, damit ſie größere Unterkunftsorte für ganze 
Detachements vermlethen oder gegen Entgelt herſtellen. Dazu und 


giebt, ſtellen auch die ihm zugehörigen Bilder und Statuen die Ver⸗ 
brüderung der deutſchen und ausländiſchen Kunſt dar. Neben einer 
duftigen, in zarten Aquarelltönen gehaltenen Palmenlandſchaft am 
Nil von A. Vertunni (Rom) finden wir ein Bild der öͤſterreichlſchen 
Schule: „Perſeus und Andromeda“ von G. Wertheimer. In 
dieſer modernen Andromeda iſt das Modell nicht völlig überwunden, 
ſie könnte auch Nanni oder Pepi heißen. Der emporzüngelnde lüſterne 
Drache wäre alsdann auf allegoriſchem Wege in einen in Sünden 
ergrauten Banquier zu metamorphofiren, in welchem der vom Himmel 
mit geſchwungenem Offiziersſäbel herabſtürzende Perſeus moͤglicher⸗ 
weiſe einen verhaßten Nebenbuhler und Gläubiger erkennt. Wie in 
Compoſition und Farbe, ſo verräth der Maler auch in dem aus⸗ 
ſchweifenden Fluſſe der Linien eine Vorliebe für die mythologiſchen 
Schildereien al fresco aus der Rococozeit. Das ſcheußliche, blau 
angelaufene Meduſenhaupt ruft Ekel, aber kein erſtarrendes Entſetzen 
hervor; auch im Häßlichen und Abſchreckenden können die Geſetze der 
Schönheit walten, wie z. B. die Rondaniniſche Meduſe der Glyptho⸗ 
thek beweiſt. 5 

Zu beiden Seiten des ins Ausland gehenden Portals hängen zwei 
Hiftorienbilder der Berliner Schule von J. Schrader und ſeinem 
talentvollen Schüler A. Treidler. Schrader's „Oliver Cromwell“, 
den feine Tochter befhwört, nicht nach der Krone zu trachten, darf 
für ein Meiſterſtück der hiſtoriſchen Charakteriſtik gelten. Neben dem 
gedankenvoll brütenden, kräftig ausgearbeiteten Kopfe des Revolutio⸗ 
närs verliert das zarte Frauenantliz der Mrs. Claypole allerdings 
an Bedeutung, fo ſehr er an und für ſich durch den Ausdruck zärt⸗ 
licher Beſorgniß gewinnt. An Ruhe des einheitlich geftimniten Co: 
lorits übertrifft der Cromwell die früheren Arbeiten des Meiſters. 
Treidler ſchließt ſich ſeinem berühmten Lehrer würdig an. Sein 
„Franz I. von 1526“, wie er in der Gefangenſchaft zu Madrid die 
Annahme der ihm von Kaiſer Karl V. vorgelegten Friedensbedingungen 
verweigert, neigt mehr dem hiſtoriſchen Genre zu und legt das Haupt⸗ 
gewicht auf Lebhaftigkeit der Farbe und ſtoffliche Behandlung. Doch 
find die Gegenfäge zwiſchen der imponirenden Ruhe und Fei einn 
des aufrecht ſtehenden Karl uud der ſchwankenden Unficherpeit a 
Unentſchloſſenheit des in einen Lehnſtuhl niedergedrückten Franz mit 
ſicherem Auge erfaßt und mit kundiger Hand markirt. 1 

Ein im Katalog nicht angegebener „Tccherkeſſendäuptuing“ rührt 

2 f Sein theatraliihes Coſtum 

wahrſcheinlich von einem Ruſſen her. 
contraſtirt effectvoll gegen das melancholiſche Ausſehen des finſteren 
Magnaten. Er IR offenbar kein Freund vieler Worte, ſondern läßt 


lieber dag Schwert für feine Meinung reden. 


u 
damit die Nadlealen nicht etwa die Vertagung der Berathung des 


treideſorten bis zum November als Vorwand zu Unruhen und 
tionen nähmen. 


vermuthen ließ, mit 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 


gerathen. 


Paternoſter, Exoreismen und Bekreuzigungen! 


dabei ſoll Husni unſeren Generalſtabs⸗ Offizieren nun an Ort und 
Stelle behilflich ſein. Fu e i d en Kae 


[Zur Zichy⸗Affaire. 
ig. wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ähnliche Fälle wie jener des 


In einer Peſter Correſpondenz der „Köln. 


rafen Victor Zichy auch zur Zeit Deaks vorgekommen find. Aber der 
zalte Herr“ hat ſofort jedem Scandal vorgebeugt, indem er ſich mit der 
Oppoſition verſtändigte und jenen Regierungsmann, den die Oppoſition 
verſolgte, lieber ſogleich fallen ließ, wodurch es dann auch dem Angeklagten 
erleichtert wurde, ſeine Ebre als Privatmann zu retten. Ich Dörte es 
ſelber, als Deak die Worte ſprach: „Ein Mann, der mit Recht oder Unrecht 
verdächtigt wird, iſt nicht zum Miniſter oder Staatsſecretär geeignet. Letztere 
müſſen Männer ſein, deren Ehrenhaftigkeit ſo allgemein anerkannt iſt, daß 
eine Verdächtigung derſelben das Publikum ſelber zurückweiſen würde.“ 


ch we iz. N 
Bern, 30. Juli. [Der Bundesrath] genehmigte in’ feiner 


geſtrigen Sitzung die Situationspläne und Längen⸗ und Querprofile 
für die Gotthardbahn auf den Strecken Piotta⸗Dazio, Palmergo⸗ 
Lavargo und Bodio⸗Biasca, ſowie den Plan der Brücke über die Fa⸗ 
loppia bei Chiaſſo. — Des Ferneren erklärte er, da die 90 Tage 
Referendumsfriſt für das neue Bundesgeſetz, betreffend Abänderung 
des Münzreviſionsgeſetzes vom 7. Mai 1850, abgelaufen tft, daſſelbe 
von nun an als in Kraft getreten. Anläßlich ſei bemerkt, daß die 
Agltation gegen das neue Bundesgeſetz, betreffend Erhohung des 
Tabakzolles, im Volke keinen großen Anklang findet; daſſelbe wird 
ſomit ebenfalls auf keine weiteren Hinderniſſe ſtoßen. 


Italien. 

Nom, 28. Juli. [Cairolis Beſuch bei Garibaldi.] Die Neuigkeit 
des Tages iſt, wenn überhaupt in den gegenwärtigen Hundstagen von einer 
olchen die Rede fein kann, der von Cairoli, dem Conſeilspräſidenten und 

iniſter des Aeußern, borgeitern dem alten Garibaldi in der Villa „Le 
Lieur“ zu Albano abgeſtattete Beſuch. Ueber dieſen Beſuch meldet vor 
Allem die „Capitale“, das Leibblatt des Generals ſelber, wörtlich Folgendes: 
„Herr Cairoli begab ſich vorgeſtern nach Albano, woſelbſt er eine lange 
und herzliche Unterredung mit dem General Garibaldi hatte. Um 1 Uhr 
17 Minuten Nachmittags kehrte dann der Conſeilspräſi dent, begleitet von 
der Frau Garibaldi (nel) und dem Adjutanten des Generals, nach Rom 
urück. Kaum hier eingetroffen, hatte er auch eine Conferenz mit Menotti 
Garibaldi.“ Die „Liberta“ meint, außer dem Verlangen, dem alten und 
illuſtren General wieder einmal berzlich die Hand zu drücken, habe Herr 
Cairoli auch noch einen andern, zwar ſecundären, aber einigermaßen poli⸗ 
tiſchen Zweck in dieſem feinem Beſuche verfolgt. Es ſei dem Conſeils⸗ 
präſidenten nämlich in den letzten Tagen zu Ohren gekommen, wie der alte 
Garibaldi ihm einigermaßen gram wäre und die letzte Miniſterkriſe ſowie 
die Bildung des neuen Cabinets mißbilligte. Darüber nun ſei Herr Cairoli 
ein wenig unruhig geweſen und er ſei dann, um ſich perſönlich zu infor⸗ 


miren, nach Albano 12 73 en, woſelbſt ſeine Unterredung mit dem General 


eine ſehr herzliche geweſen ſei und ſie als die beſten Freunde auseinander 
gegangen wären. „Faufulla“ endlich erzählt, was wir, aufrichtig geſagt, 
ernſtlich bezweifeln, Herr Cairoli habe von dem alten Garibaldi 5 
und auch zugeſagt erhalten, daß derſelbe feinen Einfluß aufbieten er e, 

eſetz⸗ 
entwurfes der graduellen Abſchaffung der Mahlſteuer auf die 5 2 

emonſtra⸗ 
1 N Aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſo jest „Fanfulla“ noch 
hinzu, wird demnächſt ein Schreiben des alten Garibaldi zur Veröffentlichung 


gelangen, mit welchem den Italienern empfohlen werden ſoll, Vertrauen in 


das Miniſterium Cairoli zu haben. 1 
Frankreich. 
O Paris, 31. Juli. [Aus der Senatscommiſſion für 


das Unterrichtsgeſetz.] Heute drängt ſich der Artikel 7 einmal 


wieder in den Vordergrund, obgleich es ausgemacht iſt, daß der Senat 
erſt nach den Ferien über die beiden Ferry ſchen Geſetze berathen wird. 
Aber die Commiſſion für das Geſetz von der Unterrichtsfreiheit hat 
endlich über jenen Artikel abgeſtimmt und ſie hat ihn, wie es ſich 
Nicht dies Re⸗ 
ſultat iſt das Intereſſante an der Sache, ſondern die Diseuſſton, 


welche dem Votum vorausging, und an der ſich J. Simon mit einer 


langen Rede betheiligte. J. Simon ſagte unter Anderem: man habe 
Unrecht, den nicht autoriſirten religiöſen Genoſſenſchaften das Unter⸗ 
richten zu verbieten, weil man hierin zwei Fragen miteinander ver⸗ 
menge: die Frage der Aſſociationsfreiheit und die Frage der Unter: 
richtsfreiheit. Was die erſtere angeht, ſo hält der Redner dafür, daß 
dem Staate das Recht zuſtehen müſſe, den religiöſen Genoſſenſchaften 
ſeine Anerkennung zu gewähren oder zu verſagen; aber es ſcheint ihm 
nicht, daß man die alten geſetzlichen Verbote noch als wirklich beſtehend 
anſehen könne, da ſie ſo lange Jahre hindurch in Vergeſſenheit 
Man müßte alſo jedenfalls neue Geſetze in die⸗ 


Auch über ein ſinnliches, mit großer Bravour gemaltes Effectſtück 


von H. Philips (München) weiß uns der Katalog nichts zu ſagen. 


Wir ſehen einen asketiſchen Mönch im Gebete mit dem gefährlichſten 
Dämon der weltlichen Luſt ringen. Aus wallendem Rauchgewölk 
taucht ein verführeriſches nacktes Weib hervor, eine wollüſtige Remi⸗ 
niscenz an die Welt, welcher der thörichte Büßer in der Einſamkeit 
zu entrinnen hoffte. Verzweifelt betend vergräbt er das Geſicht in 


der Kutte, aber er wird die üppige Erſcheinung nicht los, denn ſie 


iſt das Geſpenſt ſeiner armen verlorenen Seele: „Der Teufel, den 
man Venus nennt, er iſt der ſchlimmſte von allen.“ Da helfen keine 


Wie beſänftigend wirkt nach dieſer aufregenden Scene die jung⸗ 
fräulich reine und leidenſchaftsloſe Natur, die Rüdisühli (Baſel) in 
ſeiner „Quelle“ darſtellt. Ein köſtliches Stück weltfremder ſüßer 
Waldeinſamkeit! Ueber kühles Moos und blankes Geſtein rieſelt das 
ſilberhelle Waſſer, ein wahrer Geſundheitsbrunnen für Alle, die der 
Stadt und ihrer Menſchen müde geworden. Man glaubt Mendels⸗ 


ſohns volksthümliches „Lieblingsplätzchen“ von einer unſchuldigen 
Kinderſtimme fingen zu hö 


ren. 5 

J. Schmids (Wien) „Hagen und die Rheintöchter“, den Bres⸗ 
lauern von Lichtenbergs Gemäldeſalon her bekannt, gilt uns nicht 
viel mehr als das gelungene Arrangement eines geſchickten Opern⸗ 
regiſſeurz. Man hat den grimmen Hagen im Verdacht, er könne 
jeden Augenblick eine Baßarie vortragen; das Schurzfell mit der 
Holbeintechnik wird er wohl von einer Dame des ſechszehnten, reſp. 
neunzehnten Jahrhunderts zum Namenstage geſpendet erhalten haben. 
Daß ſich das neckiſche Nickergezücht zumeiſt in ſehr gewagten, inde⸗ 
centen und ſchwierigen Poſitionen gefällt, wiſſen alle Kenner dieſes 
in der Malerei ſo beliebt gewordenen Welſer Horts. 

Noch weiter in die nordiſche Mythologie zurück, bringt uns 
O. A. Wergeland (München) mit ſeinem Bilde „Loke und Sy⸗ 
gin.“ Dank der vielen belehrenden Extrazüge, die wir unter Führung 
Richard Wagners in die heidniſche Vorzeit unternommen, können 
wir allenfalls den hier ſich abſpielenden Vorgang errathen. Loke oder 
Loge wurde auf Wotans Befehl an einen Felſen geſchmiedet, wo eine 
Schlange fortwährend ihren äzenden Geifer auf die Bruſt des Ge 
feſſelten tropfen ließ. Sein Weib Sygin aber fing mit einer Schale 
das Gift auf; und nur, ſobald ſie das Gefäß entleeren mußte, ſiel 
ein Tropfen auf Loge. Die Qualen, die das wie Feuer brennende 
Gift verurſachte, waren ſo groß, daß der Verwundete vor Schmerz auf⸗ 
bäumte und an den ehernen Klammern, die ihm die Hände hielten, 
rüttelte; dann entſtand immer ein Erdbeben. Der Maler hat den 
Moment gut gewählt. Die Schale iſt zum Ueberflleßen voll. Loge 
erwartet mit angſtverzerrtem Geſicht den verhängnißvollen Tropfen, 
und ſein hinter ihm knieendes Weib zaudert mitleidig das Gefäß 
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fer Angelegenheit ſchaffen; aber inzwiſchen könne man den 


Mitgliedern der Congregationen nicht das Unterrichtsrecht entziehen, 


das man den anderen Franzoſen gewähre. Es liefe das den ſtets 
von der republikaniſchen Partei gepredigten Grundſätzen zuwider. Die 
Polemik der Journale, meinte der Redner weiter, richte ſich, wenn 
man ihre Argumente genau prüfe, ebenſowohl gegen die ganze katho⸗ 
liſche Religion wie gegen die Jeſuiten, man möge nicht den Gegnern 
der Republik die Möglichkeit geben, bei den nächſten Wahlen zu be 
haupten, es handle ſich um einen Kampf zwiſchen der Republik und 
der Religion. Wie es ſcheint, hat J. Simon die Ferry'ſchen Projecte 
in ſehr ſcharfen Ausdrücken getadelt. Nach dem „Temps“ hätte er 
dieſelben ſchimpfliche (honteux) genannt, und erſt, nachdem die 
vier republikaniſchen Mitglieder der Commiſſion ihn heftig zur Rede 
geſtellt, hätte er dieſen Ausdruck durch den milderen „ſchmerzlich“ er⸗ 
ſetzt. Man iſt übereingekommen, erzählt der „Temps“ weiter, dieſen 
Vorfall nicht in dem offictellen Protokoll zu erwähnen. Offenbar iſt 
J. Simon durch die allgemeine Mißbilligung, die ſeine Haltung in 
der republikaniſchen Preſſe hervorgerufen hat, ſehr gereizt worden, 
denn ſo derbes Auftreten liegt ſonſt nicht in ſeiner Natur. Er muß 
ſich ſeiner Unpopularität ſehr bewußt ſein, wenn es wahr iſt, was die 
„France“ erzählt, daß er darauf verzichtet hat, in Nancy bei dem 
Thiersfeſte eine Rede zu halten, ja, daß er überhaupt nicht nach Nancy 
gehen wird. 

O Paris, 1. Auguſt. [Die Deputirten⸗Kammer und die 
Gehälter der höheren Geiſtlichkeit. — Waddington's Er⸗ 
klärungen über die auswärtige Politik. — Der Senat 
und die Verlängerung der Handelsverträge. — Der 
Eindruck der jüngſten Kundgebung des Grafen Cham⸗ 
bord.] Wie gemeldet, hat die Deputirtenkammer geſtern auf Ver⸗ 
langen der Budgetcommiſſion und gegen den Wunſch der Regierung 
die Gehälter der Erzbiſchöfe und Biſchöfe um 5000 Fr. verkürzt. 
Hierdurch ermuthigt ohne Zweifel, vertheidigte Duvaur ein Amen: 
dement, welches auch die den Cardinälen für ihre Inſtallirung ge⸗ 
währte Entſchädigung vermindert; aber obgleich ihm Madier Montjeau 
zu Hilfe kam, wurde ſein Vorſchlag mit 234 gegen 137 Stimmen 
verworfen. Nicht beſſer ging es dem Deputirten Maignier. Die 
Budgetcommiſſion hat bekanntlich 200,000 Fr. ausgeworfen, um die 
Gehälter der kleinen Pfarrgeiſtlichkeit zu erhöhen und Maignier wollte 
dieſe Summe geſtrichen ſehen, indem er behauptete, daß dieſelbe 
ſchließlich doch nur in die päpſtliche Kaffe wandern werde. Die 
Kammer ließ ſich nicht überzeugen und das Amendement wurde mit 
326 gegen 106 Stimmen abgewieſen. Nachdem das Cultusbudget erledigt 
worden, kam man zu dem algeriſchen Budget, zu welchem Thomſon 


wieder einmal eine eindringliche Rede über die Vorzüge der Civil⸗ 


Verwaltung und die Uebelſtände des Militärregiments in der Colonie 
hielt und dann zum Budget für das Miniſterium des Auswärtigen. 
Hier erſchien der Miniſter Waddington auf der Tribüne und gab 
einen Ueberblick über die auswärtige Situation Frankreichs, indem er 
namentlich drei Fragen berührte: die grlechiſche, die rumäniſche und 
die egyptiſche. Was Griechenland angeht, fo bemühte er ſich, haupt⸗ 
ſächlich in's Licht zu ſtellen, daß die Einmiſchung Frankreichs in die 
Angelegenheiten dieſes Landes kein iſolirter Act ſei, ſondern daß 
Frankreich die Zuſtimmung aller Unterzeichner des Berliner Vertrages 
habe. Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, ſagte er, hat 
ſtets dahin gearbeitet, der hohen Pforte begreiflich zu machen, 
daß die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes nicht darauf ab⸗ 
zielen, das türkiſche Reich zu zerſtören, ſondern ihm durch Ent⸗ 
fernung der abgeſtorbenen Theile neue Kraft zu geben. Man muß 
hoffen, daß dieſe Sprache Gehör finden wird und daß die Türkel 
in der Lage ſein wird, ſich den inneren Reformen zu widmen, bei 
deren Ausführung es die Sympathien von ganz Europa haben wird. 
Von Rumänien ſagte der Miniſter nur wenig. Frankreich habe 
darauf beſtanden, daß die Iſraeliten und Muſelmänner als rumäniſche 
Bürger angeſehen werden. Locale Schwierigkeiten verzögern die 
Löſung dieſer Frage, aber auch hier laſſe ſich ein glücklicher Ausgang 
erwarten. Was endlich Egypten betrifft, ſo conſtatirte der Miniſter, 
daß England und Frankreich Maßregeln treffen mußten, ihre Inter⸗ 
eſſen ſicher zu ſtellen, da die Finanzverwaltung des Khedive ihnen 
keine genügenden Garantien mehr bot. Nachdem jetzt, nicht ohne 
Schwierigkeit allerdings, die Frage der Erbfolge geregelt, wird Eng⸗ 


auszuſchütten. Abgeſehen von dem allzuhellen Fleiſchton, den der 
ſehnige Körper Loge's aufweiſt, iſt das Bild in Stimmung und Farbe 
wohlgelungen. Das Verſtändniß für den unſerem Intereſſe ziemlich 
fernliegenden Gegenſtand wird, wie geſagt, nur mittelſt eines Hand⸗ 
buches der nordiſchen Götterſage ermöglicht. 

Menſchlicher berührt uns eine gegenüber befindliche Scene aus 
der polniſchen Geſchichte von B. Gerſon (Warſchau): „Königin 
Hedwig von Polen, im Begriffe das Krakauer Schloß zu verlaſſen, 
um ſich mit Wilhelm von Oeſterreich zu vermählen, wird von dem 
Schatzmeiſter Goray gefangen genommen.“ Aber der dramatiſchen 
Situation gebricht es in der Ausführung an tragiſcher Kraft und 
Leidenſchaſt. Von dem Schrecken, der die von Goray auf der Flucht 
plotzlich ergriffene Königin in allen Fiebern erbeben laſſen müßte, 
bemerkt man nichts. Die Art, mit welcher fie die Thür ihres Ge 
fängniſſes zerſchmettern wollte, iſt ihrer Hand nicht entfallen, und 
ihr etwas ſchmachtſeliges Geſicht verräth keine Spur der inneren 
Erregung. 

H. Flügge's „Mecklenburgſche Hirtenkinder“ und H. Corrodi's 
„Proceſſton in Sorrent“ vollenden den maleriſchen Schmuck des Veſti⸗ 
buls in anſprechender Weiſe, ohne Veranlaſſung zu näher eingehen⸗ 
den Bemerkungen zu geben. 

Was die im Gebüſch und an den Wänden überall geſchickt ver⸗ 
theilte Plaſtik betrifft, ſo wäre zu wünſchen, daß viele der über die 
anderen Räume ausgeſtreuten Sculpturen ebenfalls moͤglichſt tief in 
das ſchützende Grün menſchliche Blößen liebreich verdeckender Geſträuche 
ſich zurückzögen. Vielen unſerer modernen Bildhauer, beſonders der 
italienischen Schule, ſcheint die Kenntniß von dem Weſen ihrer Kunſt 
vollſtändig abhanden gekommen zu ſein. Sie halten es für ihre Auf⸗ 
gabe, dem Maler oder gar dem Fabrikanten Concurrenz zu machen, 
und pfuſchen beiden ins Handwerk, ohne zu überlegen, was für tolle 
Sprünge ſie ihren edlen Marmor machen laſſen. Ihre Phantaſie iſt 
die eines Haarkräuslers, Schuſters, Strumpfwirkers oder Tuchmachers, 
nimmermehr aber die eines ſchaffenden Künſtlers. Sie ſchaffen 
überhaupt nicht, ſondern ſie machen, genau wie manche unſerer 
Dramen⸗ und Romandichter. Ihre Menſchen ſind Puppen, die ſie 
nach Kinderart mit Flittern und Lappen behängen, und ſie ver⸗ 
wechſeln beſtenfalls die Caprice mit der Inſpiration. Bei Gecken 
und Koketten mag dieſe Afterkunſt Anſehen haben; einem ernſthaften 
Menſchen wird ſie lächerlich oder widerwärtig ſein und bleiben. 

Da ſehen wir ein ſchön gemuſtertes Lederwamms, prachtvoll ge⸗ 


wirkte Strümpfe und elegante Halbſtiefeln — es iſt Giotto, der große f 


Schüler Cimabues, in den Anblick ſeines erſten Werkes, der Heiligen, 
Jungfrau von S. Croce in Florenz, verſunken. — So verſichert uns 


wenigſtens Salvini (Bologna). — Dem Giotto genannten Leder⸗ 
wamms dos-à-dos: ein reich gefütterter Mantel auf einem Seſſel! 
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land und Frankreich fortfahren, auf die Herſtellung einer guten Ver⸗ 
waltung hinzuarbeiten. Waddington ſchloß ſeine Rede mit den 
Worten: Die auswärtige Politik Frankreichs iſt mit Feſtigkeit und 
Vorſicht geleitet worden, ſie hat überall die Intereſſen unſeres 
Landes gewahrt, ſeine Würde aufrecht gehalten und ſie hat Frank⸗ 
reichs Recht conſtatirt, bei allen europäiſchen Fragen mitzuſprechen. 
Soweit der Miniſter des Auswärtigen, der wie gewohnlich mit leiſer 
Stimme und uit einer gewiſſen Gleichgiltigkeit feine Erklärungen ab: 
gab. Die Kammer hörte ihn an, ohne ihm durch irgend ein Bei⸗ 
fallszeichen zu unterbrechen. — Im Senat iſt nun auch über die 
Verlängerung der Handelsverträge entſchieden worden. Die Regie⸗ 
rung verlangte bekanntlich die Ermächtigung, diefe Verträge bis ſechs 
Monate nach der Annahme des neuen allgemeinen Tarifs zu ver⸗ 
längern, alſo eigentlich auf unbeſtimmte Zeit, denn es wäre nicht 
leicht mit Gewißheit zu ſagen, wann der Tarif votirt werden wird. 
Die Kammer hat ihr dieſe Ermächtigung ertheilt, aber die Commiſſton 
des Senats, die zumeiſt aus Protektioniſten beſteht, wollte den letzten 
Termin für die Verlängerung der Verträge auf den 30. Juni 
1880 feſtgeſetzt wiſſen. Pouyer⸗Quertier, Feray, Teſtelin u. |. w. be: 
mühten ſich, die Anſicht der Commiſſton zur Geltung zu 
bringen, aber der Handelsminiſter Tirard brachte es durch eine 
energiſche und geſchickte Rede dahin, daß die Forderung der 
Regierung bewilligt wurde. — Nach langer Pauſe haben wir 
wieder ein Manifeſt des Grafen Chambord, denn als ein Manifeſt 
iſt der geſtern in der „Gazette du Midi“ erſchienene Brief zu be⸗ 
trachten, den Heinrich V. an den Marquis de Foreſta gerichtet hat, 
um für die legitimiſtiſchen Kundgebungen am Heinrichstage zu danken. 
Bei der jetzigen Stimmung in Frankreich wird freilich dieſes Manifeſt 
nur wenig Eindruck machen; das Publikum hat es mit anderen und 
wichtigeren Dingen zu thun. Das Bemerkenswertheſte in dem Briefe 
Heinrichs V. iſt der Proteſt gegen die Behauptung, „daß er freiwillig 
eine wunderbare Gelegenheit verabſaͤumt habe, wieder auf den Thron 
ſeiner Väter zu ſteigen.“ Der Graf von Chambord behält ſich 
vor, wie er ſagt, ein helles Licht auf die Ereigniſſe von 
1873 zu werfen, ſobald es ihm gut ſcheinen wird. Einſtweilen 
betheuert er, daß man in Frankreich und anderswo mit einiger 
Verwunderung vernehmen wird, daß in jener Zeit die große Maſſe 
der Franzoſen, die Arbeiter wie die Bauern, die Rückkehr des Königs 
forderten. „Aber die Intriguen der Politik hatten beſchloſſen, dem 
Lande einen Major domus zu geben.“ Alſo auch von Seiten des 
Königs eine neue Kränkung für Mac Mahon, den dle Bonapartiſten 
in der letzten Zeit doch ſchon zur Genüge inſultirt haben. „Wenn 
Angeſichts des aufmerkſamen Europa, ſagt der Graf von Chambord, 
am Tage nach namenioſen Unglücksfällen und Niederlagen ich größere 
Sorgfalt für die königliche Würde und die Größe meiner Aufgabe 
bewieſen habe, ſo geſchah das, wie Sie wohl wiſſen, um meinem Eid 
treu zu bleiben, daß ich niemals der König einer Partei fein werde.“ 
Der Graf von Chambord erklärt aber, daß er trotzdem die Hoffnung 
nicht aufgebe, mit Hilfe der ehrlichen Leute und mit der Gnade 
Gottes Frankreich zu retten. „Ich kann es, ich muß es und ich 
will es!“ 


Großbritannien. 


[Der Zulukrieg.] Am Mittwoch wurde dem Parlament ein weiteres, 
151 Folioſeiten ſtarkes Blaubuch über die Angelegenheiten Süd⸗ 
Afrikas vorgelegt. Daſſelbe enthält u. A. eine Depeſche Sir Bartle 
Frere s, in welcher derſelbe verſpricht, alle ee die er beſitze, 
ur Verfügung Sir Garnet Wolſeley's zu ſtellen, um denſelben bei der 

usführung feiner Inſtructionen zu unterſtützen. Bezüglich Sir Garnet 's 
Ernennung bemerkt Sir Bartle Frere, daß die Vereinigung aller bürger⸗ 
lichen und militäriſchen Gewalt in einer und derſelben Hand auf dem 
Kriegsſchauplaz mährend einer Kriſis, wie es die gegenwärtige iſt, ganz 
und gar mit den Anſichten übereinſtimme, welche er bei früheren Veran: 
laſſungen geäußert habe. Er halte es jedoch für ſeine Pflicht, ſeine feſte 
Ueberzeugung auszuſprechen, daß jede Theilung der bödften Autorität in 
Süd⸗Afrika nicht allein gefährlich, ſondern auch ein Rückſchritt fein würde 
und ſich daher nur als zeitweilige Maßregel unter dem Druck des Krieges 
empfehlen laſſe. Die Depeſche fährt dann fort: „Der Stand der Dinge im 
Zululande würde ſich nie in einer ſolchen Weiſe zugeſpitzt haben, wenn nicht 
ein ſolch radicaler Unterſchied zwiſchen der Eingeborenen⸗Politik beſtanden 
bätte, welche die beiden Colonien von Natal und vom Cap befolgt haben. 
Es würde ver Zulumacht ſchwerlich möglich geweſen fein, ſolch rieſige 
Dimenſionen anzunehmen, wenn das von Sir George Grey in der Cap⸗ 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


untergebracht — ſiehe da: Pico della Mirandola. — So verſichert 
uns wenigſtens Villa (Malland). — Und doch ſind dieſe beiden 
Statuen noch wahre Michel⸗Angelos gegen das alberne und gedanken⸗ 
loſe Zeug von Gamaſchen, Spitzenhemden, Battiſthöschen, Drillich⸗ 
jäckchen, Lederſtiefelchen, Seidenkleidern und anderen Garderobegegen⸗ 
ſtänden mit Zubehör. Soll dieſer abgeſchmackte Modetrödel, der an 
und für ſich ſchon unerträglich genug iſt, für eine noch geſchmackloſere 
Nachwelt in Stein verewigt werden? Ein monumentaler geſtreifter 
Unterrock aus Marmor — welch ein ſublimer Gedanke! Allerdings 
beſteht das Werthvollſte und Eigenthümlichſte vieler Menſchen in ihrer 
Toilette, und Mancher mag einem glatten Cylinder oder einem Paar 
perlgrauer Glacéehandſchuhe ſein Anſehen vor der Welt verdanken; 
aber in der Kunſt verlangen wir wenigſtens Auftichtigkeit und Wahr⸗ 
heit: den Menſchen ohne Glacee. 

Zum Glück find die deutſchen Bildhauer von der talleniſchen 
Modekrankheit nur ausnahmsweiſe befallen worden, und es thut innig 
wohl, nach all dem glatten, parfümirten Marmor einem ſo aufrichtig 
gemeinten, prächtigen Kerl zu begegnen, wie er in dem Gypsmodell 
„Der Gänſedieb“ von R. Dietz (Dresden) repräſentirt wird. Dieſer 
fahrende Duckelſackpfeifer aus dem 16. Jahrhundert iſt flott und keck 
den Händen feines Bildners entſprungen. Er hat unterwegs aller⸗ 
dings zwei Gänſe gecapert, aber das verzeihen wir ihm gern und 
freuen uns mit ihm auf den guten Braten. Das Modell ſcheint für 
einen monumentalen Brunnen entworfen zu ſein. Mögen ſich die 
Pfeifen des Dubelfacts und die Schmäbel der ſchreienden Gäͤnſe bald 
in luſtig rauſchende Fontänen verwandeln! 

Sußmann⸗Hellborn (Berlin) hat mit feinem „ ſchlafenden 
Dornröschen“ ſich in der Wahl des Stoffes vergriffen. Das it kein 
Vorwurf für den Bildhauer, ſondern 
Schade um Talent und Arbeit, die in fo reichem Maße darauf ver⸗ 
wendet worden find. Steinerne Roſen haben keinen Duft und theilen 
das Schickſal der Wolken Canova's, die vom Kuchentelge kaum zu 
unterſchelden ſind. 

Bemerkenswerth unter den Sculpturen des Veſtibuls find. noch 
die finftere „Roſamunde“ von G. Branca (Mailand), ein „Vani⸗ 
tas“ im Geſchmacke der Renalſſance von G. Tſcherne (Wien), eine 
ſehr moderne, ſchamlos verſchämt ſich entſchleiernde „Phryne“ von 
F. Barzaghi (Mailand), die ſchöne, energiſch bewegte, „orientaliſche 
Selavin“ von G. Ginotti (Rom) und eine „Elfe“ von dem nach 
Breslau berufenen Berliner Künſtler R. Toberentz, welche bei der 
orgfältigen, wenn auch noch etwas unfrelen Durchblldung ihres 
Körpers ſehr gefallen würde, hätte ihr Geſicht einen anderen oder 
überhaupt einen Ausdruck. Quidam. 


Mit drei Beilagen, 


für den Maler oder Dichter. 


; ortſetzung. RR 
Colonie eingeführte Syſtem im Niger beo worden wäre, wie dies 
in jener Colonie geſchehen. Ich hoffe daher, daß die beabſichtigte Theilung 
der Autorität in beimiſchen Angelegenheiten nicht fortdauern werde, nachdem die 
Zulus gründlich unterworfen worden find. Eine Eingeborenen⸗Politik, welche 
in ihren Fuer Principien übereinſtimmt, 155 daher als die empfehlens⸗ 
wertbeſte Einleitung zu einem permanenten Frieden in Sud Afriſa und zu 
jedem Verſuche einer wirklichen Staatenvereinigung. In ſolch einer Politik, er⸗ 
laube ich mir noch zu bemerken, muß als Grundprinzip die Suprematie der 
britiſchen Krone, als Vertreterin einer civilifirten Regierung, in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe feſtgeſtellt werden, ſo daß in den benachbarten Staaten kein 
Zweifel hierüber aufkommen kann. Die Lage der britiſchen Coloniſten zum 
Beiſpiel in Natal, wo fie gewiſſermaßen blos geduldet ſind, und bezüglich 
ihres Lebens und Eigenthums von der Nachſicht und Selbſtbeberrſchung 
eines barbariſchen Herrſchers, wie Cetewavo, abhängen, war ſtets eine un⸗ 
ſichere und würde, wenn die Militär⸗Suprematie der britiſchen Regierung 
nicht in unzweideutigſter Weiſe feſtgeſtellt würde, zweifelsohne zu einer un⸗ 
e i erden. a ; 
ech Transbaals drückt Sir Bartle Frere die Hoffnung aus, Sir 
Garnet Wolſeley werde die Gelegenheit ergreifen, um ſeine (Sir Bartle 
Frere s) Behauptungen bezüglich der Endgiltigkeit der Annexion des Terri⸗ 
ioriums zu wiederholen und zu bekräftigen. Es ſollten auch keine Zweifel 
belaſſen werden 1 958 der Herſtellung einer feſten und ſtabilen Regie⸗ 
rung, die 1 1 uungen von Tauſenden von Boers nicht ge⸗ 
tatten würde, ihre furchtſameren Landsleute jo einzuſchüchtern, daß fie den 
unſch nach der Schein⸗Unabhängigkeit, an der nur Wenigen wirklich 
etwas gelegen ſei, unterſtüßzen. Sir Vartle Frere fügt hinzu, er hätte eine 
beſondere Depeſche an Sir Garnet Wolſeley gerichtet, worin er ihm Vor⸗ 
ſchlage für die Verwendung der tonangebenden Männer Transvaals für 
einflußreiche amtliche Stellungen im Lande unterbreitet. 


f Bulgari Ai 
Das Ende der mohamedaniſchen Erbebung in Bulgarien. 
Man schreibt der „Bol. Correſp- aus Ruſtſchut, 27. Jun: no rien] 
Die offenbar von langer Hand vorbereitete, aber mit wenig Geſchicklich⸗ 
leit geleitete mohamedaniſche Bewegung bat ein raſches Ende genommen. 
Wie die eingeleitete Unterſuchung ergiebt, ging der wahrſcheinlich von jen⸗ 
ſeits der Landesgrenze importirte Plan dahin, den erſten bulgariſchen Für: 
ſten bei feinem Eintritte ins Land mit einem allgemeinen Aufſtande zu be⸗ 
rüßen, welcher als Proteſt gegen die vom Berliner Vertrage fanctionirte 
ostrennung Bulgariens vom türkiihen Reiche gelten follte. Die Gouver⸗ 
nements von Varna, Ruſtſchuk, Siliſtria, Sofia und Tirnowa weiſen eine 
zahlreiche waffenfähige mohamedaniſche Bevölkerung auf und die Faiſeurs 
glaubten, auf ein Inſurgentencorps in der Stärke von mindeſtens 10: bis 
1,000 Mann rechnen zu können. In den Centren des Fürſtenthums wur: 
den einige kleine Depots errichtet, an Geldmitteln war merkwürdiger Weiſe 
auch fein Mangel, und eine Legion von Agitatoren entwickelte eine raſtloſe 
Thätigkeit. Auch mehrere Hodzas verſagten es nicht, ihren Einfluß und 
ihr Anfeben zu Gunſten der Bewegung aufzubieten. Die Conſpiration 
ſchien einen vielverſprechenden Anlauf zu nehmen, verlief aber im Sande, 
weil die Maſſen der mohamedaniſchen Population derſelben keine ausge⸗ 

pee Sympathien entgegenbrachten. 

ohl war die eingeleitete Agitation durch mehrere Umſtände begünſtigt, 
deren Gewicht und 15 5 nicht verkannt werden darf. Einmal war es 
das parteiiſche Regime des General⸗Commiſſärs Fürſten Dondukoff, welches 
der Bewegung den Boden vorbereitete, indem es klar verrieth, daß es ſich 
darum handle, die Mohamedaner in Bulgarien zur Auswanderung zu 
zwingen. Weiteres mußte das von den bulgariſchen Behörden in der & 
propriationsfrage inaugurirte Verfahren die tiefite Unzufriedenheit des tür⸗ 
iſchen Elementes erzeugen. Der Krieg und ſeine Schrecken haben über zwei 
Flu tel der türkiſchen Population gezwungen, ihre Rettung in der eiligen 
lucht nach Thrazien zu ſuchen. as geſammte unbewegliche Vermögen 
der Emigranten wurde von den Bulgaren de facto mit Beſchlag belegt, 
und was an beweglichen Dingen zurückblieb, verſchwand einfach ſpurlos. 
Alle ſpäter von den 7 5 Eigenthümern bei der Pforte, bei der 
ruſſiſchen Botſchaft in Kon tantinopel und bei den bulgariſchen Behörden 
erhobenen Reclamationen blieben fruchtlos. Mindeſtens 40,000 Menſchen 
ſind dadurch an den Bettelſtab gebracht worden. Schließlich mußten die 
bon dem mohamedaniſchen Bewohner des Landes auf Schritt und Tritt 
erfahrene Zurückſetzung und Kränkung in allen feinen Intereſſen in ihm 
ein Gefühl erzeugen, das von den Gegnern der neuen Lage der Dinge 
leicht ausgebeutet werden konnte. Dieſen eine Bewegung begünſtigenden 
Momenten ſtanden aber andere und mächtigere entgegen, durch welche die 
Pläne der Agitatoren durchkreuzt werden mußten. Vor Allem waren die 


Maſſen der türkiſchen Bevölkerung einem Unternehmen abgeneigt, das nur 2 


wenig Chancen des Erfolges bot. Der geſunde Inſtinct des Volkes ſagte 
ihm, daß die ruſſiſchen Regimenter jede Bewegung blutig unterdrücken 
werden, und ſollte dieſe nach Abzug der Occupationstruppen inſcenirt 
werden, ſo Ey: nichts dafür, daß die Ruſſen nicht wiederkehren, oder daß 
die anderen Großmächte nicht Contingente nach Bulgarien entſenden 
würden. Die vernünftig Denkenden unter den Mohamedanern ſtellten eine 
ſolche Eventualität geradezu als eine Gewißheit dar. Zwei Muftis in 
Ruſtſchut haben aus dieſem Grunde ihre mächtige Stimme für ein beſonnenes, 
ruhiges und friedliches Verhalten ſogar von der Kanzel herab erhoben und ihre 
Religionsgenoſſen aufs Eindringlichſe vor jedem Abenteuer gewarnt. Sodann 
at die türkiſche Regierung die auf eine unzeitgemäße Inſurrection abzielenden 
lane, welche die ohnehin ſchwierige Lage der Pforte nur noch ſchwieriger 
hätte 15 6 55 können, nicht begünstigt. Alle entgegenſtehenden Behaup⸗ 
tungen können entſchieden als grundloſe bezeichnet werden. Schließlich muß 
ein noch gar nicht bekanntes Factum conſtatirt werden. Eine aus bulgari⸗ 
ſchen nach Konſtantinopel und 1 * ausgewanderten Mohamedanern 
beſtehende Deputation wurde nach Bulgarien entſendet, um die Erlaubniß 
ur Rücktebr von 8000 Familien in ihre bulgariſche Heimath zu erwirken. 
eſe Deputation machte eine haarſträubends Schilderung von dem Elend 
und den Qualen, welchen die Ausgewanderten in der türkiſchen Metropole 
und in Alien ausgeſetzt ſeien und rieth allenthalben, die verhältnißmäßig 
glückliche Lage, in der ſich die in der Heimath Zurückgebliebenen befinden, 
nicht zu gefährden. Berückſichtigt man überdies, daß in allen Bevöllerungs⸗ 
ſchichten Bulgariens die beiten Hoffnungen auf die Gerechtigkeitsliebe und 
den ritterlichen Sinn des Fürſten Alexander geſetzt wurden, ſo wird man 
begreifen, daß der geplante Aufſtand der Mohamedaner zu keiner Entwicke⸗ 
lung gelangen konnte. Die Agitatoren vermochten in den Diſtricten von 
Nazgrad und Osman⸗Bazar blos 600 Mohamedanern die Waffen in die 
hand zu drücken und diese auf den ſogenannten Inſurrectiong⸗Schauplatz, 
Noöftich von Razgrad, etwa 12 Kilometer von dieſem Städtchen entfernt, 
elk nigen. Wie wenig aber auch dieſe kleine Schaar von Kampfluſt be⸗ 
und Bar, beweiſt die Thatſache, daß das Erſcheinen einer halben Druzina 
diefe zu Reiter in der Nähe der Hauptpoſition der Meuterer genügte, um 
iſt die 9 Streckung der Waffen zu deranlaſſen. Mit dem geſtrigen Tage 


— allenthalben in Bulgarien bergeſtellt worden. 
Provinzial-Zeitung. 


Vor me Ueber unſere Promenaden. 
vaterländiſge Gus Jahren beihelige ſic die ſcleſſch Geſelſchaſt für 
Verbreitung und E an der Verwaltung der Promenaden, um zur 
und ihrer Pfiegün dung des Intereſſes an der ſchönen Gartenkunſt 
ſchwunges bedurſten getragen, die damals noch ſehr des Auf- 
Zuſtand der ſtäͤdtiſchen ie forgte auch in jener Zeit bis auf beſſeren 
e Cchalang des Stangen, der große Ausgaben nicht geſtattete, 
bed ſchien, als in Parkes, deſſen Exiſtenz inſofern ſehr 

roht erſchien, an die alten, ſchönen, allerdings hier und 


da etwas gipfeldürren Eichen forſtlich behandeln, d. h. einſchlagen und 


bien an ihre Stelle ſetzen 0 
Fi gt wollte. Bereits begann eine kleine 
don en planung an der nach Leerbeutel führenden Brücke zu und 


hier direct über Wege und WI f | 
rü f eſe nach dem Köni mal zu 
gegen als unſere Verurtheilung ſie bee, ein 7 60 1 5 25 
dem genes kleines, zwiſchen dem ſüdoſtlichen Ende des Parkes nach 
mehr zahwarzwaſſer hin iſclrt gelegene Eichenwäldchen war nicht 
treſſliche ketten. Für die jetzigen neuen Anlagen würde es einen 
kräuter 3 intergrund abgegeben haben. Für Einführung der Farrn⸗ 
wie einheimdelholzer, Zwlebelgewächſe und vieler anderer ausländifcher 
miſcher Pflanzen von allgemeinem Intereſſe ward geſorgt; gegen⸗ 


wärtig erlauben wir uns wieder Neuheiten vorzuführen. Auf dem Platze 
am Zwinger zunächſt in zwei vollkommen conformen Exemplaren des 
buntſtreiſigen neuholländiſchen Flachſes oder der Flachslilte (Phormium 
Veitchii), Originalexemplare aus Neeſeeland, die durch die ſchmale Form 
der Blätter und dem ganzen Habitus von der gewöhnlichen neuſeelän⸗ 
diſchen Flachslilie abweichen, als Art aber wohl zu ihm gehören. Sie 
ſind erſt vor einigen Jahren nach Europa gekommen mit Varietät, 
mit weißgeränderten Blättern, die gegenwärtig im Botaniſchen Garten 
blüht. Die ganze Gruppe zeichnet ſich aus durch die zweireihigen, 
2—6 F. langen hellgrünen und äußerſt zart, aber ſehr diſtinet ge: 
ſtreiften Blätter, die, wie unſer Flachs behandelt, äußerſt feine und 
feſte Faſern liefern, welche alle anderen Pflanzengewebe an Fefligfeit, 
ſelbſt den Hanf zu Schiffsbauzwecken übertreffen ſollen, daher iſt auch 
namentlich auf den Inſeln der Südſee, im wärmeren Aſien u. ſ. w. 
ihr Anbau allgemein. Bei uns giebt die Flachslilie nur eine will⸗ 
kommene Zierpflanze ab, die im Freien nicht ausdauert, ſondern im 
kalten Hauſe überwintert werden muß. 

Neben dieſer ſchönen Pflanze befindet ſich noch eine zwar ſehr 
regelmäßig, aber doch ſeltſam gebaute Pflanze mit ſtarren, linearen, langen 
Blättern, deren Nerven an der Spitze ſich in grobe, weiße Faſern 
auflöfen, als ob fie vertrocknen wollte. Es iſt dies aber der natür⸗ 
liche Zuſtand, und man könnte wohl ſagen, daß die Natur ſelbſt auf 
den Gebrauch derſelben hinweiſe, da die Blätter ein vortreffliches 
Faſergewebe liefern. Unter dem Namen Bonapartea gracilis 
ſigurirt fie in unſerm Garten, Dasylrion acrotriche, mit Rückſicht 
auf ihre Haarfaſern an der Spitze, iſt ihr ſyſtematiſcher Name. Die 
franzöſiſchen Botaniker zur Zeit des Aufblühens der Bonaparte's be⸗ 
mühten ſich auch ihnen Huldigungen darzubringen. Mit dem erſten 
Verſuch, in der Conſularzeit eine Bonapartea zu gründen, waren 
fie nicht beſonders glücklich. Man hatte hierzu eine Pflanze mit 
langen, ſtarren, hin⸗ und hergebogenen Blättern, von etwas ſtruppigem 
Aeußern gewählt (Bonapartea juncea), in welcher Beſchaffenheit 
Bonaparte einen ironiſchen Hinblick auf die von ſeiner eleganten 
Gemahlin Joſephine oft getadelte chevelure erkennen wollte und 
daher dieſe Huldigung ſehr ungnädig aufnahm. Einer Beauhar- 
noisia, Lapageria ſchloß ſich an eine Josephina imperiatrieis 
und folgte zuletzt noch eine afrikaniſche Prachtpflanze vom Senegal, 
die Napoleona imperialis. In der allgemeinen Form der Blüthe 
meinte man den Stern der Ehrenlegion angedeutet zu ſehen, und die 
ſchoͤne himmelblaue Farbe der Blüthen ſollten zugleich auf die Augen 
Louiſens (1, der Gemahlin Napoleons, anſpielen, denn die Entdeckung 
dieſer Pflanze erfolgte zur Zeit der Vermählung des kaiſerlichen Paares. 
Die Gattung Eugenia gehört nicht in dieſen Kreis der Vergötterung 
der Napoleoniden, ſondern ſoll an die Verdienſte des Prinzen Eugen 
von Savoyen, des Unſterblichen, erinnern, die er ſich auch für die 
Botanik durch Beförderung der Herausgabe eines claſſiſchen Werkes 
des Florentiner Gärtners Michelt erwarb, deſſen zweiter, nicht minder 
ſchätzbarer Theil erſt in der allerneueſten Zeit veröffentlicht worden ift. 

Breslau, den 29. Juli. Dr. H. R. Göppert. 


Breslau, 2. Auguſt. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
jabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena; Diak. Schwartz, 
Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hoflirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗ Pfarrer fie 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 87 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. e Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
aſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Candidat Scholz, 10 Uhr. 5 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Dial. Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgem.): 1 5 Liebs, 2 Uhr. St. ere gaf 4 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottes d.), 11 Uhr. St. Salbator; Hilfspr. Hoff. 
mau, 3 Mr dangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, r. 5 3 

ochenpredigt. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 
7% Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Früh⸗ und 
nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. — In St. Maria⸗Magdaleng 
nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. In St. Bernhardin 
nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Treblin. 

Begräbnißaufnahme; bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena durch Diakonus Klüm; bei St. Bernhardin durch 
Diakonus Decke; bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

St. Cliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakonus 

uſt. — St. Eliſabet: Die geſtiftete Predigt über die Verklärung Chriſti, 
Mittwoch 7% Uhr: Paſtor Dr. Späth. — St. Maria⸗Magdalena: Jugend: 
ottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diafonus Schwarz. — St. 
taria-Magdalena: Die geſtiftete Verklärung ⸗Chriſti⸗Predigt, Mittwoch 7% 
Uhr: Paſtor Weiß. — Nachmittag 2 Uhr: Die geſtiftete Muſik für den Tag 
der Verklärung Chriſti. — St. Bernhardin: Die geſtiftete Predigt über die 
Verklärung Chriſti wird mit der Amtspredigt dieſes Sonntags derbunden. 
11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori: Jeden Sonntag nach der Amts⸗ 
predigt: Abendmahlsfeier. — 11,000 Jungfrauen: Die von Frau Cliſabeth 
Berger, geb. Günzel, im Jahre 1780 geftiitete Predigt über die Verklärung 
Chriſti, Freitag 7% Uhr: Hilfsprediger Semerak. — St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Die geſtiftete Predigt über die Verklärung Chriſti, Mitt⸗ 
woch 8½ Uhr: Prediger Kriſtin. — St. Chriſtophori: Die von dem Bürger 
und Schneidermeiſter David Keller im Jahre 1768 geſtiftete Verklärungs⸗ 
predigt wird mit der Amtspredigt verbunden. — St. Salvator: Freitag 8 
Uhr, Beichte und Abendmablsfeier: Paſtor Etler. RN 

Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; u St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm. 

im orpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 3. Auguſt, Altlatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

— d. [Rector und Senats⸗Wahl.] Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Rector⸗ und Senats⸗Wahl wurde Profeſſor Dr. Weinhold 
zum Rector magnificus, Profeſſor Dr. Geß zum Decan der evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Facultät, Profeſſor Dr. Probſt zum Decan der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät, Profeſſor Dr. Gierke zum Decan 
der juriſtiſchen Facultät, Profeſſor Dr. Haſſe zum Decan der medi⸗ 
ciniſchen Facultät und Staatsrath, Profeſſor Dr. Grube zum Decan 
der philoſophiſchen Facultät gewählt. N 

+ [Se, Excellenz der frühere Cultusminiſter Herr Dr. 
Falk] wird am 11. Auguſt hier eintreffen, um der am 12. Auguſt 
ſtattfindenden goldenen Hochzeitsfeier feines Onkels, des Kreisgerichts⸗ 
Directors, Geheimen Juſtizraths Dr. Ernſt Wachler, beizuwohnen. 


Amtsgerichte im Landgerichts ⸗Bezirk Gab], Der Landgerichts: 


Bezirk Glatz zählt 11 Amtsgerichte: Frankenſtein, ab, Habelſchwerdt, 
Landeck, Lewin, Mittelwalde, Münſterberg, Neurode, Reichenſtein, Reinerz, 
Wunſchelburg; dieſelben umfaſſen folgende Bezirke: 2 

I. Frankenſtein: aus dem Kreiſe Frankenſtein: a. die Städte Franken⸗ 
ſtein, Silberberg und Wartha, b. die 23 Amtsbezirke: Alt⸗Altmannsdorf, 
Baumgarten, Veiesmih, Camenz Forſtgutsbezirk, Frankenberg, Giersdorf, 
Kleutſch, Lampersdorf, Olbersdorf, Peterwitz, Quickendorf, Raudnitz, Schön⸗ 


heide, Schönwalde, Schräbsdorf, Seitendorf, Stolp, Tomnib, r 


orſtbezirk, vom Amtsbezirk Banau: Gut und Gemeinde Banau, Gemeinde 

obhnsbach und Gemeinde Pilz, vom Amtsbezirk Camenz: der Gutsbezirk 

amenz und die Gemeinden Camenz, Grunau und Laubnitz, vom Amts⸗ 
bezirk Reichenau: die Gemeinden Reichenan und Schrom. 
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II. Glatz: A. aus dem Kreiſe Glatz: a. die Stadt Glatz, b. die 16 Amts⸗ 
bezirke: Camnitz, Coritau, Eiſersdorf, Falkenhain⸗Weeſenhain, Gabersdorf, 
Nieder: Hannsdorf, Ober⸗Hannsdorf, Haſſitz, Alt⸗Heide, Königsbain, Piſch⸗ 
kowitz, Rengersdorf, Nieder⸗Schwedeldorf. Ober⸗Schwedeldorf, Ullersdorf, 
Wallisfurth und Alt⸗Wilms dorf, B. aus dem Kreiſe Neurode: die 3 Amts⸗ 
bezirke: Eckersdorf, Rothwaltersdorf und Nieder⸗Steine. x 

III. Habelſchwerdt: aus dem Kreiſe Habelſchwerdt: a. die Stadt 
Habelſchwerdt, b. die 16 Amtsbezirke: Brand, Ebersdorf, Kieslingswalde, 
Nieder⸗Langenau, Langenbrück, Alt⸗Lomnitz, Neſſelgrund, Neundorf, Schnee⸗ 
berg (Forſtrevier Wölfelsgrund), Stuhlſeifen (Forſtrevier Lichtenwalde), 
Alt⸗Waltersdorf, Alt⸗Weiſtritz, Wölfelsdorf, vom Amtsbezirke Neu⸗Walters⸗ 
dorf der Gemeindebezirk Neu⸗Waltersdorf und der Gutsbezirk Neu⸗Walters⸗ 
dorf, vom Amtsbezirk Lauterbach die Gemeindebezirke Hain und Neundorf, 
vom Amtsbezirke Roſenthal die Gemeindebezirke Peucker und Seitendorf. 

IV. Landeck: aus dem Kreiſe Habelſchwerdt: a. die Städte Landeck 
und Wilhelmsthal, b. die 8 Amtsbezirke: Alt-Gersdorf, Kamnitz, Koblitzbach 
Forſtrevier Seitenberg), Kunzendorf, Landeck, Raiersdorf, Seitenberg, vom 
Amtsbezirke Neu⸗Waltersdorf der Gemeindebezirk Conradswaldau und der 
Gutsbezirk Conradswalde. 

V. Lewin: aus dem Kreiſe Glatz: a. die Stadt Lewin, b. die 5 Amts⸗ 
bezirke: Gellenau, Hallatſch, Schlaney, Taſſau und Tſcherbeney. 

VI. Mittelwalde: aus dem Kreiſe Habelſchwerdt: a. die Stadt Mittel⸗ 
walde, b. der Amtsbezirk Mittelwalde Schloß, e. vom Amtsbezirk Lauter⸗ 
bach: die 8 Gemeindebezirk: Gläſendorf b. M., Lauterbach, Michagelisthal, 
Alt⸗Neißbach, Neu⸗Neißbach, Schönfeld, Forſtrevier (Gutsbez.), Gläſendorf⸗ 
Schönfeld und der Gemeindebezirk Thanndorf, d. vom Amtsbezirk Roſen⸗ 
thal: die 4 Gemeindebezirke: Freiwalde, Marienthal, Roſenthal und die 
Forſtbezirke Roſenthal und Brandbuſch. 

VII. Münſterberg: den Kreis Münſterberg, beſtehend aus der Stadt 
Münſterberg und den 24 Amtsbezirken: Algersdorf, Bärdorf, Bernsdorf, 
Barzdorf, Bürgerbezirk, Frömsdorf, Groß⸗Noſſen, Heinrichau, Hertwigswalde, 
Korſchwitz, Krelkau, Kunzendorf, Liebenau, Münzhof⸗Kunern, Neu⸗Altmanns⸗ 
dorf, Neuhaus, Nieder⸗Pomsdorf, Olbersdorf, Schönjohnsdorf, Töpliwoda, 
Weigelsdorf, Wieſenthal, Weſtlicher Waldbezirk und Oeſtlicher Forſt. 

VIII. Neurode: aus dem Kreiſe Neurode: a. die Stadt Neurode, b. die 
11 Amtsbezirke: Crainsdorf, Ebersdorf, Falkenberg, Hausdorf, Königswalde, 
Kunzendorf, Ludwigsdorf, Schloß Neurode, Schlegel, Volpersdorf, vom 
Amtsbezirk Mittel⸗Steine die Gemeinde Biehals mit Friedrichsbau und 
Teuber, die Gemeinde Mittel⸗Steine mit Neu⸗Biehals und die Gutsbezirke 
Mittel⸗Steine⸗Antheil von Lüttwitz und Antheil Gr.⸗Magnis. 

IX. Reichenſtein: aus dem Kreiſe Frankenſtein: a. die Stadt Reichen⸗ 
ſtein, b. die 5 Amtsbezirke: Heinrichswalde, Maifritzdorf, vom Amtsbezirk 
Banau die Gemeinde Gierichswalde, vom Amtsbezirk Camenz der Gemeinde⸗ 
bezirk Wolmsdorf, vom Amtsbezirk Reichenau Gut und Gemeinde Plottmitz 
und die Gemeinde Schlottendorf. 

X. Reinerz: aus dem Kreiſe Glatz: a. die Stadt Reinerz, b. die vier 
Amtsbezirke: Friedersdorf, Friedrichsgrund, Grunwald, Rückers. 

XI. Wünſchelburg: aus dem Kreiſe Neurode: a. die Stadt Wünſchel⸗ 
burg, b. die 7 Amtsbezirke: Albendorf, Carlsberg, Rathen, Reichenforſt, 
Seifersdorf, Tunſchendorf, vom Amtsbezirk Mittel⸗Steine der Gemeinde⸗ 
bezirk Ober⸗Steine und Gut Scharfeneck. 

+ 150jähriges Jubiläum des Corps „Boruſſia.“] Nach⸗ 
dem am geſtrigen Tage die zur Feſtfeier geladenen alten Herren und 
die Abgeordneten der deutſchen Corps hier eingetroffen waren, fand 
am Abend in dem mit Fahnen und Eichengulrlanden decorirten 
Hotel de Sileſie die Begrüßung der Gäſte durch die hiefigen Corps⸗ 
mitglieder und darauf ein kleines Flandernfeſt ſtatt, wobei jeder der 
Feſtestheilnehmer ein Ordenszeichen mit der Jahreszahl „50“ erhielt. 
Heute Vormittag wurde in der Corpskneipe, „Hotel Bismarck“ auf 
der Neuegaſſe, ein Feſteonvent abgehalten und ſpäter auf der Liebichs⸗ 
höhe der Frühſchoppen eingenommen. Den Glanzpunkt der Feſtfeier 
nach außen hin bildete die feſtliche Ausfahrt, die vom Atrium der 
Liebichshöhe aus nach dem Zoologiſchen Garten, Nachmittags 2 ½ Uhr, 
unternommen wurde. Längs der Weidenſtraße und Harrasgaſſe ſtan⸗ 
den die höchſt eleganten Equipagen bereit, um die Theilnehmer auf⸗ 
zunehmen. Die Tete des Zuges eröffnete ein Feſtordner zu Pferde, 
hinter welchem das Trompetercorps des Schleſiſchen Feld-Artillerie⸗ 
Regiments ritt. Sämmtliche Muſiker waren in mittelalterliche Tracht, 
mit Wappenſchildern auf der Bruſt, bekleidet. Unmittelbar darauf 
folgte der Fahnenträger mit der Corpsfahne, neben welchem zwel 
Chargirte mit gezogenem Rapier als Begleiter ritten. Die Reihe 
der Equlpagen wurd ee durch einen ſechsſpännigen Galawagen 
eröffnet, in welchem der Senior des Corps und der älteſte 
der „alten Herren“, Juſtizrath Münzberg aus Bunzlau, mit 100 
Semeſtern Platz nahm. In der zweiten vierſpännigen Equipage 
ſaßen der zweite Senior und ein Abgeordneter des Corps „Gueſtphalia“ 
aus Jena, worauf ca. 30 zweiſpännige Wagen folgten. Sämmtliche 
Equipagen waren mit Blumenguirlanden aufs Geſchmackvollſte ge⸗ 
ſchmückt, ja ſelbſt die Peitſchen der Kutſcher waren mit Blumen um⸗ 
wickelt. An einzelnen Wagen waren ſogar im Innern die Polſter 
und Sitze mit den Corpsfarben decorirt. Eine beſondere Erwähnung 
verdient der Wagen des Fuchsmajors, welcher mit vier Pferden be⸗ 
ſpannt war, welche Fuchsſchwänze als Federbüſche trugen. Nicht nur 
daß die ganze Equipage mit Fuchsſchwänzen behangen war, auch 
neben dem Kutſcher ſaß ein in einen Fuchspelz eingehüllter und mit 
einem Fuchsthierkopfe verſehener Diener, auf deſſen Schädel eine 
Cereviskappe prangte. Eine andere Equipape zeichnete ſich durch zwei 
reich gallonirte, in rothe Livré gekleidete Diener mit Allongeperrücken 
aus, und wiederum eine andere erregte durch einen Diener, der in 
den Corpofarben gekleidet und einen Regenſchirm in den Corpsfarben 
trug. Jeder der Feſtestheilnehmer führte ein oder zwei Körbchen mit 
Blumenbouquets bei ſich, und die Blumenverkäuferinnen am Atrium 
der Liebichshöhe haben weit über 2000 Bouquets verkauft, die alle wäh: 
rend der Aus- und Corſofahrt an holde Zuſchauerinnen geſpendet wurden. 
Die zweite Abtheilung des ſolennen Feſtzuges wurde wiederum durch 
ein reitendes Muſikcorps eröffnet, zu dem die reitende Abtheilung des 
Schleſ. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 aus Grottkau die Trompeter 
geſtellt hatte. Dieſelben waren mit der kleidſamen Tracht der Wallen⸗ 
ſteiner Landsknechte coſtümirt. Dieſem folgten ebenſo wie in der erſten 
Abtheilung ein berittener Fahnenträger mit 2 Chargirten als Be: 
gleiter, deren Pferde mit Schabracken in den Corpsfarben geſchmückt 
waren. In der erſten Aſpännigen Equipage ſaß der jüngſte Chargirte 
und einer der alten Herren, Stadtrath Dr. jur. Heimann, dem 
ebenfalls eine lange Reihe von eleganten Wagen folgte. Den Beſchluß 
machte ein leichter Phaetonwagen, auf welchem ein herrſchaftlicher 
Diener mit einem großen ſchwarzen Leonberger Hunde und einem 
Mopſe ſaß; letzterer war mit einer weißen Halskrauſe geputzt. Der 
großartige Wagenzug mit ca. 66 Geſpannen bewegte ſich durch dle 
Neue Taſchenſtraße, Tauentzienſtraße, Tauentzienplatz, die Schweidnitzer⸗ 
Straße entlang um den Ring, über die Albrechtsſtraße, Leſſing⸗ 
brücke, nach der Thiergartenſtraße, woſelbſt eine Corſofahrt ſtatt⸗ 
fand, nach dem Zoologiſchen Garten. Auf allen Straßen und Plätzen, 
durch welche ſich der Zug bewegte, hatte ſich zu beiden Seiten das 
Publikum in dichten Reihen aufgeſtellt. Die ſchöne und folenne 
Ausfahrt wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Rückfahrt 
wird heute Abend per Dampfer zurückgelegt. e d eee 

Breslauer Statiſtik. Monat Juni. up 
Monat waren in den On pirklern 1473 Kranke, am dae 8 rei 
1467, fo daß ſich der Beſtand um 6 verringert ir Kafirie een im Rabe 
gegangenen befinden fic 119 Oeftorbene Ende 77, fo daß ſich der Be⸗ 
Öefängniß am Anfang des b later ben nbeftirten. waren 21 mit der 
ſtand um 7 verringert hat. nfang Juni 1516, am Ende 
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Us behaftet. Durch Nachtwachbeamte wurden 379 (274 Männer, 105 
1 —— verhaftet. Polizeilich wurden (wegen Amtsbeleidigung, Diebſtahl, 

ergehen gegen die Perſon, gegen die Sittlichkeit, wegen Bettelei, m 
dreibens ꝛc.) 973 (671 Männer, 302 Weiber) verhaftet. — Die Almoſen⸗ 
genoſſen find von 3100 auf 3138 (alſo um 38) geſtiegen. Die Koftlinder 
von 413 auf 425 (um 12); die Inquilinen des Armenbauſes haben ſich von 
539 auf 528 (alfo um 11) verringert; des Arbeitshauſes bon 634 auf 616 
(alſo um 18) verringert. 

Die Steuerverhältniſſe geben noch immer keine Ausſicht, daß die ge⸗ 
ſchäftliche Lage ſich zum Beſſeren wenden werde. Die Communal Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Zahler haben ſich ganz wie in früheren Monaten auch im 
Monat Juni verringert und zwar ſebr erheblich verringert. Anfang Juni 
gab es 75,212 C.⸗Eink.⸗Steuer⸗Zahler; dazu traten im Laufe des Monats 
22, die ein Einkommen von über 3000 Mark und 1335, die ein Einkommen 
von unter 3000 Mark verſteuerten. Dagegen aber gingen ab: 84, welche 
ein Einkommen von über 3000 Mark, und 4331, welche ein Einkommen von 
unter 3000 Mark verſteuerten, jo daß alſo am Schluſſe des Monats nur 
72,154 Comm. ⸗Eink.⸗Steuer⸗Zahler verblieben, d. h. die Zabl der Steuer: 
ya batte ſich um 3058 (II) verringert. Unter den 4415 Abgegangenen 

efinden ſich allerdings 316 Geſtorbene, doch bleibt immer noch die bedeu⸗ 
tende Summe von 4099, welche entweder durch Wegzieben an einen anderen 
Ort oder durch Herunterkommen in den Vermögens⸗Verhältniſſen aus den 
Reihen der Steuernden geſchieden ſind. — Die Zabl der Sparer an der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt von 43,879 auf 44.345 (alſo um 466) geſtiegen, und 
dies wäre allerdings ein Zeichen von Beſſerung in den geſchaͤftlichen Ver⸗ 
1 gewiſſer Volksklaſſen, allein die Erſcheinungen am ſtädtiſchen 
Leihamt würden dieſer Annahme entgegentreten. Die Darlehnsnehmer bei 
dem ſtädtiſchen Leihamte haben nämlich ſich nicht vermindert, was geſchehen 
müßte, wenn die geſchäftlichen Verhältniſſe in gewiſſen Volksklaſſen ſich 
beſſern ſollten, ſondern ſie haben ſich im Gegentheil vermebrt. Am Anfang 
Juni waren 15,826 Darlebnsnehmer, am Ende 16,366 (alſo 540 mehr!) 
vorhanden. Ein Gradmeſſer der geſchäftlichen Verhältniſſe iſt auch das 
mehr oder weniger prompte Eingeben der Steuern. So ging z. B. im 
an LE a e de e ein: a. bei der Rendantur I 4206 

ark 7 ED. 


bl. [Der Landrath des Kreiſes Breslau, Graf Harrad,] bat einen 

Nachurlaub von 14 Tagen genommen, wäbrend deſſen er von dem Kreis⸗ 
Deputirten, Landſchaftsdirector v. Lieres⸗Gallowitz vertreten werden wird. 
Uebrigens dürfte binnen Kurzem eine Neubeſetzung der Stelle des Breslauer 
Kreislandraths eintreten, da Graf Harrach ſeine Dienſtentlaſſung nach⸗ 
geſucht hat. 
+ + [Die Adreſſe,] welche von der hieſigen Studentenſchaft Sr. Excellenz 
dem Miniſter Dr. Falk im Laufe der künftigen Woche überreicht werden 
eh liegt auf einige Tage in der Aula der königlichen Univerſität öffent⸗ 
ich zur Anſicht aus. Der Text der Adreſſe iſt in einer von Goldbrocat im 
echten Kirchengothikſtyl ausgeführten Randzeichnung enthalten. In der 
oberen Wölbung iſt das Univerſitätswappen und am Fuße das Univerſi⸗ 
tätsgebäude, von der Waſſerſeite aus geſehen, in Aquarellmalerei ange⸗ 
bracht. — Die aus ſchwerem blauen Sammet gefertigte Decke zur Adreſſe 
enthält auf der Vorderſeite das in Silber en relief gearbeitete Stadt: 
wappen, welches mit maſſiv ſilbernen Eichen- und Lorbeerblättern umgeben 
iſt. — Wie bereits erwähnt, iſt das ganze Kunſtwerk aus dem artiſtiſchen 
Inſtitut von M. Spiegel hervorgegangen. 

* [Von der Univerſität.] Dinstag, den 29. Juli wurde Herr Karl 
Scholtz (geb. zu Streblen) zum Doctor medieinae ete.; Mitttwoch, den 
30. Juli wurde Herr Iſidor Lewkowitſch (geb. zu Oſtrowo) zum Doctor 
philosoph. und Sonnabend, den 2. Auguſt, Mittags 11 Uhr Herr Georg 
Ende (geb. zu Nieder⸗Stephansdorf) ebenfalls zum Doctor philosoph, pro: 
movirt. — Montag, den 4. Auduſt, Mittag 12 Uhr wird Herr Theodor 
Stenzel feine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „Conj.ctanea in Himerii 
sophistae deelamationes“*. bebufs Erlangung der philoſophiſchen Doctor⸗ 
würde öffentlich vertheidigen. Die ofſiciellen Opponenten werden die Herren 
Cand. phil. Abramczik, Cand. phil. Frenzel und Dr. phil. Wagner fein. 

% Vom Lobetheater.] Auf vielfachen Wunſch findet eine Unter⸗ 
brechung verzPoſſe „Localpatrioten“ nicht ſtatt und ſind die event. Gaſtſpiele 
bis auf Weiteres verſchoben. 

G. S. [Das Monftre-Eoncert im Volksgarten,] welches durch die 
Ungunſt der Witterung im v. M. unterblieb, itt für dieſen Montag in Aus⸗ 
ſicht genommen. Vorausſichtlich dürfte dieſer Maſſen⸗Concert⸗Aufführung 
ein zahlreicher Zuſpruch ſich zuwenden. Der Fahrweg noch dem Volks⸗ 
garten, welcher theilweis wegen Canaliſationsarbeiten geſperrt war, iſt jetzt 
von beiden Seiten wieder zugänglich. 

G. S. [Im Eichenpark!] cencertirt heute Sonntag das Trompetercorps 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4. Am Schluß des Concerts Beleuchtung 
des Parkes. Bei dem neulich abgehaltenen Monſtre⸗Concert daſelbſt wären 
nach einer gebrachten Notiz nur eintauſend Perſonen anweſend geweſen. 
In Wirklichkeit waren es jedoch zweitauſend. 

P. [Verein „Polybymnia“.] Da, wie wir hören, die Betheiligung an 
der heutigen Vergnügungs⸗Partie nach Ohlau und dem Oderwalde bis 
fetzt eine ſehr rege iſt, und die Arrangements demgemäß vergrößert find, 
o dürfte das Feſt vorausſichtlich ein ſehr ſchönes werden. Bei ſchlechtem 
Wetter wird die Fahrt auf den 10 kuf. verlegt. 

1 [Zoologiſcher Garten.] Mit heute beendigen die Nubier und In⸗ 
dianer ihren Beſuch in Breslau. Die erſteren gehen nach Görlitz, die letz⸗ 
Prag. Montag Vormittag findet der Abzug beider Truppen jtait, 
und ſo gern wir geſehen hätten, daß die Schauſtellung den Montag noch 
inbegriffen hätte, um der Anweſenheit der Turner willen, war dies doch 
wegen bereits endgiltig eingegangener Verbindlichkeiten ſeitens des Unter: 


nehmers nicht thunlich. Trotz der nicht beſonders günſtigen Witterung iſt 


der Beſuch gleichgut wie vorigen Jahres geweſen, und war diesmal der 
Zuzug aus der Provinz ein ganz beſonders reger. 

[Eine eigenthümliche Vorliebe für die ſonderbarſten Wetten] hat 
ein janger Breslauer, der ſich zu ſeiner Ausbildung in Berlin aufhält 
und faſt täglich in den eleganten Localen verkehrt. Am Montag früh bat 
der junge Mann wieder 100 Mark durch eine Wette gewonnen, iſt aber, 
wie die „Trib.“ meldet, dadurch in Lebensgefahr gerathen. Er hatte ſich 
anheiſchig gemacht, die vier Treppen des Hauſes in der Dresdenerſtraße, in 
dem er wohnt, in einer Stunde 35 Mal zu erſteigen; es war ihm geſtattet, 
nach ſeiner Wahl ſo viele Stufen auf einmal 1 nehmen, als ihm beliebte. 
Die Wette iſt gewonnen worden, denn in 58 Minuten hatte der Mann den 
letzten Abſatz erſtiegen und wollte, um ſeine ungeſchwächte Kraft zu zeigen, 
vor Ablauf der Stunde wieder unten ſein. Bei dem großen Satze von der 
zweiten Etage verließ ihn die Kraft, er ſtürzte herab und erlitt einen 

oppelten Splitterbruch des Oberſchenkels, eine Verletzung, die der Arzt für 
Aebensgeſährlich erklärt. 

B. [Einfinten des Trottoirs ] Heut früh 7 Ubr ſanken vor dem 
‚Haufe Nikolaiſtraße 76 (Ecke der Herrenſtraße) zwei Trottoirplatten circa 
2 Fuß tief ein. Die Grube füllte ſich mit Waſſer. Wahrſcheinlich batte 
ein Schaden an der Hauswaſſerleitung die Stelle unterſpült. Für ſofortige 
Weiederherſtellung wurde polizeilicherſeits Anordnung getroffen. 

* [Der „Club Mereur“] unternimmt 8 den 10. d. Mts., 
einen Ausflug mit Damen nach Deutſch⸗Liſſa und Goldſchmieden vermittelſt 


Geſellſchaftswagen. Die Abfahrt von bier erfolgt Nachmittag 2 Uhr vom 
Gebr. Rösler'ſchen Etabliſſement, Friedrich⸗Wilbelmſtraße. Nach Ankunft 
in Liſſa kurze Raſt im Deutſchen Haufe, hierauf Spaziergang nach dem 


nahe gelegenen Kaffeehauſe in Goldſchmieden. Daſelbſt Geſellſchaftsſpiele ıc. 


Gegen Abend Rückkehr nach Liſſa und Kränzchen im Deutſchen Haufe. 
. der Pauſen Auftreten einer imitirten Tyroler Sänger: 
eſe aft. 


G. 8. [Die Renovation des Stadthauskellers] bat in ſämmtlichen 
Räumen ſtattgefunden, dieſelben werden Montag Abend eröffnet. In Be⸗ 
rückſichtigung, daß einem Theil dieſer Localitäten, 
zufluß zulömmt, wurde einer bellen Farbenabtönung der Vorzug gegeben 
bei der Erneuerung in Ausführung gebracht. Die Wölbungsſaulen, 
in etwas duntlerem Oelanſtrich gehalten, heben ſich vortheilhaft hervor. 


am Tage wenig Licht: f 


Jedenfalls hat der Stadthauskeller in feiner jetzt vollzogenen Umwandlung 
gewonnen und bietet einen angenehmen Aufenthalt. Eine vollſtändig neu⸗ 
angebrachte Gasbeleuchtung ſorgt bei der hier zahlreich vorhandenen Flam⸗ 
menanzabl für ſplendide Beleuchtung. Für die an den Wänden dem Reiche 
Gambrinus tbeilweis nicht zum Vortheil angebrachten Sinnſprüche, haben 
entſprechendere Decorirungen Platz gefunden. Die Ventilation iſt in ent⸗ 
ſprechender Weiſe ausgeführt. 

+ Unglücksfall.] Vorgeſtern, Nachmittags um 4½ Uhr, verſuchte der 
10 Jahre alte Kärrnerſohn Carl Küchler über den Zaun des geſchloſſenen 
ite am Oblauer Stadtgraben Nr. 15 zu fteigen, von wo aus der: 
elbe auf einen dort ſtehenden Kaſtanienbaum kletterte, um ein Vogelneſt 
auszunehmen. Bei dieſer Gelegenheit brach ein dürrer Aſt, auf dem der 
Knabe ſtand, in Folge deſſen der Genannte ſo unglücklich zur Erde ſtürzte, 
daß er einen Doppelbruch des linken Oberſchenkels erlitt. Der ſchwer Ver⸗ 
letzte wurde alsbald nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder: 
kloſters gebracht. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: der 4 Jabre alten Tochter eines 
Bäudlers von der Schießwerderſtraße von einer unbekannten Frauensperſon 
ein Paar goldene Knopfohrringe. Die verſchmitzte Diebin hatte das Kind nach 
dem Oderdamme gelockt, woſelbſt ſie dem Mädchen ſtatt der goldenen ein Paar 
wertbloſe Ohrringe einhakte und dann mit ihrem Raube die Flucht ergriff; einem 
Dienſtmädchen don der Freiburgerſtraße aus unverſchloſſenem Entrée ein 
grau und blau geſtreifter Frauenrock und eine blau gedruckte Leinwand⸗ 
ſchürze. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann vom Schweidnitzer 
Stadigraben auf dem Wege von der Schubbrücke nach der neuen Börſe 
ein Hundertmarkſchein der Breslauer Stadtbank und einem Dienſtmädchen 
von der Baſteigaſſe auf dem Wege durch die Breiter und Kirchſtraße ein 
Zehnmarkſtück. 

4 [Bad Landeck.] Nr. 65 der amtlichen Fremden⸗Liſte weiſt an Cur⸗ 
gäſten 1300 Nummern mit 2595 Perſonen, an Erholungsgäſten und durch⸗ 
reiſenden Fremden 824 Nummern mit 1317 Perſonen nach. 

5 [Vom Niefen- und Waldenhurger Gebirge.] Der ſoeben 
aus dem Gebirge zurückgekehrte Referent kann conſtatiren, daß man all⸗ 
ſeitig große Klagen darüber hört, daß wegen des diesjährigen außer⸗ 

ewöhnlich ungünſtigen Wetters der Beſuch des Hochgebirges ein ſehr 
chwacher iſt. Wenn auch einzelne Ortſchaften des Gebirges ihrer 
reizenden und geſunden Lage wegen ſtark beſucht ſind, ſo ſteht der 
Zuzug von Fremden gegen frühere Jahre doch noch zurück. Eines be⸗ 
ſonderen Zuſpruches erfreuen ſich Krummhübel und auf böhmiſcher Seite 
St. Peter (Spindelmühl), in welchem letzteren Orte ſich zahlreiche Sommer⸗ 
friſchler befinden, die den Touriſten das Unterkommen daſelbſt erſchweren. 
Die Ferien haben zwar zahlreiche Touriſten ins Hrchgebirge geführt, aber 
ſelten genug wagen dieſe bei der Unbeſtändigkeit der Witterung eine Reiſe 
über den Kamm oder auf die Koppe. Der Beſuch der Koppe ſteht daher 
gegen frühere Jahre ſehr erheblich zurück und wunderbar genug für den 

oppenwirth feluft ift ſeit undenklicher Zeit der Fall eingetreten, daß am 
8. Juli d. J. auch nicht eine Perſon übernachtet iſt. Für den Zugang 
zum Hochgebirge von böhmiſcher Seite aus wird viel gethan und verdient 
die Anlage eines reizenden, ohne alle Anſtrengung und Schwierigkeit zu 
beſteigenden Promenadenweges von St. Peter durch den Elbgrund leinen 
der ſieben Gründe) bis zur Elbbaude, die übrigens ebenfalls neugebaut und 
zur größeren Bequemlichkeit der Reiſenden hergerichtet iſt, lobende Anerken⸗ 
nung. Der für die Benutzung dieſes Weges zu entrichtende Zoll von 
2 Kreuzer 14 Pfennige) pro Perſon wird mit Freude von jedem Touriſten 
gegeben. Uebelſtändig und geradezu beläſtigend iſt die in allen Bauden des 
Hochgebirges gewerbsmäßig betriebene Bettelei durch Muſikanten aller Art; 
könnte dieſer in geeigneter und nach drücklicher Weile abgeholfen werden, ſo wäre 
damit der Mehrzahl der Reiſenden ein großer Dienſt geleiſtet. — Großartig 
wird die Bahnanlage von Dittersbach nach Neurode. Gleich bei Dittersbach 
überſchreitet ein großartiger Viaduct die Fahrſtraße; der Schienenſtrang 
mündet alsbald in den durch den großen Ochſenkopf geführten beinahe 
1600 Meter langen Tunnel, welcher erſt im Lehmwaſſerthale ſeinen Aus⸗ 
gang findet. Ein Häuſerhober Damm hat hier allerdings das ſchöne Lehm⸗ 
waſſerthal durchſchnitten und verunſtaltet; wir meinen, daß die Erbauung 
eines Viaductes auch bier die Schönheit des Thales nicht beeinträchtigt 
hätte, abgeſehen davon, daß wobl auch die Koſten für dieſen Bau billiger 
geweſen wären. Gleich binter dem Lehmwaſſer Bahnhofe tritt die Bahn 
abermals in einen freilich weniger langen Tunnel durch den Köhlerber 
ein, um alsdann vor Neurode noch einen dritten zu paſſiren. Sicherli 
wird dieſe Bahnſtrecke Dittersbach⸗Neurode eine höchſt intereſſante werden. 


+ Grünberg, 2. Auguſt. [Blitzſchlage.] Auch unſere Gegend iſt 
von verſchiedenen Gewittern, die von einſchlagenden Blitzen begleitet wurden, 
heimgeſucht worden. So iſt ein intereſſanter Fall in Woitſcheke vorgekom⸗ 
men, wo 7 Perſonen ſich gegen einen Regenſchauer unter einen Baum ge⸗ 
flüchtet hatten. Von einem Gewitter hatten ſie nichts gemerkt, bis ein 
plötzlicher, ganz unerwartet gekommener Blitzſtrahl in den Baum fuhr und 
alle anweſenden Knechte und Mägde betäubt niederſtreckte; 6 von ihnen 
waren längere Zeit ohne Bewußtſein und zeigten nachher oberflächliche 
Brandwunden an verſchiedenen Theilen des Körpers, ohne daß ſie weitere 
Verletzungen oder andauernde Schädigung ihrer Geſundheit erlitten hätten. 
Die ſiebente, eine Magd, war nur augenblicklich bewußtlos und merkte 
noch, wie die Erde und verbrannte Blätter wie durch einen Wirbelwind 
in die Höhe geworfen wurden. Sie zeigte keine äußerliche Verletzung, litt 
aber an den folgenden Tagen an einer Schwäche und Zittern der Beine, 
und hat die Lähmung ſo zugenommen, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. In einem anderen Falle ſchlug der Blitz in einen Baum 
5 Schritt von einem Gehölz ein, in das ein Arbeiter aus hieſiger Stadt 
Zuflucht genommen hatte. Auch in dieſem Falle trat Betäubung und Läh⸗ 
mung der unteren Gliedmaßen ein, die nach mehrtägiger ärztlicher Be⸗ 
bandlung durch Anwendung des elektriſchen Stromes ſchwand. 


+ Löwenberg, 2. Auguſt. [Jubiläum. — Ernennung) Am 
31. Juli c. beging bei beneidenswerther körperlicher Nüftigleit und geiftiger 
Friſche Herr Lehrer und Cantor Mohaupt in dem benachbarten Klein⸗ 
Röhrsdorf fein 50jähriges Dienſtjubilaum. Am Vorabende des ſeltenen 
Feſtes wurde ſeitens der erwachſenen Dorfjugend dem wackeren Lehrerveteran 
unter Muſikbegleitung ein Fadelzug gebracht. Am Feſtmorgen ſelbſt aber 
wurde nach feierlichem Gottesdienſte in der geſchmackvoll decorirten, male⸗ 
riſch gelegenen Dorftirche, der Jubilar zunächſt von ſeiner Schuljugend, 
von ſeinen Collegen und mehreren geiſtlichen Herren, unter Darbringung 
werthvoller Geſchenke, dann aber von dem Repräſentanten der Aufſichts⸗ 
behörde, Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Herden, durch Ueberreichung des 
Adlers der Inbaber des Hohenzollernſchen Hausordens freudigſt über: 
raſcht, wofür der Jubelgreis tiefgerührt, ob der vielen unerwarteten 
und underdienten Ovationen, feinen berzlichſten Dank ausſprach. Ein 
heiteres Mittagsmahl, gewürzt durch Toaſte und Lieder ernſten und launi⸗ 
gen Inhalts, war der würdige Schluß dieſer ſchönen Lebrerfeier. Der Orts⸗ 
und Kreisbehörde, ſowie namentlich aber dem liebenswürdigen Localſchul⸗ 
infpector, Herrn Pfarrer Franke, gebührt die aufrichtigſte und wärmſte 
Anerkennung für das Wohlgelingen der getroffenen Arrangements bei dem 
goldenen Jubelfeſte ſeines verdienſtvollen Lehrers. Von Sr. kgl. Hoheit 
dem Prinzen der Niederlande iſt an Stelle des a verſtorbenen Güter: 
Directors Herrn Simon, Herr Major Günther v. Hugo als ſolcher ernannt 
worden und hat genannter Herr bereits geſtern ſeine Amtsgeſchäfte als 
Director der Herrſchaft Neuland übernommen. 


Schmiedeberg, 31. Juli. [Zweite 3 Geſtern fuhr 
Herr Kaufmann Spatzier aus Leipzig vom Hotel zum preußiſchen Hofe aus 
zu Wagen über die Grenzbauden nach der Koppe und ward von der Parthie 
hoch beſtievigl Man hofft, daß dieſe Fahrt, welche der §⸗Correſpondent im 
„Boten“ vom 30. Juli mit dem Namen „Kutſchirverſuche“ bezeichnet, 
immer mehr in Aufnahme kommen wird, da dieſelbe nicht auf reichsgräf⸗ 
lichem Beſitzthum ſtattfindet, alſo nicht von dieſer Seite aus verboten wer: 
den kann und es andererſeits menſchenwürdiger iſt, ſich von Pferden hinauf⸗ 
zieben als von Menſchen tragen zu laſſen, welche in Anbetracht des augen: 
blicklichen Verdienſtes einzelne Organe ibres Körpers über die Gebühr an⸗ 
ſtrengen und den Grund zu zeitigem Siechthum, Lungenemphyſem und Herz⸗ 
krankheiten legen. Es iſt bier ein reger Fremdenverkehr, auf allen Wegen 
begegnet man Sommerfriſchlern, welche bisber zu bedauern geweſen ſind, 
da die ſchlechte Witterung des Juli ihre Ausflüge ſehr eingeforäntt hat. 


T. Neumarkt, 2. Auguſt. [Das große Loos.] Geſtern langte eine 
Depeſche von Berlin bier an, die große Aufregung bervorrief. Das große 
Loos der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie iſt bierber gefallen und haben mehr 
oder minder Bemittelte und Unbemittelte Theil daran. Irre ich nicht, To 
iſt die Nummer 90,691 — ein Freiloos — die Glücksnummer. , des 
roßen Looſes ſollen nach Neumarkt, % deſſelben nach Bahnhof Neumarkt 
ommen reſp. einen Theil dortiger Beamten berühren, und das letzte Viertel 
oll nach Frankfurt a. O. 'gebören. Herr Apotheker Werner hat mit dieſer 
4. Ziehung feinen Poſten als Lotterie-Einnehmer hierſelbſt angetreten und 
wer wollte daran noch zweifeln, daß der Anfang nicht von beſonderem 
Glück begleitet iſt;᷑ ?? Rum ER e His 


© Beuthen OS., 2. Auguſt. [Gebaupeſteuet. = Oeffentliche 
Gärten. — Naturdoctor Popp.] Gegenüber den bekanntlich nicht 
mehr fo opulanten Mieths⸗Erträgniſſen der Grundſtücke iſt die Thatſache 
bemerkenswerth, daß in Folge Reviſton der Gebäudeſteuern die letztjährigen 
Gebäude⸗Nutzungswerthe trotzdem theilweiſe bis zur doppelten Höhe des 
bisherigen Betrages ee und demnach auch die Gebäudeſteuern 
ſelbſt in gleich bobem Maße neu veranlagt worden find. Ob ſich gegen 
dieſe bedeutende Erhöhung mit Erfolg reclamiren läßt, dürfte zunachſt Sache 
der betroffenen Zenſiten ſein; es verlautet indeſſen dabei, daß z. B. in der 
Nachbarſtadt Kattowitz bei anſcheinend ähnlichen geſchraubten Verhält⸗ 
niſſen gemeinſchaftliche Schritte der Hausbeſitzer vorbereitet werden, um 
eine übermäßige Veranlagung zur Gebäudeſteuer wieder rückgängig zu 
machen. — Unſere größeren öffentlichen Gärten find ſeit neuerer Zeit durch 
Uebergang in friſche Pachthände, ſpeciell in dieſem Sommer, in eine ſo leb⸗ 
bafte Concurrenz mit einander getreten, daß bei den faſt täglich mehrfachen 
Ankündigungen von Concerten ꝛc. die Auswahl eine reichhaltige iſt. In 
Krüger's Garten „Sansſouci“ concertirt die Scholz ſche Capelle, in den 
Schießhausanlagen (Pächter Fiſcher) das Stadtorcheſter Klatt, während im 
Garten zum Bergkeller (früher Kluge's, jetzt Arnold's Brauerei, Pächter 
Wylezol) wiederholt ſogenannte Bockfeſte nach Breslauer Muſter arrangirt 
worden ſind. Außerdem ſtehen die Gärten von Avellis, Welzel, Lellau u. a. 
dem Beſuche geöffnet, ſo daß für den Aufenthalt im Freien hinreichend ge⸗ 
ſorgt ſein dürfte, wenn nicht die ohnedies wenig lebhafte Frequenz aller 
Gärten, Seitens des Publikums, durch die andauernde Ungunſt der Witte⸗ 
rung noch mehr reducirt würde. — Dem zur Zeit in Schleſien herum⸗ 
reiſenden Natux⸗Doctor Popp aus Heide in Holſtein wird feine Anweſen⸗ 
beit hierſelbſt, Anfang dieſer Woche, arg verleidet worden fein, inſofern die 
Polizeiverwaltung eine Warnung der königlichen Regierung vor den Popp⸗ 
ſchen Heilmittel zur Beherzigung vorher öffentlich mittbeilte. 


Oo Pleß, 1. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein. — Wetter. — Ernte.] 
Der — 5 Vorſchußverein bielt am 30. d. M. feine ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung in Sachs Hotel ab, die leider wieder ſehr ſpärlich beſucht 
war. Auf der Tagesordnung ſtand nur die Mittheilung des Rechenſchafts⸗ 
berichts pro II. Quartal, dem wir Folgendes entnehmen: Reſervefonds 
1005 M., Mitgliederguthaben 13,317.49 M., hiervon zurückgezahlt 743 M., 
Darlehen wurden gegeben 110,445 M. und darauf zurückgezahlt 74,552 M., 
Spareinlagen wurden angenommen 22,852 M. und zurückgezahlt 3044 M., 
an Capitalien wurden aufgenommen 17,720 M. und darauf rie gelt 
15,400. M., ultimo Juni betrug die Einnahme 131.317,51 M., die Aus⸗ 
gabe 130.631,12 M. und der Beſtand 686,39 M. Die gegebenen Darlehne 
ſind mit 7 pCt. verzinſt worden; Verluſte haben den Verein nicht getroffen. 
— Nach einem faſt 3 Wochen ununterbrochen anhaltenden regneriſchen 
Wetter bei fortwährendem Nordweſtwinde, haben wir endlich ſeit vier Tagen 
ſchönes, warmes Wetter. Der Landmann iſt fleißig mit dem Ernten be⸗ 
ſchäftigt und ſchon ſieht man ganze Felder der goldgelben Aehren entlleidet, 
und der Wind geht ſchon über den Stoppel. Ein anhaltendes ſchönes, 
warmes Wetter würde die größere Gefahr für die Kartoffeln wohl noch 
abgewendet baben, denn ſie ſtehen, wo das Auge hinſieht, überall nicht 
ſchlecht, trotz des nachtheiligen langen Regenwetters. Doch wir wollen die 
Hoffnung auf eine halbwegs erträgliche Kartoffelernte nicht aufgeben. In 
Bezug auf die Kornernte ſcheint dieſelbe zur Zufriedenheit auszufallen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 2. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, verflaute aber nach Eintreffen des Reuterſchen Tele⸗ 
gramms und erholte ſich erſt wieder ganz am Schluſſe. Im Allgemeinen 
war das Geſchäft auf keinem Gebiete von Bedeutung; bei mäßigen Um⸗ 
ſätzen wurden Oberſchleſiſche Actien 161—160%, per ult. 161%, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer 128% gebandelt. Oeſterr. Creditactien ſchwankten zwiſchen 481 
und 480. Renten gänzlich vernachläßigt. Banken durch Realiſirungen 
etwas niedriger, ruſſiſche Valuta 214,10 gehandelt. 


E. Berlin, 1. Auguſt. [Börſen wochenbericht.] Der Verlauf der 
Börſe in dieſer Woche 2 e ſich im Allgemeinen in einer Weiſe, welche 
den in meinem letzten Bri 


rief niedergelegten Beobachtungen entſprechend iſt. 
Allerdings war es dem Wiener Platz vermittelſt der ihm gegenwärtig inne⸗ 
wohnenden Hilfsloſigkeit und Verbreitung von Nachrichten über angeblich 
ungünſtige Druſchreſultate und Occupation von Nov. Bazar gelungen, die 
dieſige Speculation zu verſümmen, und auch die Pariſer Vörje zeigte in 
Folge des ſich gegenſeitigen Ueberwerfens mehrerer Finanzmameluden zeit⸗ 
weiſe eine recht grämliche Phyſiognomie, nichtsdeſtoweniger brach ſich bald 
nach beendeter Liquidation eine kräftige Repriſe Bahn, die ſich zwar nur 
vorübergehend auf ſämmtliche Verkehrsgebiete gleichzeitig erſtreckte, aber 
immerhin ſtark genug blieb, um nicht nur das erhöhte Coursniveau zu be⸗ 
baupten, ſondern auch ganze Kategorien Eſſerten einer weiteren Steigerung 
entgegenzuführen. Die überraſchende es Nupff dürfte bei den „Hoch⸗ 
weiſen“ unter meinen Collegen mannigfaches Kopfſchütteln hervorrufen und 
dieſelben zum Aufwerfen der Frage veranlaſſen, welche beſonders günſtigen 
Umſtände denn eigentlich ſeit Kurzem eingetreten ſind, um dieſelbe als 
wirklich berechtigt erſcheinen zu laſſen. Auf dieſe Frage läßt ſich zwar nur 
erwiedern, daß jene Gründe freilich nicht ſichtbare oder gar handgreifliche 
ſind; ſie beruhen zunächſt auf der nicht zu beſtreitenden Rückkehr des Ver⸗ 
trauens zu Allem dem, was vermocht hat, die Krachperiode mit Erfolg zu 
überwinden und den unerwarteten Reſultaten, welche namentlich die Spar⸗ 
ſähigteit in Deutſchland bervortreten ließ. Dieſe Reſultate find es in erſter 
Reihe, welche die ſeit März dieſes Jahres andauernde günſtige Periode mit 
der größten Zähigkeit unterſtützen, dieſelben Reſultate, welche eine Aufnahme 
von Millionen neuer Ungariſcher Goldrente ermöglichten, und endlich jetzt 
un den ruſſiſchen Orient⸗Anleihen zu einem bereitwilligen Unterkommen 
verhelfen. Die Leichtigkeit, mit welcher das Privatpublitum dieſes jo zahle 
reiche Material abſorbirt, ohne irgend welche Erſchöpfung zu zeigen, kann 
natürlich nicht anders, als die Boͤrſe in beſte Stimmung verſetzen und ihr 
Muth machen, auf der von ihr eingeſchlagenen Bahn weiter fortzuſchreiten. 
Die Verwohlfeilerung des Geldes, an der wahrſcheinlich, wie ſich immer 
mehr herausſtellt, das bisberige Darniederliegen der Induſtrie nicht allein 
Schuld iſt, drängt eben zu guten Anlagen, die ih denn auch dem Publikum 
in einer Reihe gut rentirender Bank⸗Inſtitute und Induſtrie⸗Geſellſchaften, 
ſowie Eiſenbahnen bereitwilligft darbieten. Namentlich die Reſultate der 
erſteren tragen gegenwärtig zur 5 des Vertrauens weſentlich bei und 
führen denſelben noch immer neue Käufer zu. Nach dieſer Richtung bin 
wirken die zu erwartenden Erträgniſſe der Nu Credit⸗Anſtalt, 
der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft und Deulſchen Bank, ſowie einer größeren 
Anzahl von Provinzial⸗Inſtituten ganz beſonders beſtimmend ein, ſo daß 
die Actien dieſer ſͤmmtlichen Unternehmungen zu tbeilweiſe erheblich ges 
ſteigerten Courſen aus dem Markt geben. Während Franzeſen und Lom⸗ 
barden es gewiſſermaßen über einen succes d’estime nicht beraus brachten, 
florirten aus den ſchon mitgetheilten Gründen unſere eingeimiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, von welchen namentlich die niedriger im Courſe ſtehenden Wertbe 
bevorzugt wurden. Recht günſtig geſtaltet ſich auch das Geſchaft auf dem 
Induſtrieactienmarkte; dier waren es namentlich bie Laurahütte⸗Actien, die 
auf Grund eines neu entdeckten Verfahrens der Entphosphorung des Roh⸗ 
eiſens die Führung übernahmen und damit eine allgemein günſtige Beur⸗ 
theilung der anderen Montanwerthe wachriefen. Von den auswärtigen 
Fonds gaben die ruſſiſchen Anleihen das Faporitpapier der Börſe ab; die 
nicht mehr zu hemmende Beſſerung der ruſſiſchen Valuta, die zunächſt ihren 
Urſprung in der günftigen Aufnahme der Orient Anleihe im Auslande 
batle, erweckt der Speculation mit Recht die günſtigſten Ausſichten auf 
eine dauernde Beſſerung der betreffenden Fonds, für welche fi ſett auch 
die ernſteſten Financlers zu erwärmen beginnen. Der beimiſche Anlage 
markt war durchaus feſt, wenn ſchon die Umfäpe in dieſem Falle ſebr ge 
ringe waren. Geld anhaltend flüfjig und erſte Disconten & 1% Procent 


leicht unterzubringen. 


— l 
—r. Breslau, 2. Aug. (Börfen Wochen denz Verſchiedene 
Momente trafen im Verlaufe der heute zu Ende gehenden Woche zuſammen, 


u verleihen und die Baſis für eine kräftige 


um der Vötſe ein feſtes Gepräge 5 
orizont war die Frage der Oecu sation Novi⸗ 


Hauſſe zu geben. Am volitiſchen 


bazars ſeilens Oeſterreichs die einzige Wolte, nachdem die inneren Angelegenheit n 


des Osmaniſchen Reiches und beſonders die dort nicht ſeltenen Cabinete⸗ 
Veränderungen nahezu jede Sean für die in politicis ſonſt ſebr fein⸗ 
ſüblige Börſe verloren haben. Jene Wolke iſt aber durch das deutliche 
Dementi bis auf Weiteres verjagt worden und zu dem wolkenloſen politis 
ſchen Himmel geſellte ſich endlich nach wochenlangem, beängſtigendem Regen 
der natürliche in voller Klarheit und läßt die ſtark geſunkenen Hoffnungen 
auf eine halbwegs günftige Ernte wieder aufleben. Alle dieſe Momente, 
zu denen noch der Umſtand binzutrat, daß die Juli Liquidation einen 
durchaus glatten und ruhigen Verlauf genommen bat, erweckten die Actions⸗ 
luſt, welche ſich im Verlaufe dieſer Woche mit regem Eiſer den beimiſchen 
Werthen zuwandte, fo daß die Umfäge in einzelnen derſelben Dimenſionen 
annahmen, wie ſeit Jahren nicht. e EI RE 


1 


| 
| 


rkbar. 
Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir wir auf nach⸗ 
Juli⸗Auguſt 1879. 


| EU 
reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 106, 40 106, 50 106, 501106, 40'106, 50 106, 50 
8 1% re dr Litt.A. 90,60) 90, 70 90, 75 90,70) 90,60 91,— 
Sölej- dene 1197 99, 80] 99, 80] 99,801 99, 80 99, 80 99,80 
= 155 e 1 99, 80 99, 70 99, 70] 99,70) 99, 700 99, 75 
Säle; Bank cui. Bu 94, 75 94,25] 94,90! 97, — 98,50 98, — 
Friedenthal u. Co.) 79,25! 79, 100 79, 25 80,50 81, — 81, 40 
Breslauer ehäler » Bank 86, 50 86,75} 87,90] 88,50, 89, 25 89,50 
Schleſiſcher Bodencredit. 102, — 101, 50102, — 102, — 103, — 103, — 
Sberſchl. St. A. Lit. A C. 5. . [161, 75) 160, 75| 161, 50] 161, 40'161, — | 160, 50 
Kam er Stamm-Actien. „75 78, 75 79, 25 80, — 80, 40 80, — 
ehte-D.- U. Stammactien |124, 75126, — 128,50 128,75 127,25 128, 25 
do. Stamm- Prior. .. [125, 251126, 251128, — 128,25 127,25 127,75 
A 495, — 102, — (485, — 40. — 898,500, — 
eee — — 5.— — — — nt 
ani Eiſenb⸗Oblig.] 33, — 32,50 34, 10 34,75 35, 50 3675 
Ber 8 Papiergeld. 210,75 211,25 212,— 213,25 213,50 214, 10 
85 lern Banfnnten TER 176, 25) 176, 15 176,30 176, 30176, 45 176,45 
. Nein 1 Bene 476,501477,50,479,50|482, — 482, —|480, — 
0 55 860er Looſe 122, 25121, 40122, —122,—122,— —, — 
S e 0 . . 
Hberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 30, 50 36,50] 37,251 39, — 40,75 41,25 

Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 4 i 4 
Hütte⸗Actien 82, — 81,50 82, — 8, | 85,65 86, — 
Donnersmarckhütte 34, 500 34, 25 34,50] 35, — 36, — 35,90 
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Breslau, 2. Auguſt. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
oagen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
Aungäibeine —, pr. Auguſt 130 Mark Br., Auguſt⸗September 129,50 Mark 
r., September⸗October 129 Mark Br., October⸗November 130,50 Mark Br., 
e 1 April:Mai 137 Mark Br. 
eizen (pr. Hogr.) gel — — Ctr., 195 f 
85 Seer e Mar * ae e e 199. Dar 
afer (pr. 1 tilogr.) gel. — Ctr. g 2 l 
September Ociober 124 Dar 55 8 ber lauf. Monat 125 Mark Br. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. 230 h 
Muguft-Seytember — Mark Br., September Gelobet ert Ai 2 
55,50 ue! (pr. 100 Kilgr) jeſt, ge. — Str, Ioco 57,50 Mark Br. pr. Auguſt 
54 M. Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., September October 
der Ne Br. 53,50 Mark Gd., October November 54,50 Mark Br., Novem⸗ 
h etrolen 0 Mark Br, e e e Br. 5 
f a 
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Spiritus (pr. 100 ger A 100 J) feſter. gef. 10,000 Aer, n. flo. 
3 Dart Gb., Auguſt⸗ September 92,10 Mart bezahlt, 2.30 Mart aut 
„ Br., September⸗Oeiober October⸗November 50,70 Mark 


Br., April-Mai 51 Ma 
zink f. = 5 2. u onmiffon 
un un P r den 0 ugu A D 
Roggen 130, CO Na, Wehen 196, 00, Here — =, Safer, 125, oo, 
aps 230, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 50. 
böL 85, 50, Petroleum 24, ( 


Festsetzung 15 Breölan, ER cn OR he der Cerealien. 


51,50 Mark Br., 
r. 


ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare > 


böchſter niedrigſt. We ment höchſter niedrig. 


Weizen, wei AN % a 8 
Weisen, gebe 10 70 15 0 18 50 1810 17 0 17 00 
Roggen 19 00 18 80 18 30 17 90 1760 16 70 
Hertie 14 50 14 30 14 10 13 80 13 79 13 10 
fe. 14 60 14 20 13 90 13 50 13 10 13 00 
ben 1 0 13 10 12 80 1240 12 20 12 00 
Notirungen der 15 20 1480 14 20 13 40 


ve 90 1550 15 0 
zur Feſtſtellung d 8 andelskammer ernannten Commiſſion 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
5 Pro Hound a 1 155 


s Kilogramm. 5 

N mittle ord. = h 
aps reer 2 73 1 90 g a 
Winter-Rübfen --- 21 75 1 ur An 
Sn en. — ART ac 
ottenrn er — — 7 2 Ei = 
0 4 — — N 95 2 55 

dat „ 1 

tg ; er A 


per 9 beſte 2, le 
eu . Brutto) beite 1,25 ark, 
e 1 per 5 Liter 0,25 Mor, geringere 1,00 Mk. 
Neue Kartoffeln per 5 Liter 0,95 Mark. 
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bat fi Drebfay, 2. Auguſt. [Producten Wochen beri 
geban gehe etwas gunfiger geſtaltet, da die Alien . Ban 
daß r deen Be jerung felgen i Ernte eiftigßt benützt worden, fo 
Der weit borgejd HERE 
Beftiegen ung ‚an it nach weilerem Fallen in den letzten Lagen wieder 
ea, r 2000 Etr. Ladung ausreichend geweſen, doch wird bereitg 


von 
änzlich gewichen, und blieb das Geſchäft hauptſächlich nur auf den bie: Stück 


ein neues Abfallen gemeldet. Das Verlabungs⸗Geſchäft war ziemlich ae 
da die Schiffer die Benützung des guten Waſſers im Auge hatten und daher 
bei Abmachungen williger waren. Erſt in den letzten Tagen hat ſich der 
Verkehr etwas abgeſtumpft, da Ladungen nicht mehr ſo reichlich vorhanden 
find, und waren die Anfangs hohen Frachten etwas billiger. Verſchloſſen 
wurden Getreide, Mehl, Zink, Stärke, Eiſen zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. 
für Getreide Stettin 8,25—6,50 M., Berlin nominell 9— 7,50 M., Ham: 
burg, Magdeburg 12 — 10 M.; per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 38— 36 Pf., 
Mehl und Stärke nach Hamburg 60 Pf., Zink nach Hamburg 38 —37 Pf., 
nach Stettin 23—22 Pf., Eiſen nach Magdeburg 45— 43 Pf., Stettin 23 
Ei 0 ff. Stückgut Stettin 40—35 Pf., Berlin 45—40 Pf., Hamburg 
In New⸗Nork hat der officielle Cours für Weizen einen ſucceſſiven Ab⸗ 
Mues von 4 Ets. per Bihl. erfahren, während ſich Mehl in der anfänglich 
erzielten Beſſerung von 5 Cts. per Bll. zu behaupten vermochte. Die dies: 
wöchentlichen Verſchiffungen von Amerika betrugen 
von den atlantiſchen Häfen 


nach England 301,000 QOrs. gegen 187,500 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 

nach dem Continent.. 100,000 Qrs. gegen 80,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 30,000 Qrs. gegen 5,000 Qrs. Weizen, 


zuſammen 431,000 Qrs. gegen 272,500 Qrs. Weizen, 
und nach England: 56,000 Blls. gegen 57,000 Blls. Mehl 
in der Vorwoche. Trotz dieſer koloſſalen Abladungen, welche übrigens nicht 
unerwartet kamen, haben die ſichtbaren Beſtände wieder erheblich zuge⸗ 
nommen und beliefen ſich am 26. Juli c. auf 13,375,000 Bſhls. gegen 
11,750,000 Bſhls. am 19. Juli c. und 5,686,000 Bſhls. am 28. Juli vori⸗ 
gen Jahres. An den kleineren engliſchen Provinzialmärkten war die Ten⸗ 
denz für Weizen angeſichts erſchöpfter Läger eine recht en wäh⸗ 
rend an den großen Plätzen der Conſum bei Eintritt chönen Wetters ſich 
umſomehr zur Auferlegung einiger Reſerve bewogen fühlte, als momentan 


die überaus reichlichen Offerten von Amerika alle Bedürfniſſe befriedigen. N 


Ein dieſem faſt ganz gleiches Bild boten die franzöſiſchen Märkte, von denen 
die Landmärkte und Hafenplätze anhaltend feſte Tendenz bekunden, während 
ſich die Pariſer Börſe nach Eintritt ſchönen Wetters und unter dem Ein⸗ 
druck reichlicher Offerten von Amerika von der anfänglich eingenommenen 
Hauſſerichtung ablenken ließ. Belgien und Holland hatten lebhaften Con⸗ 
ſumverkehr zu erhöhten Notirungen. Ebenſo waren am Rhein die Käufe 
des Bedarfs zu beſſeren Preiſen recht umfangreich, auch Süddeutſchland 
konnte ſich dem Einfluß der allgemeinen günſtigen Haltung nicht entzieben. 
In Oeſterreich⸗Ungarn rief die Erkenniniß ungenügender Druſchreſultate 
eine ſtürmiſche Hauſſe der Speculation hervor, welche in ſtarken Käufen der 
Peſter Mühlen von disponibler Waare in Folge anhaltend großartigen 
Mehlabſatzes eine Stütze fand. Schließlich griff auch in dieſem Lande nach 
dem Beiſpiel des Weſtens eine Abſchwächung der Stimmung 4 

In Berlin war im Temingeſchäft zuerſt feſte Tendenz bei ſteigenden 
Preiſen, doch trat zuletzt matte Stimmung ein, welche die Preiſe noch unter 
den vorwöchentlichen Stand drückte. ’ 

Das bielige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich gegen die vergangene 
Woche weſentlich abgeſchwächt. Die lebhafte Kaufluſt, welche namentlich 
Seiten der Umgegend und des Gebirges vorgelegen hatte, war faſt 


igen Conſum⸗Verkehr angewieſen. Die Stimmung war anfänglich noch 
ich, da nur fehr jpärlihe Zufuhr an den Markt kam. Erſt als dieſelbe 
an den letzten Tagen etwas ſtärker wurde, war die Tendenz matter, und 
mußten die zuerſt gut behaupteten Preiſe ſchließlich um Kleinigkeiten nach⸗ 


geben. N 

In Weizen beſtand anfänglich für den Conſum lebhafte Nachfrage und 
wurden einige größere Poſten bon den hieſigen Lägern zu gebeſſerten Preiſen 
gehandelt. Erſt als Käufer ziemlich verſorgt waren, trat eine kleine Be⸗ 
ruhigung ein, welche die Preiſe wieder auf den vorwöchentlichten Stand 
zurückdrängte. Gegen Ende der Woche war vereinzelt das Angebot durch 
Eiſenbahnankunfte und größere Landzufuhr verſtärkt, was ebenfalls auf die 
Preiſe von Einfluß war. Im Ganzen waren die Umſätze nicht jo bedeu⸗ 
tend wie vorige Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. weiß 17,50 —18,90 
bis 19.30 —19,70 M., gelb 17,30—18,10—18,70—19,10 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. Auguſt 195 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 200 M. Br. 

In Roggen war an erſten Tagen noch ziemlich reges Geſchäft, denn 
wenn auch das Gebirge und die Umgegend mit weiterer Kaufluſt zurück⸗ 
hielten, ſo war doch der Conſum noch immer als ſtarker Käufer vertreten. 
Die Zufuhr war zuerſt ſehr klein, in Folge deſſen von den Lägern das 
größte Angebot an den Markt kam, für welches anfänglich erböhte Preiſe 
bewilligt wurden. An den letzten Tagen war die Zufuhr weſentlich ſtärker, 
beſonders ſind von ruſſiſchen Qualitäten größere Poſten herangekommen, 
wodurch die Preiſe bei ruhiger Stimmung wieder einbüßten und vor⸗ 
wöchentlich ſchließen. Von neuer Ernte iſt ſchon Einiges am Markte ge: 
weſen, doch war das davon Angebotene zum großen Theil factiſch nicht 
verwendbar, da es feucht eingeliefert wurde. Nur für ganz vereinzelte 
Partien iſt bei trockener Beſchaffenheit die erſte Notiz angelegt worden, 
dagegen war das übrige ſelbſt zu ſehr gedrückten Preiſen kaum verkäuflich. 
Zu notixen ift per 100 Klgr. 12,70 13,70 14,50 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren bei größeren Schwankungen lebhaftere Um⸗ 
ſätze. Die Stimmung war anfänglich ſehr feſt bei ſteigenden Preiſen, 
welche gegen Mitte der Woche erheblich einbüßten, zum Schluß aber den 
vorwöchentlichen Stand bis auf 1 M. behauptet. Zu notiren iſt von heu⸗ 
tiger Börſe per 1000 Kg. Aug. 130 Br., Auguſt⸗September 129,50 Br., 
gg 129 Br. October⸗November 130,50 Br., Novbr.⸗Decbr. 

2 Br. 

Für Gerſte war anfänglich animirte Stimmung und Preiſe ſtark an⸗ 
ziehend, da zu Waſſerabladungen lebhaft gekauft wurde. Das Angebot 
wurde ſchlank aus dem Markte genommen, und iſt darin erſt an den letzten 
Tagen ein Umſchlag eingetreten, welcher die erhöhten Preiſe wieder faſt 
vorwöchentlich ſtellte. Zu notiren per 100 Kilogr. 12,90 —13,70—14,10 bis 


— 


6,60 M. 

Für Hafer hat die feſte Stimmung von vergangener Woche angehalten 
und zogen Preiſe um ca. 30 Pf. an, auch hat die ſich zuletzt einstellende 
ruhigere Stimmung keinen nachtheiligen Einfluß auf die Preiſe gehabt. 
Die Umſätze waren etwas ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 10,80—12,70—13—13,40 M. feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war an den erſten Tagen die Stimmung ſehr feſt 
bei höheren Preiſen, iſt jedoch zuletzt ermattet, ſo daß die Avance wieder 
auf 1 M. reducirt wurde. Umſätze waren ſehr mäßig. Zu notiren iſt von 
er Börſe per 1000 Kilogr. Auguſt 125 M. Br., September⸗October 

24 M. Br. 


124 5 
ülſenfrüchte waren bei mäßigem Angebot gut preishaltend. Koch⸗ 
Erb a 5150 Palau 14—15,30—16 M. Futter ⸗Erbſen 120.4355 
bis 14 M. Victoria 16,40 —17,80—18,70 M. Linſen, kleine 18—23 M., 
große 23—32 M. und darüber. Bohnen mehr beachtet, ſchleſiſche 17,20 
bis 18,20 M., galiziſche 14,50—16 Mark. Nohe Hirſe nominell, 9,50 bi 
10,50 M. Lupinen gut gefragt, gelbe 7,80-9 M., blaue 7,50—8, . 
Wicken ſchwacher Umſatz, 10,50—11,50—12,20M. Mais gut eee 
9,70—10,20—10,80 M. Buchweizen mehr Kaufluſt, 11—12,20—13,50 M. 
Alles per 100 Klgr. 9 Met 
Für Kleeſamen hat ſich auch in dieſer Woche die Stimmung feit er⸗ 
halten und haben einige kleine Umſätze in weiß und ſchwediſch Klee zu 
etwas höheren Preiſen ſtattgefunden, während alter Rothklee keine In 
Beachtung als vorher fand. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 23—33—37 
bis 40—45 M., weiß 36—42—47- 52—58 M., ſchwediſch 40—48—55.—63 
Mark, Tbymote 13—15--17—18 Mark, Gelbklee 14—15—16—17,50 M. 
In Delfaaten war das Angebot ſchon ziemlich bedeutend, doch hatte ſich 
die Kaufluſt in dieſer Woche dermaßen abgeſchwächt, daß ſich Preiſe nicht 
auf dem alten Standpunkte zu behaupten vermochten. Der Hauptgrund, 
Lan das rer im Allgemeinen immer noch einen ſehr ſchleppenden Ver⸗ 
nimmt, 
Qualitäten zu 


— 


ſuchen und haben ganz beſonders dieſe im Preiſe nachgehen 
müſſen, während 5 —.— Agua immer noch fchlant verkäuflich find. Die 
Preisdifferenz gegen vergangene Woche Denk ca. 50 Pf. Zu notiren iſt 
per 100 Klg. Winterraps 17—19,50—22 M., Winterrübſen 19—20—22 M. 
Per 1000 Klgr. Raps Auguſt 230 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 235 M. Br. 
anfſamen ſchwach gefragt, 16,50 —18 M. f 0 
In Leinſamen war wegen fehlenden Angebots das dies wöchentliche 
Geſchaft außerſt ſchwach, und baben ſich Preiſe demgemäß, bejonders für 
feine Qualitäten unverändert 50 erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
26, 


— 23 —24,50—25,50— M., feinſter dard ber. } 
apskuchen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 6,10--6,30 Marl, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,20 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 9—920 M., fremde 7—8 Mark per 


50 Klgr. 

Die Stimmung für Nüböl war in den erſten der Woche ziemlich 
feſt, verflaute jedo h bald wieder dermaßen, daß Preiſe ca. 50 Pf. niedriger, 
als vergangene Woche ſchließen. Der Umſaß blieb in ſehr 2780 =. 1 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kulogr. loco 57,50 M. By, 


3 Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchg ewi 


iſt wohl in der Zufuhr von größtenteils wenig trockenen] Er 


rn al e ee 


2 9 55,50 M. Br. Auguſt⸗Septemnber 55 M. Br., September ⸗Oetober 
54 M. Br., October⸗Nodember 54,50 M. Br., November⸗December 54,50 
M. Br., April⸗Mai 55,50 M. Br. vr, 

Für Petroleum war bei ſchwachen Umſätzen die A etwas feſter. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco 24,50 M. Br., Auguſt 24 Mark Br., 
Auguſt⸗December 20 Mark Br. tranfito. N \ 

Spiritus verkehrte in verfloſſener Woche in ruhiger Haltung und mußten 

alle Termine auf Berliner Impuls und unter dem Einfluſſe des eingetre⸗ 
tenen ſchöneren Wetters 50—60 Pf. im Preiſe nachgeben. Die Stimmung 
iſt eine mattere geworden und dürfte bei anhaltend guter Witterung ein 
weiterer Preisrückgang zu erwarten ſein. Das Spritgeſchäft läßt an Leb⸗ 
haftigkeit zu wünſchen übrig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter: Auguſt 52,30 Gd., Auguſt⸗September 52,10 bez., September⸗October 
51,50 Br., October⸗November 50,70 Br., April⸗Mai 51 M. Br. 
Mehl war Anfangs feſter, it aber den erhöhten Getreidepreiſen nicht 
im vollen Umfange gefolgt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl 
fein 27,50 bis 28,50 Mark, Roggenmebl fein 22—23 M., Hausbacken 20,50 
0 Roggenfuttermehl 8,50 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 6,40 bis 
5 ark. 

Stärke ſchwach offerirt und feſter zu notiren: per 100 ftilogr. incl. Sack⸗ 
Weizenſtärke 41—42 M., Kartoffelſtärke 26,25 bis 26,75 M., Kartoffelmebl 
27,25 bis 27,75 Mark. 


Schweinefleiſch pro Alb 1 
a 


* 

Paar 5 Pf., 
Schöpf Pf. bis 1 M., 
ach pg malz (unausgelaſſen) 
i f. bis 90 f. pr 


S 
0 
155 amerikaniſcher Speck, ungeräuchert am 15 90 Pf., geräuchert 1 M., 


Commisbrot pro Stück 40 Pf., U pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
iter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 


Bere 03 r 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 
iter A 

age: und Gartenfrüchte. ie i alte, pro Sack 3 Mark bis 
4 M., neue Kartoffeln pro Liter 10—15 Pf. Spinat pro 2 Liten 20 Pf.. 
Blumenkohl pro Roſe . bis 50 Pf., Mohrrüben pro Lite 20 Pf. 
Peterſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., a: pro Liter 30 Pf., Schnitt» 
lauch pro Mandel 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro 
Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2-24 M., 
Radieschen pro Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 20 Pf., Salleris pro- 
Mandel 30 Pf., Gurken pro Mandel 50 Pf., Dill pro Gebund 0 Pf., 
Schoten pro Liter 10 Pf., Schnittbohnen pro Liter 8 Pf. Obepräben pro 
Mandel 10—15 Pf. Welſchkraut pro Mandel 60 Pf. Weiß kraut pro Kopf 
15—30 Pf. Blaukraut 15—30 Pf. 

Südfrüchte, friſches . Obſt. Aepfel uro ! Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Apprikeſer à Stück 
20 Pf., reife Stachelbeeren pro Liter 40 Pf., grüne ninreiſd. Wallnüſſe 

ro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 A gen dens Aepfel pro 
fd. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Eber eſchen pro Pfund 

Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., friſche Kirſchon pro iter 
20 Pf., ſaure Kirſchen pro Liter 30 Pf., Weichſelkirſchen pre Liter 25 Pf. 
Birnen pro Liter 25 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., gebackene 
Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Nöfd. 50 Pf., Hage⸗ 
1217 Den Alt: 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., Melonen pro Stiick 

7172 ark. 
Küchen⸗ und r 


„ Olm 25 Käſe pro Schock 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht. der Woche am 28ſten 
aun ar, Juli. Der Auftrieb betrug: 0 258 Eid Nin doieh, darunter 97 
Ochſen, 161 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
r nt II. Qual. * ge 2 . egen h bee 
2 N weine. Man zahlte tlogr. Fleiſchgewi eſte 
20 Waare 52—53 M., mittlere Wale 48—47 Mert. 3) 1746 Stück 

escl. Steuer Prima⸗ 
Waare 21 Mark, auch darüber, geringſte Qualität nicht vertreten. 4) 592 


ic Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


H. Breslau, 2. Aug. [Monats- Static il) Breslauer Landmarkt. 
Durchſchnittspreiſe pro Juli 187% 


Per 100 Kilogramm 
ſchwere 


mitt) ere leichte Waare 
—— — — 


höchſter niedrigſter böchſter 1 giedrigſter böchſter niedrigſter 
| ur i 
Weizen, weißer 19 21 18 81 17 78, 17 46 16 75 15 92 
do. galber 18 51 18 22 17 57 17 26 16 62 15 76 
Roggen 13 63 13 30 1307 12 82 12 53 12 14 
N 13 98 12 71 12 6 153 fei 
Hafer 12 84 12 46 1215 11 61 1147 11 21 
. e 15 36 14 76 14 29 13 72 13 29 19 
feine — Mittle ordin. Waare_ | 
a 1 = 
N — 5 05 16 Ri S 
Rübſen, Winterfr. 22 84 21 18 19 50 8 
do. Sommerfr. — — 5 — — 8 
Doiter — — wi air — Zu = 
Schlaglein.— — 1 BT 3 
Hanfſaale— — 92 cn 7 
Berlin, 2 Auguſt. [0 vod ten und Grundbeliß: Sal 8 ch 
Heinrich Sränlel, Frievsihftr . 1040.) Während ve fite, Sailen 255 


ihrem Ende 3 beginnt, und überdies 9 5 dente vorkandenen 
4 Umfätze in den denkbar engſten 
3 ermebren, de ang für einen Aufibwung des Verkehrs 
Jas weſentlichſ läßen Forderungen, der Abgeber. Nur eine 

nad 285 N geeignet, ein Aequivalent zu bieten für die 
Map gaben — len Anfe,sderungen, welche in neuerer Zeit zu Gunſten 


en * ur 


des öffentlicken Intereſſes in verſchiedener Form an die Hausbeſtzer betan- 
treten. Der Hypotheken⸗Markt würde Wm Stillſtande andeimfallen, 
wenn nicht hin und wieder vereinzelte Regulirungen vorkämen, die ſich, 
je nach dem Stande ver einihlägigen Verhältniſſe, mehr oder weniger 
leicht abwickeln. Die Notirung der Zinsſätze iſt meiſt nominell: Für 
erſtſtellige pupillariſche Sicherheiten in nicht zu hoben Beträgen und in 
bevorzugter Stadtgegend 4 — 4 pCt., daſſelbe in durchſchnittlich guter 
Lage 5 pCt., entlegenere Straßenzüge 54—5% — 6 pCt. Zweite und fernere 
Stellen innerhalb des Feuerkaſſenwerths 5% —6--7 pCt. Amortiſations⸗ 
Hypotheken in beſſeren Stadttheilen 5 —5½ pCt., in nicht bevorzugten 
Straßen 5 —5 —6 pCt. incluſive Amertifation. Guts⸗ Hypotheken inner⸗ 
balb der pupillariſchen Grenzen 44—4%—5 pCt. Beſigwechſel find zu 
regiſtriren ber die Rittergüter: Nieder⸗Glauche, Kreis Trebnitz, Lilienthal, 
Kreis Breslau, Goßendorf, Kreis Neumarkt. 5 


§ Breslau, 2. Aug. [Submiſſion auf Eiſen⸗Conſtructionen.] 
Die Direction der Berliner Stadt⸗Eiſenbahn batte die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung der Eiſen⸗Conſtructionen für die Ueberbrückungen der Koppenſtraße 
und der Fruchtſtraße im Geſammtgewichte von 090,000 Kilogr. Schmiede: 
und Gußeiſen incl. 115,000 Kilogr. verzinkte Buckelplatten von 5 Millim. 
Stärke zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es betheiligten ſich 1 
10 Werke, und zwar offerirten: die „Union“, Actien⸗Geſellſchaft in Eſſen, 
um Geſammtpreiſe von 313,382 M.; Beuchelt u. Co. in Grünberg zu 
15,375 M.: die „Union“, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, zu 306, 113,05 M.: 
Belter u. Schneevogl in Berlin zu 296,316,50 M.; die f 
„Deutſchland“ in Dortmund zu 325,256 M.; Wilhelm Vollhering u. Co. in 
Sudenburg⸗Magdeburg zu 315,000 M.; das Eiſenwerk Kaiferslautern zu 
353,715 M.; Mehlis u. Behrens, Berlin, zu 311,211 M.; die Actien⸗ 
Geſellſchaft vormals F. Wöhlert in Berlin zu 302,772.50 M.; die Gute: 
Hoffnung⸗Hütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, zu 337,900 M. 


+ Grünberg, 1. Auguſt. [Handelskammerbericht.] Aus dem 
Handelskammerderichte pro 1878 entnehmen wir zunächſt die Thatſache, daß 
die hieſige Handelskammer nach wie vor ihren freihändleriſchen Standpunkt 
aufs entſchiedenſte documentirt, indem ſie betont, daß eine ſchwache Beſſe⸗ 
rung in den hieſigen Geſchäftsverhältniſſen durch die ſchutzzöllneriſchen 
Tendenzen in Frage geſtellt würde. Denn das erſte Erfordniß für gute 
Geſchäfte, das Vertrauen in die Stabilität aller maßgebender Verhältniſſe, 
ſei in um ſo weitere Ferne gerückt, da ein ſehr großer und einſichtsvoller Theil 
der Geſchäftswelt gezwungen fein werde, die Beſeitigung der Zoll⸗Erhöhung 
mit allen Kräften zu erſtreben. — Dieſes freibändleriſche Bekenntniß unſerer 
Handelskammer iſt deshalb beſonders anzuerkennen, da Grünberg bekannt⸗ 
lich in der Kriſis ſehr gelitten und die Wunden des Jahres 1873 noch 
lange nicht geheilt ſind. Denn damals belief ſich die Geſammtzahl der 
Arbeiter in den Tuchfabriken auf 1800, welche in 31 Etabliſſements be⸗ 
ſchäfligt waren, während die Zahl der mechaniſchen Webſtühle 415, der 
Spindeln 24,000 betrug. Ende 1878 wurden dagegen nur ca. 1100 Arbeiter 
beſchäftigt, nachdem dieſe Zahl in Vorjahren ſogar bis auf 800 gefallen 
war, und ergaben ſich nur 298 mechaniſche Webſtühle und 16,000 Spindeln. 
. dürfte das Factum ſein, daß die Löhne nach einem geringen 

iedergange nunmehr wieder die Höhe von 1873 faſt erreicht haben, indem 
dieſelben ſich wöchentlich für einen männlichen Arbeiter auf 8—14 M., 
weibliche Arbeiter auf 5—10 M. ſtellen; dieſelben Sätze beliefen ſich 1873 
auf 9— 16 reſp. 5—9 M. Da ſich zugleich die Zahl der weihlichen Arbeiter 
nur gegen 1873 um ca. 300 niedriger ſtellt, die Differenz bei den männ⸗ 
lichen dagegen 540 beträgt, ſo ſcheint die Tuchinduſtrie Ibn maſchinellen 
Theil bedeutend vervollkommnet zu haben. Die Fabriken haben ſtets mit 
12ſtündiger Arbeitszeit gearbeitet, diejenigen, welche Sachen im engliſchen 
Genre fabricirten, öfters mit Ueberſtunden. Ueber die Ergebnifje der vor: 
jäbrigen Weinernte ſpricht ſich der Bericht befriedigend aus. Das gewonnene 
Quantum des ganzen Kreiſes wird auf 18,000 Oxhoft geſchätzt und find im 
Laufe des Jahres ca. 6000 Oxhoft verſandt worden. Erwähnenswerth er: 
ſcheint auch die Angabe, daß die Holzvorräthe des Stadtforſtes, ſowie des 
privaten flott geräumt und frühzeitig die friſchen Schläge in Angriff ge⸗ 
nommen werden müſſen. Ebenſo ſind auch die Nutzhölzer im Kreiſe zu 
beſſeren Preiſen verkauft. — In dem ſonſt ſo ausführlichen Berichte ver⸗ 
miſſen wir die Eiſengießerei und Brückenbau⸗Fabrik pon Beuchelt u. Comp. 
gänzlich, trotzdem dieſes Etabliſſement eine ſehr achtungswerthe Stellung 
einnimmt und ca. 100 Arbeiter beſchäftigt. 


—r. [Die Friſt für die Eonvertirung] der zum 1. Januar 1880 zur 
Rückzahlung des Nennwerthes gekündigten Sprocentigen Oberſchleſiſchen 
Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869, gegen 4 procentige Dbliga- 
tionen, Emiſſion von 1879, al pari läuft am 25. August d. J. ab. (S. nf.) 

Glogau, 1. Auguſt. [Schifffabrts⸗Bericht.] Hieſige Brücke paſſirten 
folgende Schiffer: Am 26. Juli Dampfer „Prinz Carl“, Steuerm.: Lud. 
Korn von Stettin mit Gütern nach Breslau. — Heinr. Niesler von Stettin 
mit Gütern nach Breslau. — Am 28. Juli: . Ant. Glamſch 
von Stettin mit Harz nach Breslau. — Carl Korn, Carl Meißner von 
Stettin mit Harz nach Breslau. — Aug. Leuſchner, Aug. Schlawner von 
Stettin mit Gütern nach Breslau. Gottlieb Schlenſuck, Franz 
Jung von Stettin mit Harz nach Breslau. — Fritz Schlawne, Fritz 
Türke von Stettin mit Gütern nach Breslau. Carl Glamſch, 
Gottlieb Langner von Stettin mit Eiſenbahnſchienen und Cement nach 
Breslau. — Franz Bleiſch, Auguſt Hippauf von Stettin mit Schlemm⸗ 
kreide und Kreide nach Breslau. — Eduard Gohle, Paul Kube von 
Hamburg mit Gütern nach Breslau. — Oswald Trunk, Wilhelm Metiner 


1 


von un mit Mahagoniholz nach Breslau. — Am 29. Juli: Joſ. 
Gallus von Berlin mit Petroleum nach Breslau. — Rob. Augsburg, Rob. 


Kluge von Stettin mit Harz nach Breslau. — Chriſt. Stutius, Carl Bluſchke 
von Stettin mit Gütern nach Breslau. — Carl Karſuntke von Stettin mit 
Gütern nach Breslau. — Am 30. Juli: Ernſt Kochalle, Moritz Leonhardt 
von Stettin mit Gütern nach Breslau. — Ernſt Kühn, Gottl. Hirſchberg 
von Stettin mit Gütern und Roheiſen nach Breslau. — Am 31. Juli: 
Dampfer „Prinz Carl“. Steuerm.: Ferd. Kernke von Stettin mit Gütern 
nach Breslau. — Ferd. Schulz von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte, 1. Auguſt. Schiffer Matthes von Lunow 
an P. Röſcher 11 W. Rübſen. — Unterbaumliſte, 1. Auguſt. Schiffer 
Steinhöfel von Wollin an A. Zander 31 W. Rübſen. Krüger von do. an 
do. 16 do. Holznagel von do. an do. 19 do. Gieſe von do. an do. 48 do. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Aberdeen: Grandholm, Brown. Wm. 
Reid 500 To. Hering. Th. H. Schröder 207 To. do. H. Berneaud 60 To. 
do. J. Budig 300 To. do. — Peterhead: Viking, Gilchriſt. Wm. Reid 
642 To. Hering. Th. H. Schröder 700 To. do. H. Berneaud 252 To. do. 
— Bea erburgb: Laurel, Drummond. Carl Wrede 304 To. Hering. 
H. Berneaud 116 To. do. Th. H. Schröder 104 To. do. Schultze und 
Helfft 30 To. do. J. Budig 160 To. do. Sendler u. Co. 230 To. do. 
—— — 2 ͤ—— ——— . —— ——äü——Uänl] 222 


Ausweis. 
Wien, 2. Aug. Die Staatsbahn⸗Einnahmen vom 22. bis 28. Juli be⸗ 
trugen 700,384 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorſahres 73,309 Fl. 
a ee ee er 


[Was heißt: Bemannung?] Einen recht weitgehenden Begriff des 
ortes „Bemannun enthält eine uns vorliegende, aus einem preußiſchen 
en — 1 een Nach 5 des Capi⸗ 
r Name, Bauart und Laſtenza es Fahrzeuges leſen wir wörtlich: 

Zabl der Bemannung: Zehn Mann und ein Schwein. 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 
2 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Aug. Das „Reichsgeſetzblatt“ publieirt die kaiſerliche 
Verordnung, wonach das Geſetz, betreffend die Verfaſſung und Ver: 
waltung Elſaß Lothringens am 1. October in Kraft trifft. Ferner 
die kaiſerliche Verordnung, worin die dem zum kalſerlichen Statthalter 


Elſaß⸗Lothringens ernannten General⸗Feldmarſchall Manteuffel über⸗ 6 


tragenen Befugniſſe aufgezählt werden. Zu den Befugniſſen des 
Statthalters gehören unter anderem: die Anordnung der Wahlen zu 
den Bezirkstagen und Kreistagen, ſowie deren Eröffnung und 
Schließung, die Suspenſion und Vernichtung von Beſchlüſſen der 
Bezirkstage und Kreistage, die Feſtſtellung des Haushaltsetat der 
Bezirke, die Auflöſung der Kreistage und Gemeinderäthe, die Ge: 
nehmigung zur Aufnahme von Anleihen ſeitens der Bezirke und 
Gemeinden zur Errichtung gemeinnütziger Anſtalten und Geſellſchaften, 
zur Abgrenzung der Kreis-, Gemeinde: und Pfarrbezirke, die 
Beſfugniß zum Erlaß von richterlichen und adminiſtrativen 
Geldſtrafen, zur Ertheilung der Rehabilitation zum Erlaß von 
Steuern und Gefällen, die Ernennung und Abberufung der 


RW AR mt W 


Bütgermeiſter und Beigegedneten, die Genehmigung der von 
katholiſchen Biſchöfen vorgenommenen Ernennungen zu geiſtlichen 
Aemtern, die Beſtätigung der Ernennung und Abberufung prote⸗ 
ſtantiſcher Pfarrer, die Beſtätigung der Wahlen zu anderen geiſt⸗ 
lichen Aemtern, auch zu Aemtern des iſtaelitiſchen Cultus. 

Erfurt, 2. Auguſt. Reichstagswahl. Von 9422 abgegebenen 
Stimmen erhielt Lucius 5050, Träger (Fortſchritt) 2267, Kapell 
(Socialdemokrat) 1648 Stimmen. Miniſter Lucius iſt ſomit wieder⸗ 
gewählt. 

Peſt, 2. Aug. Das „Amtliche Blatt“ veröffentlicht die auf An⸗ 
ſuchen erfolgte Enthebung des Grafen Zychi⸗Ferraris von dem Poſten 
des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des Innern. (Wiederholt.) 

London, 2. Aug. Die „Times“ verbreitet ſich über die hoch⸗ 
bedeutenden Ergebniſſe, welche durch den Berliner Vertrag bisher 
ſchon erreicht worden find und nimmt aus der allgemeinen Befriedi⸗ 
gung Europas über dieſes Reſultat Veranlaſſung, die beſonderen 
Verdienſte Bismarcks um das Zuſtandekommen des Vertrages in 
warmer Weiſe hervorzuheben, dem Staats manne, welcher gewiſſer⸗ 
maßen als Schiedsrichter des diplomatiſchen Streites fungirte, dürfte 
ſicher nicht die Anerkennung verſagt werden, daß das Zuſtandekommen 
des Vertrages in hervorragendem Maße ſeinem feſten und umſichtigen 
Einfluſſe zu verdanken ſei. Die „Times“ knüpft hieran die er⸗ 
muthigende Hoffnung, daß die Orientfrage auch künftig einen be⸗ 
friedigenden Verlauf nehmen werde. Der Berliner Vertrag bildet 
die permanente Baſis der zukünftigen Entwickelung der europäiſchen 
und der aſiatiſchen Türkei. (Wiederholt.) 

London, 2. Auguſt. Unterhaus. Northeote erwiderte Macdonald, 
von der Nachricht der „Times“, daß England ſeit Jahresfriſt die 
Vorbereitungen Marokkos zu einem Conflict mit Spanien unterſtütze, 
ſei ihm nichts bekannt. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 2. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Depeche 2 Uhr 35 Men 
Cours vom 2. 1 Cours vom 2. | 1. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 480 9 81 50 Wien kurz 176 05176 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 498 5499 —] Wien 2 Monate . . 175 05175 10 
Lombarden 158 50458 50] Warſchau 8 Tage. . . 214 60213 75 
Schleſ. Bankverein. 98 751198 — Oeſterr. Noten 176 35176 35 
Bresl. Discontobank. 81 75 81 60 Ruſſ. Noten 215 — 214 — 
Bresl. Wechslerbank. 90 50 90 —4½ / preuß. Anleihe 106 — 106 10 
Laurahütte 86 800 86 —3½ % Staatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte. — — — — 1860er Looſe 121 60 — — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — ] — — [77er Ruſſen 90 50] 90 75 
(5. T. B.) Zweite rs — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe 98 60 98 501R.:D.U.:St.Actien . 128 30123 — 
Deiterr. Silberrente.. 59 86| 59 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 128 50127 75 
Oeſterr. Golorente... 59 25 69 —Rheiniſche ...+-«- 137 100137 10 
Ungar. Goldrente. - 82 10 82 10 Bergiſch⸗Märkiſche. .. 91 10 91 75 
Türk. 5 1865er Anl. 11 60 — — | Köln⸗Mindener 139 10139 25 
Orient⸗Anleihe II. — — — —Galizie 104 75105 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 25) 58 10 London lang 20 42 — — 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig. 37 — 35 4) Paris kurz 80 95 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 161 — 161 75 Reichsb ant 155 60155 60 
Breslau⸗Freiburger . 79 50| 80 25 Disconto⸗Commandit 159 25157 75 


(Bi. T. B.) [Nachboͤrſe.] Creditacttien 480, 50. Franzoſen 498, 50. 
Lsmbarden 158, 50. BDiscontscommandit 159 90. Laura 86, 25. Deiterr. 
Boldrente 69, —. Ungariſche Goldrente 82 10 Ruſſ. Noten 215, 50. 

Ziemlich feſt, ſtill. Das Erſcheinen der Panzerſchiffe in einem türliſchen 
Hafen verſtimmte vorübergehend. Spielwerthe, öſterreichiſche Renten, Orient: 
Anleihen und deutſche Fonds wenig verändert. ahnen geſchäftslos. 
Rumänier neuerdings ſteigend. Banken und ruſſiſche Valuta höher. Dis⸗ 


cont 2 pCt. 
Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 239, Eu. f Staatsbabn —, —. Lombarden —, —. 


Neueſte Ruſſen 
[Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
. Cours vom 2 


1860er Lobſe —, —. Goldrente — —. 


— —. 


Ruhig. 
Wien, 2. Aug. (W. T. B.) 
Cours vom 2; 1 


Galizier —, — 


1860er Looſe .. 115 70 Ziehung. Nordweſtbahn . — — — — 
1864er Looſe ... 158 — 158 25 [Napoleonsd'or . 9 22 9 22 
Creditactien .... 271 60 272 25 [Marknoten 56 80 56 77 
Anglo 0... 127 80 128 — IUngar.Goldrente 93 42 93 67 
Unionbank ... — — — — P[Papierrente .. (6 97 67 07 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 70 282 — Silberrente . 68 40 68 50 
Lomb. Eiſenb.. 9) — 90 25 [London 115 75 115 75 
Galizier ... 236 50 238 — Oeſt. Goldrente. 78 70 78 90 
Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 90. 


Paris, 2. 5 85 
Neueſte Anleihe 1872 117, 35. Italiener 80, 15. Staatsbahn —, —. 
Lombarden —, — Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Feſt. 
London, 2. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, —. 
taliener 797 Lombarden —, — Türken —. Ruſſen 1873er 88%. 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 2. Auguſt. (W. T. B.) (Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 2 1. Cours vom 2. 1. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
Sept.⸗Oct. r 197 50198 50 Sept.⸗ Oct... 54 10] 54 80 
April:Mai»...... 210 —[210 50] April-Mai ......- 55 50 54 80 
ee ige 501126 50 Spirit M 
ug.⸗Sep t.. 25 Spiritus. att. 
Sept.⸗Het .. 127 501127 50 loco 7 “ 54 30 54 30 
April⸗ Mai 131 50 — — ] Aug.⸗Se pft. 53 — 53 — 
Hafer. Sept.⸗Oct ... 53 30 53 30 
Auguſt „ . 1181 50 
Sept. Oct. 131 50181 50 
Stettin, 2. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 2. Cours vom 2. 1. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
Sept. Oct.. 197 108 —| Aug. 53 50] 53 50 
DE ⸗Novv .. 198 50199 50] Sept. Oct. 53 25 53 50 
Roggen. Matt. Spiritus. N 
Sept. Oct.. 124 —1125 — Dec REDET 55 201 55 — 
Sct. Nov.. 126 —|127 50 Aug. 53, 60] 53 50 
Aug.:Sept. -....» 53 30| 53 30 
Petroleum. Sept.⸗O et... 5 
Sept.⸗ Det... 7 70 7 70 


demar kt.] (Schlußbericht.) Weize 
März 20, 90. Roggen loco —, 2. 
böl loco 29, 20, per October 


(W. T. B) Köln, 2. Aug. [Getrei 
loco —, —, per November 19, 90, per 
ver November 12, 70, per März 13, 75. 
28, 40. Hafer loco 14, 50. Wetter: — N 

(W. T. B.) Hamburg, 2. Aug. [Getreivdemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per September-October 198, —, per April⸗Mai 205, —. 
Roggen feſt, per September⸗October 123, —, per April⸗Mai 132, —. 
Ruͤböl matt, loco 57%, per October 57. Spiritus feſt, per Auguſt 38 ½, 
ver September⸗October 39%, ver October⸗November 40, per November: 
December 39%. — Wetter: Schwül. 

W. T. B.) Paris, 2. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Aug. 61, 25, per Septbr. 61, 50, per Septbr.⸗Dechr. 
1, 50, per November⸗Februar 61, —- 
ver September 28, —, per September⸗December 28, —, per N 
Februar 27, 75. Spiritus feſt, per Auguſt 56, 50, per September⸗December 
57, —. — Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 2. Aug, 7 Wr — M Abends. [Aben vb beſe⸗ 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 239, 12, ben 248, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 597%, do. Goldrente 69%, Ungar 


Goldrente 82%, 1877er Ruſſen —, —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


. is) Pe 3% en 1 RR 
(W. T. B. en, 2. Aug., 5 Uhr — Min. [Ab oͤrſe. redit⸗ 
aden , 70: Startbahn . ebe eL Gee 
Napoleonsd'or —, - ierrente —. —. Goldrente —ı . 
Ungar. gr 93, 3 r. e ns er 0 8 U Deve 0 

ris, 2. Aug., m. 2 uß- Co urſe.! (Orig⸗Depeſche 
de Brat. Big) Beh ' 


—. 


Weizen ruhig, per Auguſt 28, 50, |! 
ovember⸗ ich 


1 
* 2 Cours vom 2 j 
Iproc. Rente . 82 90 
Amortiſirbare .. . 85 
Sproc. Anl. v. 1872 117 


1. . cCoues vom 2. 1. 
89 77 Türen de 1868 . i 50 11 
84 90] Türken de 1869. — — 
050 116 750 Türkiſche Loofe-.. — — 


— 


tal. öproc. Rente... 79 70 80 20 Goldrente öſterr.. . 69% | 69% 
eſterr. Staats⸗E. A. 615 — 615 — do. ir es 817 81 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 202 50 200 — 1877er Ruſſen . .. 92% 92 


III. Orientanleihe 62%. 
London, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.] Platz⸗Discont 7, 8 kei 
e iscont % pCt. Bankeinzablung 


Cours vom 2. 1. Cours vom 2. | 1. 
Conſols 98% 97 15 | 6pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105 105 
Ital. 5proc. Rente. 79% 79% ] Silberrente 55 3 % 
Lombarden In 77 Papierrente Sf. 
öproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% Mir u Fass 
Aproc. Ruſſen de 1872 884, 88 — I Pe nn ag ein SEE 
öproc. Ruſſen de 1873 88 07 88% Fraulfurt a DE 
SER 51% | —— Wien. — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% 8 Paris 9 
öproc. Türken de 1869 — — ] — — | Petersburg : . — 2 * 


Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 81%. 


— —ä — — —— — — — — 2 — 


Berlin W., 30. Juli 1879. 
Bekanntmachung. 
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr des Weltpoſtvereins. 

Die niederländiſchen Colonien ſind denjenigen Ländern beigetreten, nach 
welchen Weltpoſtkarten mit Antwort abgeſendet werden können. Derartige 
Karten ſind nunmehr verwendbar für Mittheilungen nach Belgien, Frank⸗ 
reich, Helgoland, Italien, Luxemburg, Niederland und den niederländiſchen 
Colonien, Norwegen, Portugal, Rumänien, der Schweiz, Spanien und der 
Argentiniſchen Republik. 
Kaiſerliches Wieder al-Woſtamt. 

lebe. 


[1916] 


Ratibor, den 21. Juni 1879. 


Bitte um Gaben 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 


In Folge der ſeit dem 24. Mai d. J. faſt tagtäglich niedergefallenen 
wolkenbruchartigen Regengüſſe und Wolkenbrüche, namentlich in Folge eines 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. an der Grenze des Rybniler Kreiſes 
niedergefallenen Wolkenbruches waren im hieſigen Kreiſe in den Niederungen 
des Sumina⸗, Ruda⸗, Olſa⸗ und Oppa⸗Fluſſes ſämmtliche Ländereien hoch 
unter Waſſer geſetzt. f 

Abermals am 14. und 15. d. Mts. entluden ſich Wolkenbrüche theils im 
Kreiſe Ratibor, theils in dem nahen Oeſterreich bei Miſteck und Troppau; 
die ungebeueren Waſſermaſſen aller ausgetretenen Flüſſe, Bäche und Gräben 
— der Oppa, Oſtrawitzg, Mohra, Jaklarka ꝛc. — vereinigten ſich in unglaub⸗ 
lich kurzer Zeit mit der ohnehin ſchon boch angeſchwollenen Oder, welche am 15. 
A th Be: auch vollſtändig aus ihren Ufern trat und die Niederungen 
10 9 5 Waſſerſtand erreichte die ſeit 1854 noch nicht dageweſene Höhe von 
‚76 Fuß. N 
Ein ſchreckliches Bild bot die Umgegend; auf großen Flächen in den 
Niederungen war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. In vielen Ortſchaften 
wurden die Häufer unter Waſſer geſetzt und aus demſelben ragten auf den 
Feldern nur die Spitzen des hohen Getreides hervor. 

Der Schaden iſt faſt ein größerer, als nach der Ueberſchwemmung von 


1854, da die Feldfluren ſeit Ende Mai c. und noch heut theilweiſe hoch 


unter Waſſer ſtehen, die Feldfrüchte daher ausfaulen müſſen. Die Wieſen 
und Felder ſind total vernichtet und ein großer Nothſtand in allen durch 
die Waſſerfluthen und Wolkenbrüche heimgeſuchten Orten iſt unausbleiblich. 
Augenblickliche, wirkſame Hilfe iſt dringend geboten! aber zur Linderung des 
Elends der u ER 3 gehören get einem 17 ha 5 etwa 
„000,000 Mark fo bedeutende Mittel, daß die i 
und der Provinz hierzu nicht ausreichen. rer 


ertrauensvoll wenden wir uns an die Vertreter auswärtiger Kreiſe 


und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der dringenden 


Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln, welche von der hieſigen Kreis 
Communal⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. [1484] 


Das Local⸗Comite 


zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 
Der Landrath. Der Bürgermeiſter Der Stadtperordneten⸗ 


J. V.: Graf von Arco. von Ratibor. Vorſteher. 
ramm. L. Höniger. 
von Selchow, Polko, Gnielinsty, 


Geheimer Regierungsrath a. D. Stadtrath. Gemeinde-⸗Vorſteher. 
A. ehe Strzybny, 5 . Zaruba, 
Geiſtlicher Rath. Erzprieſter. Landtags⸗Abgeordneter. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geld- 
beiträgen für die Bedrängten ſind wir ſehr gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Auf die in dem Artikel vom 1. Auguſt, betreffend Schließung der 
Schießſtände im Schießwerder, bekannt gegebene Thatſache, bemerke ich zur 
Richtigstellung Folgendes: N 1 1972 

„Als am 4. Juli er., 3 Uhr 40 Minuten, in den Schießſtänden des 
Shiehterbergarteng Schüſſe abgegeben wurden, flog direct eine Kugel, 
welche ſich vorher hinter der Scheibe auſſchlug, über die Mauer ging und 
in einem breit gedrückten Zuſtande bis über die Geleiſe kurz vor meiner 
Wo nung direct auf meinen rechten, Arm aufhieb, ſo daß man an jener 
Stelle einen bedeutend blutigen Fleck bemerkte. 

Dieſe Kugel, welche ich ſofort in Verwahrung genommen, habe ich nicht, 
wie der Referent annimmt, dem Stations⸗Vorſtand der R.⸗O.⸗U.⸗E., ſon⸗ 
dern meinem nächſten Vorgeſetzten, dem Bahnmeiſter, übergeben, und lag 
es mir ob, dieſen vorher in Anſpruch zu nehmen und mich auf weitere Ein⸗ 
reden mit anderen nicht erſt einzulaſſen. Daß eine Schließung der Schieß⸗ 
ſtände von Seiten der Polizei angeordnet, iſt von mir weder behauptet noch 
in Antrag gebracht worden. enn die Schieß⸗Commiſſton dies ſelbſt ger 
than haben ſollte, liegt der klare Beweis ſchon darin, daß ſie ſelbſt der 
Meinung ift, die Kugel ſei über den Schießſtand binaus gegangen und 
dieſes iſt eben der Fall, denn es iſt nicht die erſte Kugel, welche über die 
bezeichnete Mauer ber Venn ſondern 0 iſt ſchon öfter vorgekommen 
und ließen ſich hierüber Beweiſe genügend ſtellen. 8 1 

Ein Beweis dafür, daß Sicherbeit für den Kugelfang nicht genügend 

fete die ſchon jetzt in Angriff genommene Arbeit, 
chüttung eines langen Dammes. In dem Artikel iſt 
ferner geſagt, daß am 4. Juli er bie kaufmännische Seel, daß 
Brüderſchaſt ihr Schießen hatte und das Schießbuch nachweist, daß jeder 
iſt nicht ftihhaltig, denn das Minimum von 
jedem einzelnen Schützen zugemeſſen worden ſein. 

Den Mitgliedern denne Commiſſion, wenn fie auch bei mir geweſen 
De um fi Bon PIE 
nothwendig gehabt, N h 
remd waren, und ich mich nur einzig und allein an meinen nächſten Vor⸗ 
1 zu halten hatte. D feen, nichts 


wird durch Zeugen bewieſen werden und 
dürften dieſelben als glaubwürdig vor Alk erscheinen. Bis jetzt halte 
0 die Zeugen namhaft zu machen, würde dies aber 
thun, wenn die Sache zum — tlichen Austrag gebracht werden follte, 
wobei noch frühere 5 


nu — 


Sollte die Schieß⸗Commiſſion mit dieſer Erklärung nicht zufrieden ſein 

0 lich zu verfolgen, wo ich dan 

die vorhandenen und glaubwürdigen Zeugen namhaft machen werde. 
eodor Vogt, Krabnmeiſter. 


n Beiträgen 


‘ erhielten wir: } 
a) Für die Ueberſchwemmten im Kreiſe Ratibor: 


Von K. S. in Koberwitz 5 M., Wundrich 10 
Medieiner⸗ und Chemiker⸗Verein hierſelbſt 4 M. 35 Pf., 
kiloslaw 5 M., P. T. 3 M., Ungenannt 4 M.; zuſammen 
mit den bereits veröffentlichten 158 M. 


M., Sammlung im akad. 
Paſtor Binner in 
31 M. 35 Pf 

in Summa 189 M. 35 Pf. 


Für einen halberblindeten Privatbeamten: 


Von Anonymus in Arnsdorf 3 M., 
5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


4 M. 50 Pf 


Ungenannt 1 M. 50 Pf.; zuſammen 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 


1944 


befördert Annoncen zu Originalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 


um zahlreiche gef. Aufträge der 


Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Vor Beendigung der Saiſon 


werden, um mit den worräthigen Lagerbeſtänden zu räumen, ſämmtliche 
Sonnenschirme und Entouteas zu ganz bedeutend ermäßigten 


Preiſen abgegeben. Regenschirme in Wolle und Seide, 
gut, geſchmackvolle Ausführung und billigſte Preiſe. 


le hs, Hofliefera 
Ohlauerſtraße 7, x Sao 5 0 N | ut, 


Reparaturen werden sehne 


Schirmfabr. A 


Die heut früh 7 Uhr erfolgte 
glückliche Geburt eines kräftigen 
Sohnes zeigen hiermit ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung an 1950 

Adolph Neichmann, 
Emilie Reichmann, 
geb. Hainke. 
Peterswaldau, 1. Auguſt 1879. 


Todes⸗Anzeige. 
115 30. dbu d. 5 isch OR 
verſchied plötzlich am Herzſchla er 
Oekonomie⸗Director, Herr [1974] 


Ferdinand Friedrich 


in Buchelsdorf, Kr. Namslau. 

Ich verliere in dem Dabin⸗ 
geſchiedenen nicht nur einen hoch⸗ 
verehrten Collegen, ſondern auch 
einen treubewährten Freund, deſſen 
„ e mir unvergeßlich bleiben 
wird. 

Möge er ſanft ruhen! 
Giesdorf bei Namslau, 
den 31. Juli 1879. 


Schöbel, 
Wirthſchafts⸗Inſpector. 


ol” 


zum blauen Hirſch“. 


Lund bill 


Ini e. Ae 
Am 30. Juli c., Morgens 6 Uhr, 
verſchied plötzlich am Herzſchlage Herr 


Ferdinand Friedrich, 


Director der Güter Buchelsdorf, Hau⸗ 
gendorf und Strehlitz, Kr. Namslau. 
Wir verlieren in ihm einen vor⸗ 
trefflichen Vorgeſetzten, deſſen Umgang 
für uns ſehr lehrreich und ermunternd 
geweſen, und das Andenken an ihn 
wird uns lebenslang theuer ſein. 
Die Beamten 
der Güter Buchelsdorf, Hauffg eff 
und Strehlitz. 1975] 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobt: Schulamts ⸗Candidat 
Herr Dr. phil. Poſſeldt mit Fräul. 
Agnes Rebfeldt in Neidenburg. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Conſiſtorialratb Herrn v. Berger in 
Stade. Dem Pr.⸗Lt. im Gren.⸗Regt. 
Nr. 3 Herrn von Beſſer in Königs⸗ 
berg i. Pr. Dem Lieut. im 1. Leib⸗ 
Huf.⸗Regt. Nr. 1 Herrn v. Prittwitz 
und Gaffron in Pr.⸗Stargard. 


Dank aus. 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme an dem 
schweren Verluste, der uns betroffen hat, sprechen wir, da es uns 
nicht möglich ist, uns an jeden Einzelnen zu wenden, hiermit allen 
unseren lieben Freunden und Bekannten unseren ergebensten 


Breslau, den 2, August 1879. 


Die Familie Franck. 


[1944] 


Dankſagung. 

Für die vielen uns von nab 

und fern Dugenangenen Beweiſe 

inniger Tbeilnahme an dem fo 

frühen Tode unſeres uns unver⸗ 

geßlichen Sohnes und Bruders, 
11 


des stud. phil. 75] 
Paul Hennet, 


ſagen den herzlichſten Dank 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1879. 


Lobe- Theaters 


Sonntag, den 3. Auguſt. Z. 9. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ges 
fang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
don Ludwig. Muſik von Woſählo. 
ontag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Victoria - Theater. 


Die neuengagirte Liederſängerin 
Frl. Wilke, ebenſo der Glarafter 
Darſteller Herr Ziegler, die Geſell⸗ 
haft Cler, die ausgezeichneten 
alletarrangements des Herrn Jer⸗ 
ſtaß mit einer aus 10 Perſonen be⸗ 
chenden Balletgeſellſchaft, wovon die 
n Frl. Heisler, Mätzler, Ben: 
gefallen Hr. Jamie, ganz beſonders 
me 5 erheben die Vorſtellungen, 
durch voce 1 Abwechslungen und 
beiten diefe Ge d fübrung, zu den 


ontag, 
und Borfteruen + Auguft. Concert 
Salson- : 
Sonntag „Auf Toter [1939 


* Tod und Leben.“ 
Lott it tobt.“ „Die B 1 
(Lidia, Fräul. S lei 5 


Valletfähkten 


Nachteulen von Paris.“ 


ſallonelles Trauerſpiel in 7 Acten. 
10 1. Male: „Pa ſcha Nata⸗ 
Mgtaratata.“ Operetten⸗Burleske. 
(Dat dag. Dieſelbe Vorſtellung. 
A erer Unwetter geſchützt.) 


kauf 1 d 
einzelner = Bibliotheken a 


Chleiter'sche Buchhandl,, 


Weidnitzerstrasse 16—18. 


Herzliches Lebewohl 


allen Freunden und Gönnern! 
[1931] Faltis, Capellmeiſter. 


Wagenmeſſingkapſel iſt verloren 
1 1 Abzugeben (1314 
Gr. Scheitnigerſtr. 8. 
Mein Comptoir 
befindet ſich von beute ab Friedrich: 
Wilhelmsſtraße Nr. 2a. [1370] 


Dagobert Lö vy. 


Unſer Comptoir befindet ſich st.] 


Antonienſtr. 35, 


Seitenhaus, 1. Etage, 
im „weißen Storch.“ 


Transport⸗Bureau 
— eumann. 
Von der Reiſe zurückgekehrt 


Augenarzt. 


Impfung e Hate 


Dr. Berliner, Lauenzienſtr. 72a 


Waäbrend meines Aufenthaltes 1 

Salzbrunn (Paderborner Hof) bin ich 

in Breslau für [1456] 
ze. 


Hautkranke 


nur Montag und Donnerstag in 
meiner Wohnung Gartenſtr. 33a von 
1012 u. 2—4 Uhr, in meiner Klinik 
Gartenſtr. 46 von 9—10 u. 4—5 Uhr 


zu ſprechen. 


11377] 


g Dr. Hönig, prakt. Arzt, 


Specialarzt u. Dirigent einer Klinik 
für Hautkranke. 


II. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
lournal- Lesezirkel von 74 Zeit. 
schriften. Bücher - Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 

| und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 


Prospeete gratis und france. 5 
Eisſchränke 


zu Fabrilpreiſen in der Niederlage von 


Julie Hering, : 


8 
> 
jean 


Breslau, Alte Taſchenſtr. Nr. 16, 


St besorgt!|behör und Patronen. 


Ein halbblinder m 


hierſelbſt lebender Privatbeamter, der durch Alter und Kränklichkeit außer 
Broterwerb gerathen und das Sehvermögen ſeines gebrauchsfähigen 
einzigen Auges über einer ſchriftſtelleriſchen Arheit beinahe gänzlich ein⸗ 
gebüßt hat, wünſcht nothgedrungen, einem Heilverfahren reip. einer Operation 


ich unterwerfen zu können und richtet deshalb, ſowie feiner vollſtändigen 


Vermögensloſigkeit halber, an bemittelte Menſchenfreunde hiermit die höf⸗ 
liche Bitte um geneigte Zuwendung einer pecuniären Unterſtützung, zu deren 
Uebernahme und Weiterbeförderung die Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
ſich hierdurch gern bereit erklärt. 11792 


E. R. Dressler & Sohn, Hof⸗Wagenfabrik, 


Biſchofſtraße Nr. 77 
empfehlen das Neueſte in Landauern, Lan- 
daulets, Halbchaiſen, offenen, Kutſchir⸗ und 
Ponny⸗Wagen, desgl. Sandſchneider; von 
ebrauchten Wagen empfeblen 3 halbgedeckte, 
Vis-a-vis, 1 kl. Einſpänner, noch wie neu, 
desgl. 1 offenen und 1 Fenſterwagen zu 
billigen Preiſen. [1619] 


Zur bevorſtehenden Jagd⸗Saiſon empfiehlt die 


Gewehrfabrik von E. Richter, 


Breslau, Junkernſtraße, vis-a-vis gold. Gans, 
ein großes Lager von Jagd⸗Gewebren aller Syſteme, Jagdartikel und 
Munition. 5 
Lefaucheux⸗Gewehre von 50 Mark an, eingeſchoſſen, mit allem Zu⸗ 


[1970] 


Zur Reise 


empfehle der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 


Coul. Oberhemden 


in den neueſten Deſſins, vorzüglichſtem Sitz und überraſchend 


großer Auswahl. 


Ferner: [1915] 

Engl, Neiſedecken, Plaids, Flanell und Gefundheits- 

Hemden, Unterjacken, Unterhoſen, Socken, Tafı chentücher, 

Handſchuhe, Cachenez, Cravatten, Schirme, ſämmtliche 
Badeartikel ꝛc. 


Eduard Littauer, 


A| Billigste Einkaufs- 
quelle für Damen. 


Sehr gute 
schwarze reinwollene 


Cachemires, 


2 Ellen breit, Elle 15 Sgr., 
schwarze Lyoner 


Seiden-Ripse 


zu ganzen Mleidern, 
Elle 221, Sgr. 


Seiden-Sammete 


0 Ale Sorten Kleiderzuthaten, 
Franſen überhaupt billi 


größte Ausweg ene Beſätze, N 
i 


en. 8 

Angefangene ſchöne Hand⸗ 
bellen; Spitzen jeder Art, 
Trimings und waſchechte 
Kreuzſtichborten. 1227 


Elle von I Thlr. 10 Sgr. an. 


Gute Besatzatlasse 


in allen Farben, 
Elie 16 Sgr. 


Echte Sammete! 


zu Garnirungen auf 
Kleider, Elle 20 Sgr. 


Neueste Kleiderstoffe 


in grosser Auswahl 
spotthbillig. 


Die Restehandlungf 
Zur Pechhütte, 


Carlsstrasse Nr. 1, 
EckeSchweidnitzerstr. 
1 Treppe. [1962] 


Eduard Kreutzberger, 
Ning 35, 1710) 
empfieblt in größter Auswahl 
geſtickte Garnituren, 
a 25, Pf., 1 M., IM. 25 Pf. ꝛc., 
geſtickte Eucoeurkragen, 


à 50 u. 60 Pf., > Pf., 


ca. 
ſeidene Shawͤls, 
handgeſtickt, & 1,50 bis 1,75 M., 
ca. 100 Otzd. 


keidene Tücher 
für 


erren, Damen u. Kinder, 
bedeutend unter dem Werth. 


. 1 A 
I chürzen as 
für Damen und Kinder 
in Seide, Alpacca und Moire, 
ſowie div. weißen Stoffen. 
Größte Auswahl, ſehr billig! 


Nouveautés! 


Schleifen, Fichus, 
Lavallières, Häubchen, 
Ruchen, Schleiern, 
coul. Garnituren ac. 
Corsets l 
beſtſitzend! ſehr billig. 
Eduard Kreutzberger, 
Ning 35. 


Gi Dame höheren Standes bittet 
einen edlen Herrn um ein Darlehn 0 
v. 15 Thlr. Off. poſtl. N. B. H. N.. 15. 


Fruchtbonbons, 
engliſche 0 
Pfeffermünzpläßzchen, 
Pommeranzenſchalen and, 
Jowie feinſte Conſituren 
in beſter Qualität zu billigſten 

Breifen empfiehlt [1852] 
S. Grzellitzer, | 
Antonienſtraße 3. 


Corſets, größte Aus⸗ 
wahl, für Damen, Mad- 
chen und Kinder kauft 
man nachweislich am bil⸗ 
ligſten bei J. Fuchs 
Jun., Ohlauerſtraße 20, 
gegenüber der Biſchofſtr. 


[1960] 


1 Kawitsch. 
1 EB Ho EB Bm m BE Em EEE e 


zu Jnquets u. Paletots, IE 


| Zweite Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Auguſt 1879. 


eecuffallend billig. 


Bei meinem Umzuge vom Blücherplatz 18 nach Ohlauerſtraße 1 
(Kornecke) ſind mir (durch plötzlichen Regen) mehrere Kiſten Waaren ledirt, 
und haben ſolche dadurch kaum ſichtbare Fehler bekommen. Um jedoch dieſe 
Artikel für mein neues Geſchäft nicht auf Lager zu nehmen, habe dieſelben 
zum Ausverkauf geſtellt und bietet derſelbe Waaren zu noch nie add gh en 


Preiſen: 

Franzen (reine Seide) 
1 Knoten 30 Pf., 2 Knoten 35 Pf., 3 Knoten 40 Pf., beſſere Sachen 
bis 1 M. Knöpfe in Perlmutter, Stoff, Steinnuß, Gold und Silber 
pr. Ded. von 10 Pf. an. Geſtickte Streifen, Trimmings, Spitzen, 
Kreuzſtichborden (neue Deſſins), Strümpfe, Handſchuhe, Corſets äußerſt 
billig. Gardinenhalter in weiß und bunt, Quaſten, Teppichfranzen von 
10 Pf. an (gute Waare). Sämmtliche Futterſachen, Garne, Seide und 
Baumwollen verkaufe, um jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten, zu 
billigſten Fabrikpreiſen. 


M. Charig, Ohlauerſtraße 1 (Kornecke). 


Filiale: Ring 49 (Naſchmarktſeite). 
in Wolle, Halbwolle und Seide, mit halt⸗ 


Regenſchirme baren Geſtellen und ſchönen a 


empfehlen zu bekannten billigiten Preiſen 5 
Die Schirmfabrikanten 


Süssmann & Cohn 


uche Straße Nr. 56, e Be 
zu MM EEE ME ME EEE Ku 3 HEE EEE HE 


8 Heilkraft echter Hoff'scher Malzchoeolade.# 


8 Gr.-Rosenburg, 13. Januar 1878. Ihre Malzfabrikate, namentlich 2 
Ihr Malzextract Gesundheitsbier und Ihre Malz-Gesundheits-Choco- 
lade, haben sich bei meinen Hämorrhoidalleiden und Unterleibs- 
beschwerden trefiliich bewährt; ich muss dies um so freudiger 
anerkennen, als ich bereits aufgegeben war und nur durch Ihre 
Malzpräparate wieder hergestellt worden bin. Fr. Zake. — Lucken- 
walde, 19. Januar 1878. Meine von der Entbindung angegriffene 
Frau stärkte sich durch Ihre Malzchocolade derart, dass sie bald 
ihrer umfangreichen Wirthschaft wieder vorstehen konnte. Dr. 
Ruther, prakt. Arzt. — An die k. u. k. Hof-Malzextractbrauerei 
und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin, 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr, 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. MWankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Willa. Senoffgos 


9 


Gebr. Schlesinger, 
Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grossartigster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 


Weisse Seidenstoffe für Brautkleider 


in Faille, Rips und Atlas, Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 9 Mk. 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 


aus unbeschwerter, feinster Seide, Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


Schwarze reinwollene Cachemires 


7 
120 em breit, [1917] 
vorzüglichstes Fabrikat, Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 


Schwarze echte Seiden-Sammete 


für Jaquettes und Paletots, 
Meter von 5 Mk. bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 


Besatzstoffe für Kleidergarnirungen. 


Proben nach auswärts bereitwilligst u. franco. > 


EEE EEE 


J. Schlesinger jun. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 
größtes 
Special Magazin 


für 


Sammel und Seidenwaaren, 


empfiehlt 


weiße claſſiſche Seidenſtoffe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf. 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M 


weiße Seiden-Atlafe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


couleurte Seidenſtoffe 
(Faille und Rips), 
alle erdenklichen Nuancen für 


Abend- und Tag ⸗Toiletten, 
Meter 4 Mark, 4 Mark 50 Pf. und 5 Mark. 
Zu ſämmtlich angeführten Seidenſtoffen halte großes 
Lager der neueſten Beſätze, Damaſſö mit Blumen, 
geſtreifte und gemuſterte Sammete zu ſehr 
billigen Preiſen. 


[1900] 


Heute Sonntag Schluß! 
Zoologischer Garten. 
Nordamerikas Afrikas 


Indianer, Nubier, 
9 Männer, 2 Frauen. 9 Männer, 2 Frauen. 


Das große Orcheſtrion 


en heute Abend in Bögel's Re 
auration, Friedrichſtr. 49. [1311) 


Breslauer Concerthaus, 
[1954] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 PI. 


reer table Rede des Häuptlings. Kriegstanz. 
Paul Scholtz's Etabliſſe Geſang der Indianer. Dromedarreiten. 
ment. U ie N 
Sonntag, den 3. Auguſt: Häuptlingswahl. Brautzug. 
“ Beerdigung. Rar K 

Großes Concert Hochzeit. Waffen, Trophäen. 

der Stadttheater⸗Capelle Erntenpfer. Dromebare. 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn ae dußkanfen. aalen. 

14930 A. Seide.. 3 Slephanten. 

an ee Ballſpiel. 
Anfang 5% Uhr. Entree 20 Pf. S Nilpferde. 


Montag: Coneert und Feuerwerk. 


era 
e 


Zelt ⸗ Garten. 
5 Heute Sonntag: 21 
5 Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Alleinige Weinhandlung und Weinſtuben 


zur Einführung 


chemiſch unterſuchter, garantirt reiner, ungegypſter 


franzöſiſcher Weine in Denneland. 


Bengaliſche Beleuchtung 
© Aae des Gartens. 111 
Anfang 5½% Uhr. Entree 10 Pf. f 
Morgen: Großes Coneert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 5 ö 2 r 

CCF an bochverehrten e ee erlaube ich mir hiermit 

2 2 > e N "Ser enſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage P 

Vorm. Weberbauer's Herrn Kaufmann H. Wagner hier, 
Brauerei. f Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 30, zur Stadt Schweidnitz, 

eine E Iliale meines Hauſes übergeben habe. 


Preis⸗Courante auf Verlangen gratis und franeo. 5 
Um die Einführung meiner Weine zu erleichtern, wird jedes be⸗ 


Heute Sonntag, 3. Auguſt: 


Großes Frei-Concert. 


Anfang 5 Ubr. [1921] 


Volks-Harten. 


a Heute Sonntag: [1310] 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ä —,—— 

„Schl. Gren.⸗Regts. Nr. — = 

unter Leiung des deren J. Sheubert 5 2 Schaät 's 2 
Restaurant ersten Ranges, 


liebige Quantum franco 118 Haus geſandt. 
Breslau, den 2. Auguſt 1879. 
Hochachtungs voll 


Oswald Nier, 


Hlefien: Breslau, Kätzel-Oble 6. B 


[1971] 


Volks- Garen. 


Montag, den 4. Auguſt: 


Ning 4, Breslau, 5 

Grosses empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 19351 

HMonstre - Concert, — — 
won ſämmklicden hiefigen Witkeär⸗ Zur Wiedereröffnung des neu renovirten 


Capellen. [1943] 


Zum Schluß: N 55 A! \ 
Großes Brillant adihauskellers 


5 € Montag, 4. Auguſt: 
a euerer, _ von hierzu reſervirtem Bockbier, 
ausgeführt vom Kunſt⸗Feuerwerker r 1 15 men (1349) 


Herrn Bennd Göldner. r 
Näheres durch die Anſchlagezettel. — 


Eichen- Park. 


„Sonntag, den 1 51 ust: 
Großes Militär- 
Coneert, 


ausgeführt von Trompetercher 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 
unter Leitung Ri 
des Stabstrompeters Herrn Wallaſch. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des P 
1933 


darkes. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Anfang 4 Uhr. 
Breslauer Prater 
(Nan- Garten. 

Heute Sonntag, den 3. Auguſt: 

Militär-Concert. 
Anfang 4% Uhr. 1372] 
C. Emglich. 


seiffert’s 
| Etabliſſement [1316] 


Motenthal. 


Heute Sonntag: 


o 
Tanz⸗Muſik 
im feſtlich decorirten Sommer⸗ 
Pavillon. 5 
Bei Dunkelheit großartige 
bengaliſche Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. 
Morgen Montag: 
Flügel⸗ Unterhaltung BE 
und erſter großer 


Fackelzug. 


3 


eee 
22 + 5 25 97 Mr a 
Areis-Curnfeſt in Breslau 
Sonntag, den 3. Auguſt, 
im Schießwerder. 
Schauturnen und Concert 
Auturnen und Concert. 
Beginn des Feſtes um 3 Uhr. [1763] 
ar Billets a 50 Fig. find zu haben: 
bei Herren Jul. Hoferdt & Co., Carlsſtraße 1, 


Ritter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, 
Emil Schultze, Albrechtsſtraße 10, 


C. 
0. 
E 


uw 


e 
. 


Kaufmännischer Verein „Union“. 
Sonnabend, den 9. Auguſt c.: 


Sommerfeſt in Roſeuthal. 


Eintrittskarten bis Freitag, den 8ten, bei den Herren Oscar Gießer, 
Junkernſtraße 33 Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2. 1946) 

D E * Y 1 * * " * 
Kath. Penſionugt, Lehrecinnenſeminar, h. Töchter: 
ſchule, Breslau, gräfl. Nenard'ſches Palais, N. Sandſtr. 18. Wieder⸗ 
beginn des Unterrichts am 26. Auguſt. Anmeld. w. v. 22. an d. d. Vor: 


ſteherin entgegengenommen; Nückſprache mit derſelben iſt vorher erforder⸗ 
lich, wenn Sa in einem anderen Penſionat untergebracht werden 
946 


ollen. Theodolinde Holthausen. 
Mein Mädchen⸗Penſionat 


befindet ſich jetzt: 


Tauenzienſtraße 73. 


Anmeldungen neuer Zöglinge werden täglich daſelbſt entgegengenommen. 


98 E 
W. Ossig'ſche Privat⸗Schul⸗Anſtalt, 
Ohlauerſtr. 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


Der Unterricht nach den Ferien beginnt 


Donnerstag, den 7. Auguſt. 


Anmeldungen neuer Schüler für den Michaelistermin werden täg⸗ 
lich von 12—1 Uhr entgegengenommen. [1945] 


W. Ossig. 


Dampfſchiff⸗FJahrten 


und um 2, 4, 6 u. 8 Uhr 
nach Wilhelmsbhafen. ua 7 Ar 7 
An der von 1% Uhr ab Fey 8 Clavier- Institute, 1321] 
halbſtündlich von Breslau. Gartenstrasse Nr. 23d, I. — ausschliesslich für Mädchen — 


und Adalbertstensse Nr. 2, I, beginnen den Unterricht de 
7. August e. Anmeldezeit für ersteres Institut tüglich von 10 Uhr 
früh bis 2 Uhr Nachmittag, für letzteres von 2—5 Uhr Nachmittag. 
— — —— oo DT 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41142, I 
Waäſche⸗Ausperkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 
Artikeln, Herren, Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Strid- u. Häkelarb. ꝛc. Ausſtattung. 
für Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcurſe für Mädchen in Wäͤſcheanferl. 


Letzte Rückfahrt von Wilhelmshafen 
9% Uhr. 
1888 Krauſe & Nagel. 


Geld ſchrauk, 


mittlere Größe, beſter Conſtruction, 
mit Panzer, billig zum Verkauf. 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


I Bedienungsweiſe ſtets bemüht fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäftslocals. 


Um vor unſerem demnächſtigen Umzuge nach 11919) 


50 Schweidnitzerſtraße 50 


mit unſeren großen Vorräthen möglichſt zu räumen, haben wir ſämmt⸗ 
liche Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 
Kragen und Manchetten, Lavalliers, Schleifen, Cravatten⸗ 
bänder, Hauben, Stickereien ꝛc. ꝛc. 
in durchaus reeller, guter Qualität und faſt ſämmtlich Nouveautés zu 


wirklichen Ausverkaufspreiſen. 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


8 Für die Reiſe! 
empfehlen: Schweiß⸗Socken von 1 M. 


Damenſtrümpfe in allen 
Herren⸗Socken -: 
J 0 2 
Zwirnhandſchube⸗ „ 20 ᷑ũ » 
Ring 17, Becherſeite. 


5 an, 
Farben von — Pf. an, 
Kinderſtrümpfe⸗ - 7 5 Be 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Löwy, Chemnitz und mas 5 
7 * 45 * 


7 5 
ET 


Gefchäftsverlegung. 
Leinen: und Wã ſche⸗ 
12 5 
Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloßohle, 


im 3. Laden. 703] 


Isidor Loewy. 


Specialität für 
nohungaſlegsn N- pp 


Breslau, den 25. Juli 1879. B 
Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ſich die Handels⸗Geſellſchaft a [1724] % 
H. Schwarzwald & Co., Junkernſtraße, 
aufgelöſt hat. N 
Vom 1. September a. c. an werde ich unter der Firma: 


H. Schwarzwald's Wwe. 
im Hauſe Königsſtraße Nr. 2 


eröffnen, welches genau in derſelben Weile, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma ge & 
führte, betrieben werden ſoll. 


bitte eine hochgeehrte Kundſchaft, das meinem Manne in 
fo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unter⸗ 


Hochachtungsvoll 
Franziska Schwarzwald, 
vom 1. September an 
H. Schwarzwalds Wwe,, 
Leinen, Tiſchzeug- u. Wäſche-Geſchäft, 
. 


N 


Wegen Tod eines bedeutenden Fabrikanten u 


Wallis, Piqus, Sbirting 16 Pf., Oberhemden, Nachthemden 9 Sar., Röcke 
15 Sgr., Wachstuche, Decken 3 Sgr., Strebfäde 10 Sgr., Rouleaux 7% Sgr., 


müſſen die Nachlaßwaaren ſchleunigſt ins Geld geſezt werden. [1697 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55 und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke. 


Wichtig für Damen! 


Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich binnen einigen Stunden die A 


von mir in ganz Deutſchland, Oeſterreich und Holland eingeführte 


Brillant⸗Glanz⸗Plätterei 


praktiſch lehre. Muster zur Anſicht. Honorar 4 Mark. Erſuche einige 
ungeſtärkte Wäſche mitzubringen. Schriftlich lehre ich es gegen Einſendung 
von 1 Mark 50 Pf. unter Garantie des Erfolges. H 
Gleichzeitig zeige ich an daß ich auf Wunſch auch weiteren gründlichen 
Unterricht im Plätten ertheile. [1294] 


Frau A. Weigel, 
Hotel Dresdene ‚Bi 7, erſte Etage, 
Ecke Albrecht und Atnägerkene > 


— — 


rr N 


Als Specialität 
4 fertigt die neue 
Juſtiz Amtstracht 
vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen 
J. C. Hübner 9 
Special-Fabrik für Herren⸗Garderobe, 
Trebnitz i. Schl. l 


| Aufträge auf die 1116] 
Amtstracht der preußiſchen Juſtizheamten 
e RRE I aun a 

7 5 i a . n — „ 
Miniſterium in d e und ſind die amtlichen Selce 
bei mir einzuſehen. 8 
M H. 8 Figurgröße, Bruſtbreite, Aermellänge und Kopfweite. 


J. „Schotte, Breslau, Junkernſtr. 7. 


röckenähen, Schneidern, 
rungen von Tüll, Wäſch 
ſtraße 86 bei Bittner. 


Aohblauerſtr. 40. Ausſch. all. Weide 


| 


empfehlt in grosser Auswahl 


EM Garlsplaß 4, 1. Et. 


ein Leinen, Tiſchzeug u. Wüfde-Gefhäft 


nehmen gütigft übertragen zu wollen, und werde ich durch ſtreng reelle N Fi N 
H 5 Deza. 20 E., Gross 2M. 


garen 2,50, 3,50, 4,50, G. 


J 1 Dizd. 2 M., Paar 20 Pf. 


Ausverkauf türk. Shawltücher, Seidenzeuge, Kaiſer⸗Mäntel, Jaquets. Jacken 
20 Sgr. Seidene Bareges, Kleiderſtoſfe, 2, 2% und 5 Sgr., u breite 
Cachemirs, Alvaccas, wie Seide, 4 u. 5 Sgr., große Teppiche 2 Thlr. Möbelſtoffe, Me 
Gardinen, d. Fenſter 17½ Sgr., türk. Bettdecken 20 Sgr., 1 Schock gute Haus⸗ 
leinwand 4 Thlr., Drilliche, gute Züchen, Inletts 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, 


Piquées, Kattun 18 Sgr., Gardinen⸗Reſte Stuck 1 Sgr. Wegen Erbſchaft 


ſchen P 
Käſefarbe, Käſelab⸗Extract. 
mit 


| Bade» Nequifiten, Wannen, D 
Hen v m. 11924 


Nin 175 2 
früher: Joh. Betti. Jäſchke. 


NN RER 


Verein „Polyhymnia“, 


Heute, Sonntag, den 3. Auguſt c., 
Ausflug nach Ohlau und dem Oder⸗ 
walde. Abfahrt 12% An Oberſchl. 
Bahnh. Bei ungünſt. Witterung 8 
Tage ſpäter. Der Vorſtand. 


an bee 12 LINE 
Ein achtbares, ſauberes, fleißiges 
und pünktliches Mädchen, 30er 
Jahre, empfiehlt ſich den geehrten 
amen zum Steppdecken⸗ u. Stepp⸗ 
Weißnähen 
und Confection, ſowie zu Ausbeſſe⸗ 
ungen äſche u. Kleidern 
für Damen und Kinder. Oblauer⸗ 
11925 


Gemütblichen Aufenthalt bietet 


A Blaschke’s Weinhalle, 


Neue Bedienung in Coſtüm. 


pi Kattowitz. | 
| Hotel i 
Beubuscher, 
jet A. Zernik, 


empfiehlt sich dem hohen und 
geehrten reisenden Publikum. 
Civile Preise. [448] 
mpte Bedienung. 


Pro 


ch 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
20, Schweidnitzerstrasse 30, 


Flügel u Pianinos aus 
| ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Slüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
| rantie. [1914] 


| Erauerkleider 


ſtets vorräthig 
ln [1328] 
allerbilligſten Preiſen. 


E. Grünthal, 


ER 


Pertmuttknöpfeh 


mit kleinen Fehlern 
talllengross, a 


zute reine Wanre 


Schweisshlätter, 
englisch, 


&enille - Franzen, i 
kosthar schwere, | 
Meter 90 Pf., 1,30 his 

3 Mark. 16 
HKnüpf-Franzen 

1 Mal 2 Mal 
25 Pig. 
Teppieh- Franzen, . 
lange Elle 8 Pf. und? 


2 12 Pf.. 5 
äümstäeknoch billiger, 5 


J. Fuchs Inr., 


onlauerstr. Nr. 20, 
| gegenüber 
Bischof- Strasse. 


ns 


Molkerei: Geräthe: 
3 aAmhur, 
8 en 
8 maſchinen, 

Yan Lefeldt'ſche 
= 5 
„ maaſchinen, 
beratmaſchinen, 
ilchtransportkaune 
Mi verichloffen annen, luftdicht 


Milchſatten, aus einem Stück geſtanzt. 


Niederlage der berühmten Hauſen⸗ 


räpaxate von Butter ⸗ und 


Ferner: echt amerik. Heuforken 


1 Stiel. meri 5 g 
bis 80 ch 3 Zinken, von 44 
Größte Auswahl in ſämmtlichen 


N 
Dohse & 00, 
größtes Magazin 
für Küchen. Ein tung, 


Bruſt⸗Caramels, 
Kalao⸗Thee und echte 
Pfeffermünz⸗Plätzchen. 
Maria Benno von Donat, 
Paris 1671. [1920] 
en 1 8 85 
weidnitzerſtr. Nr. 8, 
E 805 


cke 


Leb. Obe. 


ich zur völligen Ausnützung der 


* 


Die Magdeburger 


Allgemeine Verſicherungs-Ackien-Geſellſchaft 
Sky: 2 7 Mart 277 5 0 


verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reiſen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Neiſeunfälle allein. N 11488] 

Die Neiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reifen ſondern an feinem Wohnorte befindet, 

Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung gen Uufälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 


fabrikation aus Holzmaterial ein ⸗ 
führen, dazu ſuche ich einen Sach⸗ 
kenner, welcher thätig dabei 
bethei igen würde. 1877 

Gef. Offerten erbitte unter A. Z. 
52 in den Briefk. der Bresl. Itg. 


Eee d. erſten Werkzeugmaſchinen⸗ 
E Fabriken, Speeialitäk: Maſchinen 
für Schloſſer, Metallwagren⸗Fabriken, 
Klemptner, Schmiede ꝛc, ſucht für 
Breslau einen thätigen, ſolventen 
Vertreter, der, in guter Gegend 
wohnend, mit der betreffenden Kund⸗ 
ſchaft genau bekannt iſt. Günſtigſte 
Conditionen und Muſterlager. 
Offerten sua W. E. 25 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Höhere angeſt. Beamte 


Darlehne mit Prolongation. [1913] 
V. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


3 bis 7 „ 0725 %% 3 „%, „ 0,67.| „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. Auf ein Grundſtück in einer der 
Ei 89 DIR BER größten Städte Oberſchleſiens wird 
[2 8 7 30 7 n 0,34. 77 6 „7 12 7 9 1,00. 7 10 77 n 2 „ 7,50. ein Capital ben 12,000 Mark mit 


5% an eriter Stelle geſucht. Taxe 
der ganzen Beſitzung 44,810 Mark, 
Feuertaxe der Gebäulichkeiten 20,520 
Mark. Offerten unter Z. W. 69 an 
die Exped. d. Bresl. Zeitg. [455] 
We liefert einen größeren Poſten 
Schmierſeife geg. Caſſa billigſt? 
Offerten an die ed. der Breslauer 
Zeitung sub Z. 56. 434] 


Stettin - Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titauia“, 
Capitän Ziemke, 
von Stettin jeden Mittwoch und 
Sonnabend 1% Uhr Nm.; 
von Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nm. 
Dauer der Ueberfahrt 14 —15 Stunden. 
Hin⸗ und Retourbillets (30 Tage 
Giltigkeit) zwiſchen Berlin und 
Kopenhagen: 1935 
Mark 43,50 Bahn II. Klaſſe und 
Dampfer I. Cajüte, 
Mark 26,00 Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer II. Cajüte, 
Mark 17,00 Bahn III. Klaſſe und 
Dampfer Deck, { 
verkauft die Billet⸗Caſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin, welche 
gleichfalls Rundreiſe⸗Billets aus⸗ 


iebt. 4 
7 Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 


münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Tilſit, Abau, Riga, St. Peters⸗ 
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri⸗ 
ſtiania, Kiel, Flensburg, Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Hull, London, 


Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 

Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen ſind dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General⸗Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 2565 
Die General-Agentur 9 ln den Regierungsbezirk Liegnitz. 
E. eppe. 
Die General-Agentur Oppeln für, den Regierungsbezirk Oppeln. 
Rufer. 
Magdeburg, im Mai 1879, 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Eifengießerni U. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Moßwerke, 1:, 2, 3: und aſpännig. 
Letztere driſcht in 8—10 Arbeitsſtunden 30—35 Schock, n 20— 25 Schock, 2ſpännig 12—15 Schock 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpennig, Stiften⸗Syſtem, auch zu Handbetrieb. 
„Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 
barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 2 1 
Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Ningelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, Muß⸗ 
maſchinen ze. [441] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth ⸗ 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf- 
bewahrung übernehmen. 932 

nete Penſion in iner gebildeten Fa: 


Schleſiſcher Bank Verein. milie nachweiſen, in der die ſorg⸗ 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. zu | jamite 1 be MI Ba en 


Menfion, 


Eltern, deren Söhne bieſige Schu⸗ 
len beſuchen, kann ich eine ausgezeich⸗ 


a N lein Sohn des 9 iddle Wie 
a Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf. dent, überwacht die Anfertigung der eee e un 9 
0 für Einheimische und Fremde. Arbeiten. 1380 9 Rund Christ. Gribel 
Von Director Dr, H. Luchs, | Preis . Paul Lion, in Stettin. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


75 Pig. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Breslau, Freiburgerſtraße 26. 


Billion Penfton u. ſchnellſte Vor⸗ Stettin-Kopenhagen. 


bereitung z. Lehrerinnen⸗Prüfung. 5 
Sberſchleſi ſche Eiſenbahn. Nah. sub A. Z. Tauenzienſtr. 50, II. f. 4 . A ee 05 43 
„Mit Vezug Si nuniere Bekanntmachung vom 24. Juni c. bringen wir Ein Wütwer, gut ſitulrt, 40 Sabre von Stettin jeden Mittwoch und 
wiederholt zu nner 1880 Kenntniß, daß die Friſt für die Convertirung alt, ang. Aeuß., Beſitzer eines] Sonnabend 1% Uhr Nm., 
n 1 Oberſchleſiſ zur Rückzahlung des Nennwertbes gekündigten] Ringhauſes (Kr.⸗Stadt) nehſt rent. von Kopenhagen jeden Montag und 
Sprocertigen entige Gbit Brioritäts⸗ Obligationen, Emiſſion don 1869, | gangb. Geſch. w. ſich zu verheirathen. Donnerstag 2 Uhr Nm. 
gegen 376 procene setionen, Emiſſion von 1870, al pari Mädch. o. Wittw., nicht unter 5000 Dauer der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 


Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


16 fi 7 ’ 
Bde. Mey er SConv.⸗Lex., 
3. Auflage, für 60 M. zu verkaufen. 
E. Lew, Neumarkt 12. 


Thlr. Verm. (diej. können ſicher geſtellt 
werden), belieben ihre Adr. nebſt 
Photograpie u. A. P. 100 poſtlagernd 
Königshütte bis 9. Aug. c. einzuſenden. 
Discr. Ehrenſache. 452] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine fein gebildete Dame, 25 Jahre 
alt, bi angenehmen Aeußern, Mit: 
gift 25,000 Thlr., wünſcht ſich zu ver⸗ 
beirathen. Adreſſen erbitte ich ver⸗ 
trauensvoll an Frau Nappaport, Ni⸗ 


Mehrſachen Aufforderungen eniſprechend, 


} werde ich 
nats in Breslau eine Cur zur Heilung des Schreibkrampfes ꝛc. eröffnen. 


Näheres ſpäter. 8 5 laiſtr. 34, Eing. Barbarag., Breslau. 
Atteſt. Der Schreiblebrer Herr J. WOHM aus Frankfurt a. Nr bat FE Fr en — 1 Damenuhr, gold., von .. 30 M. 


Anfang dieſes Mo⸗ 


1 filb. Cylinder-Uhr von . 15 M. 


eiraths⸗Geſuch. 

F. e. . Dame v. ang Neuß, 231 Brill 
J., evg., m. 12,000 Thlr. Vermögen, 
fache ich e. Lebensgefährten. Geil. 
Offerten an Frau M. Schwarz, in 
Breslau, Sonnenſtr. 14. Discretion 
Ehrenſache. [1968] 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein ſeit mehreren Jahren in der 


mir feine Methode, den Schreibkrampf zu beilen, erlautert ir ei 

an dieſem Uebel in ER Grade leidenden jungen bor Be: 
ginn und nach Beendigung der Behandlung vorgeſtellt. Ich bezeuge daß 
die Grundfäße der Bebanplungsweile mir durchaus rafionell erſcheinen und 
enes jungen Mannes dor der Be⸗ 


Pr 22 


8 M. 
RE 75 Pf. 
Reparaturen unter Garantie. 


8. Phieb Uhrmacher u. 
3. mens ße J. 


able 9 ih dem 12 j e 
ung, wie auch von ſeiner Heilung na n und bon 
Deſtand dieſer Heilung nach abermals 14 Tagen überzeugt babe. 55 
ardeleben, ord. Profeſſor der Chirurgie, Geheimer Medieinaltath und Ge⸗ 
alarıt a la suite des Sanilätscorps. Berlin, ven 25. Mai 1879, — 
halber Weiſe ſpricht ſich Herr Dr. Hertz, Profeſſor der kliniſchen Me⸗ 


n 


diein ; : d ; 
mſterdam, aus, ſowie auch über den Beſtand der Heilung nach] Getreide, Producten- u. Waaren⸗ 
18 Jahren. Empfehlungen des Herrn Dr. Wilms, Geheimer Sanitäts- Branche ſelbſtſtändiger u. erfahrener Mono ramme 
Georg von Preußen, junger Kaufmann mit guten Verbin: auf Bogen und 


ö zeneralarzt, Leibarzt S. K. H. des Prinzen R . 
id werde mehrerer Anderer, Anerbenanec ele gebeilter Patienten 
ner Wohnung einzufehen. Brieſliche Heilung unmöglich. 


J. Wolff 


Frankfurt a. M., 


des Zitterns, 
and, Schwerfalligkeit und Ermüdung beim 
des ſogen. Clavierkrampfes ꝛc. 


duverts in 8 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierbandlung, Buch⸗ und Stein ⸗ 

druckerei von [1236] 

N. Raschkow jr., 

Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Pianinos 


gegen beliebige Ratenzahlungen, 
bei Baarzahlung hoher Rabatt; 


dungen ſucht einen Geſchäfts⸗Theil⸗ 
nehmer mit 15⸗— 20,000 Mark Einlage. 

Gef. Offerten unter Z. 54 in den 
Brieft. der Breslauer Ztg. [1318] 


Ein Capitaliſt 


zu einem neuen hoben Gewinn brin⸗ 
genden Unternehmen geſucht. Geil. 
Off. L. B. poſtl. Poſtamt 6. [1333 


u einem Stabeiſen⸗Commiſſions⸗ 
3 Geſchäft wird ein junger Mann 
I — 3000 Thaler Capital als 

ſſocie geſucht. Offerten mit Auf⸗ 
ſchrift „Stabeifen“ an den „Inva⸗ 
lidendank“, Kätzelohle 6, J., erbeten. 


vr 
Aſſocié⸗Geſuch. 
Für eine Fabrik (Confumarti: 
kel) in Dresden, die mit 25 pCt. 
Reingewinn arbeitet, wird zur 


aus 


Specialiſt in Heilung d b 2 Sa 
Eaähegeiüb es Schreibkrampfes, Beſeitigung 


ls in Arm 
Schreiben, ſowie d 


Schreiben, ſowie 
ES; Cröffnungs-Anzeige, 
Corſet Fabrik, 


Corſet⸗ Waſch - 2£ 
Albert Senne er 


Schloßohle ee 85 auch Eing. Junkernſtr. 4. 


N eis⸗Courant. 1969 Vergrößerung de ein kostenfreie Probesendung direct von 

Corſets in den neueſten, beſtſizenden Fagons für Damen, PR Sheilnehmer a en der Fabrik 

und Kinder in allen Be von . an. 15,000 Mark geſucht. Adreſſen Th. Weidenslaufer, 

Cüraß⸗Corſet, 36 Centimenter lang pi 1 M. 30 Pf. und sub 0. 6544 an Rudolf Moſſe, Berlin NW. 
abrilpreiſen. Dresden. [1952] 


erſchiedene ſehr empfeblenswerthe Sorten zu 


Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet. 1907 


Qumeiner Bampfbretmühlemöhte 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 


Dampfkraft irgend eine Neben⸗ 


Geldkaſſen, mit und 


Viehwaagen empfiehlt bi 
[1937] 


Bedeutende Preisetmäßfgung von 
Mob 


Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 


iegel und 


im Preiſe herabgeſetzt. 
elegenheitskauf empfehlen hochfeine ſchwarzmatte 


ſammiliche Möbel, Sr 
— e e 

Als günſtigen zenh⸗ 

eichen antigue Salon⸗, Speiſe⸗ und 


117 


+++ 


Die 


Julius Koblinsky 


14. Albrechtsſtraße 14. 
ſelbe Eoneursm 


ohne Stahlpanzer, Centefimal-, Decimal⸗ und 
lligſt die patentirte und prämiirte Fabrik von 
II. Brost, Breslau, Neue Kirchſtraße 12. 


eln. 


olſterwaaren 


Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


Co,, 


[1932] 


aſſe 11! 
0 


+++ 


die einer hieſigen Firma Möbel zum ſchleunigen Verkauf gegeben, hat auch 
mir außer einer großen Partie Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel einen 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 


erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. [1481] 
Siegfried Brieger, 
’ Kupferſchmiedeſtraße € 
24. ee 5 ie 24. 1 
Die Stelle eines [440] 


—o 
1 ännliche 
Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen geheimer 
Jugendſünden, Ausſchwei⸗ 
fungen ze. hervorgerufen, fiber 
und dauernd zu beſeitigen, zeigt 
allein das bereits in 77 Auf⸗ 
lagen erſchienene Buch: 

Dr. Retau's 
Selbsthewahrung. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. 

Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
G. Pönicke's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Bres⸗ 
lau vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von W. Jacobsohn 
& Comp. [700] 


2 7 RR Ä 
BER” Settleidigfeit 
jeder Art. Magerkeit, Mängel der 
Bitte, u. Formenfülle entfernt brief: 
lich anerkannt fiber und gefahrlos 
J. Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 
rigent Baden⸗Baden. 1782 


Für Hautkranke ꝛc. 
Dr. Kari Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


= ; 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechrs⸗ und Hautlkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf unk 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 2221] 


Seit Dr. Deutsch, 


Arzt 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
autausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
ehandlung brieflich (discret). [1847 


An geschwächte Männer 
sende ich für 1 M. 50 Pf. mein 
preisgekröntes Buch (mit Ab- 
bildungen) über alle durch 
geheime Jugendsünden entstan- 
denen Leiden u. deren wahre 
Heilung. Dr. med. Rumler, 
medicin. Schriftsteller u. Mit- 
glied vieler gelehrter Gesell- 
schaften im In- u. Auslande, % 
im Auslande approb., Berlin W., 

Französische Strasse 24. [1232] 

ründl. u. ſicheren 


Klinik 
eilung hartnäckiger 


Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwache, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [959] 


v. Staate conc. zur 


Auch brieflich. Prospecte gratis. 4 


Aueh brieflich [940] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut. und 
Frauen krankheiten, ferner Schwäche, 
Poliut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 14, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskrankheiten 


rt, 


h .“ Sprechſtunden täg⸗ 
lch von 810 u. 123 Uhr. [1237] 


E 


Polizei⸗Sergeanten 


wird hierſelbſt mit dem 1. September 
d. J. vacant. Das Gehalt dieſer 
Stelle 
freie Wohnung. 
Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗ 
Anwärter, die g 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe in beglaubigter Abſchrift 
und eines ſelbgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bis zum 16. d. Mis. bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 
Altwaſſer, den 1. Auguſt 1879. 
Der Amtsvorſteher. 

chöneich. 


beträgt 720 Mark, außerdem 


verheirathet jind, . 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Mauer⸗ 


kalkes in gelöſchtem Zuſtande 
zum Bau eines Elementar⸗Schul⸗ 
gebäudes hierſelbſt, in einer unge⸗ 
fähren Quantität von 300 ebm, 


ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 


geben werden. [1897] 


Die für Uebernahme der Liefer - 


rungen feſtgeſtellten Bedingungen 
liegen im Secretariats⸗Bureau auf 
hieſigem Rathhauſe zur Einſicht 
aus und werden auf Verlangen 
gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Offerten ſind bis 6. Auguſt e. 
in oben genanntem Bureaſt ver⸗ 
ſiegelt einzureichen. ? 
Brieg, 28. Juli 1879. 


* Ass 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Polizeiliche Anmeldungen. 

Polizeiliche Abmeldungen. 

Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 

8 

eſterr. Zoll⸗Declarationen. 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

A 

lage⸗Formulare. 

Penſions⸗Quittungen. 

Nachlaß⸗ Inventar en. 5 
Mieths⸗ ontracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
Schiedsmanns ⸗ Protokoll bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. 1 
Pau Here für Meiſter 

und Geſellen. 


[Für Muſikfreunde. 


Für 170 Thaler ſteht ein großer 
Muſikſchrank mit Havdn⸗ und Mozart⸗ 
ſcher Muſik zum Verkauf bei Herrn 
Schönyahn, Jauer'ſche Bierballe, 
Herrenſtraße 24. [1942] 
| ——— — 

n faft neuer Flügel, von einer 

renommirten Firma, iſt umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 9 00 
Näheres Herrenſtraße 29, 2. Ek., 
im Comptoir. 


in Nußb.⸗Sopha, neu, iſt billi 
zu verkaufen Schießwerderſtr. 17, 
Et. 1373] Hoffmann. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 

Aae , 
exuelle waͤche ꝛc. 
tu en 11364) 


eiten 
. rauen gamen 


ohne Berufsſtörung 
e e ente 
ar bande bon 8212 und 
von 1—5 Uhr. 


Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Adalbertſtraße 
zu Breslau, verzeichnet im Grund⸗ 
buches von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheiinig, Band 15 Blatt 361 deſſen. 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichnete Flächenraum Ar 41 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 19 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 8. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. September 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige i und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Alb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu 1 1 85 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 32 
Breslau, den 30. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Concursmaſſe des Brauerei⸗ 
beſitzers Paul en von hier ge: 
hörige Grundſtück Nr. 17 Margarethen: 
aſſe zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 3 
Blatt 369, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
91 Ar beträgt, it zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 24,370 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 11. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Je Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. September 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 
werden. 
Der zu aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu bid haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
3 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine a 
melden. j 1281 
Breslau, den 23. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 8 Barbara: 
aſſe hierſelbſt, eingetragen Band 9 

Blatt 345 des Grundbuches der in: 
neren Stadt Breslau, iſt zur noth⸗ 
5 59 Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. f 
8 Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 636 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 17. September 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
g Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der ate 905 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Re Abſchätzungen und 
andere das md betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Koufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
gaben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Ver annere an⸗ 
“umelven. 2 
Breslau, den 16. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Ein kleiner Landbefig nebſtſchönem 
Garten, beſonders geeignet zum Ruhe⸗ 
ſit für einen Rentier, iſt ſofert aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Agenten er 


iſſa i. g 
Schmidt, Wundarzt. 
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Höhere Fachschule 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 39 
hier, verzeichnet Band 16 Blatt 261 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 4 Ar 04 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4400 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


am 17. September 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
re Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. September 1879, 
— 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Driite der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 94 
Breslau, den 12. Juli 1879. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 12 Albrechts⸗ 
ſtraße hierſelbſt, verzeichnet Band 7 
Blatt 81 des Grundbuches von der 
iuneren Stadt Breslau, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 8 Ar 34 Quadratmeter be⸗ 


haſtation ſchuldenbalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 19,800 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24. September 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gexrichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 7 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
re können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Babe, werden aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpä⸗ 


zur Vermeidung N 
higerungätermine, has 
9 


teſtens im Ve 
zumelden. - 
Breslau, den 14. Juli 1879. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5243 die Firma [98] 
Paul Haase 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Haaſe hier heute einge⸗ 
tragen worden. 5 
reslau, den 30. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4994 das Erlöſchen der Firma 

Osw. Moral 

bier heute eingetragen worden. [99] 
Breslau, den 30. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei der unter Nr. 20 eingetra⸗ 
genen offenen Handels⸗Geſellſchaft 

Simmel & Wohlauer 
vermerkt worden: daß die Geſellſchaft 
durch den Tod des Geſellſchafters 
eg anns Simon Simmel aufge: 


. Wi 

Breslau, den 30. Juli 1879. 
Köuigl. Stadt-Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 


— Aa . 
—— ——ů—ͤů—3—t ¶ V —äXkX̃ —4—au4:sõ̃ a—u—ꝛ4·.ükk .xͤ ͥé.ͤ⁊ ]⁵—uAÄͤX˙uüſäͤ ˙ ðñ.——kꝛ=Xñ —————ꝛvrvrvrvðł. äG66.ͤ (P ½ĩê71W'i.̃ůĩvÄ5v1r̃r̃ĩ[rX—0— ſ:ſ＋..êlĩi5v5Xiĩͥuu—— 
2 2 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 

14 Zimmerſtraße 

59 Friedrichſtraße 
hierſelbſt, verzeichnet Band 15 Blatt 
81 des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 9600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 96 
Breslau, den 11. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Tauenzienſtraße 
Nr. 26a hierſelbſt, verzeichnet Band 10 
Blatt 57 des Grundbuches von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 5 Ar 24 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ae el Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 7830 Mark. 
Verſteigerungstermin ſtebt 

am 25. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 
— 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, wall: Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingumgen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu . 
Beben werden aue bert dieſelben 
jur ge der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. ö 97 
Breslau, den 16. Juli 1879. 
Königl. StadtGericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 23 3 
ff 5 2 


Firma 8 2 
Elisabeth-Mühle zu Romberg 
Alexander Cohn & Co. 
das Ausſcheiden der Geſellſchafter, 
Kaufmann Carl Cohn und Kauf⸗ 
mann Emanuel Cohn, die dadurch 
erfolgte Auflöſung der Geſellſchaſt 
und daß die Firma auf den Kauf⸗ 
mann Alexander Cohn zu Romberg 
allein übergegangen iſt, vermerkt 
worden; 0 
demnächſt iſt unter Nr. 225 unſeres 
Firmen Regiſters die Firma 
Elisabeth-Mühle zu Romberg 
Alexander Cohn & Co. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Alexander Cohn daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 30. Juli 1879. 
Koͤnigliches Kreis Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 468 eingetragene Firma 
Ed. Nonnast 
zu Neiſſe iſt erloſchen. [278] 
Neiſſe, den 22. Juli 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


für Maschinen Ingenieure, Werkmeister. 


Izu verk. Fiß 


7 


4 
3 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ohlau, 
Ferien⸗Abtheilung, 
den 1. Auguſt 1879. 
Ueber das Vermögen des Kauf 


manns 5 
Carl Mainka 
zu Ohlau iſt der kaufmänniſche Concurs 
ler und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung Be 
auf den 8. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Halke 
zu Oblau beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. Auguſt 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Methner, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Walöpolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Auguſt 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ie etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Gottlieb Bräuer 
gehörige Bauergut Nr. 2 Giesdorf 
und die demſelben gehörigen Wieſen⸗ 
Grundſtücke Nr. 12 Zedlitz und Nr. 84 
Roſenhain ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 5. September 1879, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauft werden. 

A. Zu dem Bauergut Nr. 2 Giesdorf 
gehören 41 Hektar 55 Ar — Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 1493 Mark 1 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 135 Mark peranlagt. 

B. Zu dem Grundſtück Nr. 12 Zedlitz 
gehören 2 Hektar 56 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe nur bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 120 Mark 48 Pf. veranlagt. 

C. Zu dem Grundſtück Nr. 84 Roſen⸗ 
hain gehören 82 Ar 70 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Länder 
reien und iſt daſſelbe nur bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 34 Mark 2 Pf. veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Rbſchriſten der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke lee 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene ealre te geltend u machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
clufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine ae der 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 5 
am 6. September 1870, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neien Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Oblau, den 13. Juni 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Methner. 

Daz Reſtaurationsmobiliar, beit. in 
Wiener Stühlen, Tiſchen, Polſter⸗ 
bänken, Billard, Bierdzuckapp., Buffet, 
Gas leuchtern, 1 zwoeith. Glastbür, ſof. 
chergaſſe 26, 3. Etage r. 


Großes Lager 


St. 


Mitte April und October. 


A Königreich Sachsen.) uw. 


Mittimeide, 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


Aufnahme: 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Die der Wittwe Euphemia Frank 
hierſelbſt gehörigen Grundſtücke Blatt 
60 Fürſtlich⸗Krotfeld, Blatt 186 Dir⸗ 
ſchel dom, Blatt 74 Katſcher pos- 
session, Blatt 16, 73, 208, 266 und 
314 Katſcher Acker ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 26. September 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Locale 
hierſelbſt verkauft werden. 

Es gehören: N 

a. zu Blatt 60 Fürſtlich Krotfeld 
4 Hectar 35 Ar 10 Q.⸗Meter; 
b. 1. Blatt 186 Dirſchel dom. 10 
r 20 Q.⸗Meter; 
e. zu Blatt 74 Katſcher possession 
eine; 
d. de Blatt 16 Katſcher Acker 1 
ctar 76 Ar 10 Q.⸗Meter; 
e. zu Blatt 73 Katſcher Acker 2 
ectar 17 Ar 60 Q. Meter; 
. zu Blatt 208 Katſcher Acker 2 
ectar 14 Ar 80 Q.⸗Meter; 
6. 5. Blatt 266 Kalſcher Acker 1 
1. . at dee l 
zu Bla Katſcher Acker 2 
Dt e a 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt das Grundſtück 
zu a bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 103 M. 
05 Pf, das Grundſtück 

zu b bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 3 M., das 
Grundſtück 

zu c bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 105 
Mar!, das Grundſtück 

zu d bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 95 
37 Pf., das Grundſtück 

zu e bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 114 M. 
15 Pf., das Grundſtück 

zu f bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 116 
40 Pf., das Grundſtück 

zu g bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 95 M. 

55 17 und das Grundſtück 
zu h bei der Grundſteuer nach 

einem Reinertrage von 123 M. 
87 Pf. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die 
neueſten beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
Buga und andere die Grundſtücke 

etreffenden Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum f 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
e e 281 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ag 
am 27. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale bor dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Katſcher, den 24. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Büchs. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 
Genoſſenſchaſt 1125 
„Bau-Verein zu Cosel 
in Colonne 4 zufolge Verfügung vom 
30. Juni c. Folgendes eingetragen 
worden: Hey 
Nachdem der Verein in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 22. Juni e. 
Auflöfung beſchloſſen und hehe 
toren erwählt bat, find als ſe 
eingetragen: . 
10 ver keene Moritz Urbach 
von hier, 3 
2) der Maurermeilter €. Mode 


r, 
3) res; einer Sklarzik aus 
üß. ß 
Die get der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei dem Vor⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft zu melden. 
Coſel, den 1. Juli 879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
— — ——— 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nr. 238 die IR [279 

ai ‚ Rnge 

zu Zülz und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſef Dune zu da zu 
Folge Verfügung vom 22. Juli 1879 
am 24. Juli 1879 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS. den 24. Juli 1879. 


en, See A Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


— — 
— —— ͤ ꝝ—4 7r*ʃ . 4——g.33334—.——leůͤͤ— 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Kuren. 
Am 3. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden 650 Kuxe des in 1000 Kuxe 
getheilten, im Betriebe befindlichen, 
im Kreiſe Kattowitz beim Dorfe Brzezinka 
gelegenen Steinkohlenbergwerkes Con⸗ 
ſolidirte Wanda an der Gerichtsſtelle 
im Dirigentenzimmer meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen im Bureau I aus und werden 
auf Anſuchen vom Gericht und vom 
Maſſenverwalter, Kaufmann Max 
Eisner hierſelbſt, welcher auch Aus⸗ 
kunft über die Erträgniſſe des Berg⸗ 
werks und den zu ermittelnden Tar- 
werth ertheilt, abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibe⸗Gebühren zu⸗ 


geſtellt. 276] 
Myslowitz, den 17. Juli 1879. 
Königl. Kreis Gerichts. 


Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde ge⸗ 
börigen, vor dem Nicolaithore hier⸗ 
ſelbſt, auf und in der Nähe der Vieh⸗ 
weide gelegenen Ländereien im $lä- 
cheninhalte von zuſammen 10 ha 
62,24 a ſollen auf den dreijährigen 
Adra de vom 1. Januar 1880 bis 

nde December 1882 entweder im. 
Ganzen oder in einzelnen Parzellen 
im Wege des Meiſtgebots anderweitig 
verpachtet werden 1277 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Termin auf: 

Montag, den 18. Auguſt c., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
in unferem Bureau IL, Eliſabethſtr. 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36. 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen, 


M.] ſowie ein Situationsplan der Lände⸗ 


zeien in der Dienerſtube des Rath⸗ 
bhauſes zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 25. Juli 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt und 
Neſidenzſtadt. 


Gerichtliche Auction. 


Am 5. Auguſt e., Vorm. 10 Uhr, 
wird im Staßdt⸗Gerichts⸗Gebäude 
ein Geldſchrank, ein halbgedeckter 
Wagen, ein Schlitten, eine Spe⸗ 
cerei-Laden⸗Einrichtung, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. [1903] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction von caſſirten 
Gerichts-Acten. 


Am 7. Auguft e, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stabt Gerichts⸗Gebäude 
118 Etr. Acten-Maculatur, 
zum beliebigen Verbrauch, eine Partie 
Zeitungs⸗Maculatur und 
46 Ctr. Acten zum Einſtampfen, 
egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
Reigert werben. [ 1901 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 
Am 7. Auguſt e., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen zu Morgenau in dem Kos 
ſchare ſchen Reſtaurat.⸗Etabliſſement 
2 1 3 naht en, 1 
leiſcherklotz, eine Anzahl Tiſche, 
Pane und Stühle und 1 Filo 

nitrument 

gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 

iteigert werden. Fl 
Der Rechnungsrath Piper. 


Auction von Pianinos 


| und Geldſchränken. 


mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part: 
3 gebr., gute eif. Geldſchränke, 
2 gebrauchte hohe Pianinos 
meiftbietend, gegen jo ortige, Bag‘ 


zahlung. 
6. 110 Auct.⸗Commiſſar 
a 


ausfelder. 


Unſer Pianoforte⸗ 
Magazin 


befindet ſich [1922] 


Zwingerplatz 1 
nur 1. Etage. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz 1 — 1. Etage. 


ittwoch, den 6. Auguſt, Vor⸗ 


— — 


Dritte Veilage zu Nr. 387 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Auguſt 1879. 


Kauf oder Tauſch 


eines Waldgutes in Ungarn v. 14,000 
Mrg., wobei 8000 Mrg. Urwald, für 
100 M. Thlr., Schuld 25 M. ein Haus 
ev. in Zahl. gen. Näh. Aust. erth. 
A. Geisler, Juſt.⸗Act., Breslau, Gar⸗ 
tenſtr. 23 e. [1967] 


Ein Rittergut, 620 Hectar volle 
Ernte und Inventar, gute Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, herrl. Schloß, Park, 
Dampfſtärkefabrik, 7 Stunde von 
der Bahn, iſt wegen Todesfall billig 
zu verkaufen, auch ſind noch zwei 
größere Güter zu verlaufen od. auch 
zu vertauſchen. Nah. b. M. aöhler, 
Frankfurt a. O., Biſchofſtraße 16. 
Agenten verbeten. [1265] 


Agenten berbeten. UT 
Wirthſchafts⸗Verkauf. 
Meine in Sierakowo bei Rawitſch 
liegende Wirtbſchaft, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, Scheune, Wind: 
mühle, nebſt dem dazu gehörigen Bei⸗ 
gelaß, Alles in gutem Zuſtande, ſo⸗ 
wie 27 Morgen Acker und Wieſe, bin 
ich Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 809] 


Witwe Berg 


i Eierakowo. 
Ein Haus 

in Schönbrunn, % Meile von Schweid⸗ 
nitz, vor 2 Jahren neu erbaut, an der 
Chauſſee gelegen, mit 4 Quartieren je 
3 bis 4 Stuben und Küche, auch Dach⸗ 
ſtuben und großem Obſtgarten, iſt aus 
freier Hand unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen in Sci 
Hohſtraße Nr. 7. 1976 


1 Agäng. Mehlmühle aß 


mit Holzſchneide, Bäckerei und 
Leinengarn Spinnerei, mit Waſſer⸗ 
und Dampfkraft, Alles maſſiv und 
neu gebaut, iſt mit allem Zugehör 
zum halben gerichtlichen Taxwerth 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
erhalten durch mich Aufſchluß. 
Liegnitz. [445] Oswald Schütze. 


[917] 


Eine Brauerei 


mit Ausſchank wird zum 1. Octbr. c. 
au pachten geſucht. Offerten unter 

„EN. 38 poſtlagernd Stadt Königs⸗ 
hütte. [425] 


Ein. 1 Specerei m Säfte 
er Provinz wird zu pachten 
12 kaufen geſucht. Ges Off. unter 
Ingabe der Bedingungen sub 8. B. 
62 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein . eſchaft mit ſehr guter 
alter Kundſchaft, ausgezeichnete 
Lage, zu verkaufen. Offerten unter 
A. 66 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


K» ß 
ein in Kattowi 

M' mannſtraße 1. — 5 
gegenüber gelegenes Haus mit Hin- 
terhaus, großem Hof, Stallung und 
guter Bäckerei, beabsichtige ich ver⸗ 
zugshalber aus freier Hand mit 
1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 

Näheres beim Eigenthümer [451] 

Pattuſch, Bäckermeiſter. 


= " 
= sichränfe 
a neueſter 
— cConſtruction 
für 
Familien⸗ 
gebrauch, 
Brauereien 
und 
Reſtaurationen 


in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 


II. Meinecke jr., 


Albrechtsſtraße 13. 


Die beſten amerikaniſchen 
Pferde ⸗Rechen 


FRE ebenſo billi 1694 
wie diele der ſchlechten ee 


ülich 


r. 


Maculatur⸗Offerte 


der Ctr. 7, 8 
' 8 und 
E e a aeulatir, groß 


offerirt 


8. Gottheimer, 
Fertige Düten! 


In licher Qualitat in alien 
don betr. 14 Mars offer 


S. Gottheimer, 


[1061] Antonienſtraße 34. 


Strohpapier! 


in beſter Qualität in den gangbaren 
e 0, ar hs 
der Ctr. 7 Mt. 75 Pf., offerirt 


. Gotiheimer, 


[1062] Antonienſtraße 34. 


| Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt | 
Timpe Kindernahrung | 


Kraftgries. 


Lager bei [930] 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 
Otto Hönſch in Oſtrowo. 
— ͤ — — 


TCC 
Wegen directen Bezuges echter 
Ungar⸗Weine wende man ſich 
vertrauensvoll an Roth Lipöt, 
Meinerporteur in Werſchetz, 
Ungarn. Jedes Quantum wird 
verſendet. [450] 


Gänſefett in vorzüglicher Qualität 
Rosalie Bro 
Java⸗ 7 „ 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


i iv 
Katſcher OS. V. 
beide Sorten ganz reinſchm., enpfie hit 
Kirſchſaft, 


VD 
offerirt 
Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Oswald Blumensaat, 
friſch von der „ ungeſprittet, zu 
t der Preſſe, ungeſp 11360 


aben bei 


Seidel & Co., 
Ring und Thiergartenſtraße. 


Schöne, friſche 
Preiſelbeeren 


in täglicher 1 
jedes Quantum bis 200 Centner, 
offerirt billig [1892] 


S. Krause, Oppeln. 
Schönste grossbeerige 


Ananas-Früchte, 


Geräucherten 


Rheinlachs 


von neuester Sendung 
empfiehlt [1965| 


Theodor Winkler 


Junkernstrasse, 
vis-a-vis 


Hötel „Goldene Gans“. 5 


Soeben eingetroffen: 
Hochfeine 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
das Feinste der Saison, 
Feinste 
Holländische Voll-Heringe. 
Ferner: N 
Gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch 
in Buchsen zu 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. 
und 14 Pfd., 
H Gekochte 
Hamburger Pökelzungen, 
ganze und gepresste, in Büchsen 
zu 2 Pfd. bis 4 Pfd., 
Gänseleber-Pasteten 
in Büchsen, 
Crammetsvögel 
in Büchsen, 
Beefsteak 
in Büchsen, 
Kalbs-Coteletten 


in Büchsen 


igen Sorten, 


affee 
d. Pfd. 90 Pf., 1,00, 1.20, 1,30 M. 8. “ 
Aus unserm reichhaltigen 
Cigarren-Lager 
‚empfehlen wir: 
La Bailarina, 
kräftig, 180 Mark, 
La Hermosa, 
mild, 165,00 Mark, 
Rein Havannah, 
115 bis 120 Mark, 
La Flora, 
100 Mk., 
La Dadiva, 
90 Mk., 
Rio Sella, 
feiner, markiger Tabak, 75 Mk., 
Kronen-Regalia, 
gross Format, 60 Mark, 
1 Alice, 
kleine, milde Cigarre, 60 Mk., 
Mury Estimada, 
50 Mk, 


ambor, 
sehr beliebt, 40 Mark, 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


— 

BROOKS 

be 

> 

oo. Handelsmerke. 


Handelsmarke. 


8 
75 


ee 


Nur ächt 

wenn sich der Name auf jeder 
0 Etiquette befindet. 

3 


NH- GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 


und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878. f 


D TEL 
Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
8 Neparatur⸗Werkſtatt 
für Locomobilen u. Dreſchmaſchinen. 


! 


1 Specialität: 
A Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 
Field -Keſſel und Röhrenkeſſel, 
D. R.-P. 1856. 941] 


—— Einrichtung von Mahl u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eifen-Eonftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. (1480 


M. G. Schott Breslau, 


Matthiasſtr., 
nhaber der von des Kaͤiſers u. Königs / 
ae verliehenen großen Staats 

edaille in Gold für Gartenbau, \ 


empfiehlt von ‚Schmiede: Eiſen 
SGewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabri und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


a 


= Barınidaller-Heizutigen. 
Unſere Getreide⸗Mähemaſchinen, 


ſeit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 
tungen (größtes Fahrrad, Fagonſtahl⸗Fingerſchiene, vollkommen durchge⸗ 
führte Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen zu berabgelspten 
reifen. Kataloge umgebend. 11693 

5 WV. Siedersleben & Comp:, 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg, Anhalt. 


80 Stück gußeiſerne Waſſerröhren, 
faſt gar Bit gebraucht, 6 und 7 Zoll lichte Weite, incl. Muffe 3 Meter 
lang, 4" Wandſtärke, offerirt billigſt [1313] 


Robert Wolff, Ring 


Natürliches 
Schwalheimer Mineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Koblenfäure 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei en d und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Scoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 


— — 


tert die Abfonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankheiten des 
Kehlkopfes. nn a 

neral · 


fer doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac ꝛc., einen vorzüglichen Labetrunk. 
Haupt-Depot für Schleſien und Poſen: 


be Carl Beyer, ul Kaſchenfr. 15, W. Zenker's Nachf., 


Albrechtsſtr. 40, auch zu haben in allen Apotheken, Mineralbrunnen⸗ 
Eh u Delicateſſen Handlungen. 


William Lasson's Hair-Elixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
2 ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes 
e empfohlenen Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein. 
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, 
wo überhaupt kleine Haarwurzeln vorhanden ſind, Haare 
zu erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt es nicht, 
wenn ſchon dies von manchen anderen Tinctuxren in 
den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) — wohl aber 
ſtärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzeln derartig, 
daß das Ausfallen des Haares ſofort aufhört und ſich 
aus den Wurzeln, jo lange dieſe eben noch nicht ab: 
sgaeſtorben find, neues Haar entwickelt, wie dies bereits 
i durch zahlreiche praktiſche Verſuche feſtgeſtellt iſt. 
Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch enthält 
es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. 
& ur Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn S. G. 
chwartz, Ohlauerſtraße 21, übertragen. 280] 
William Lasson, London, Paris und Berlin. 


Wien 
1878. 


zum Anfteich von Fußböden. 


Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, 


glänzende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 
Die Farbe trocknet in 8—10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


e K 00,, vorm. Berliner Harz Helfarbeu⸗Jahril, 


Berlin N., Colonieſtraße 107/8. 


1. Etage 


Zwingerplatz 1 
ſtehen eine Anzahl [1923] 

Delgemälde 
zum sehe hilligen Bertaur. 


Mein: oder 
Spiritus⸗Gebinde 


von 2 bis 600 Ltr. Rauminhalt, in 


gutem Zuſtande, friſch ausgeleert, 
werden zu kaufen geſucht. 
Offerten an 455] 


Heimann Prager, Glatz. 
Frei Waggons Emanuel⸗ 


eegen O.⸗S. E.: 
Buchen⸗S handel; a Mtr. 2 M. — Pf. 
Fichten ⸗Scheitholz à Mtr. 3 M. 50 Pf. 
Frei Wa gond Idaweiche O.⸗S. E.: 

Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz I 
& Meter 4 M. 25 Pf. 

Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz II 
à Meter 3 M. 50 Pf. 

Frei Waggons Nybnik: 
Kiefer Scheitholz à Mtr. 3 M. 50 Pf. 
Frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E.: 
Birknes Scheitholz à Mtr. 2 M. 50 Pf. 
Kiefernes Scheitholza Mtr. 2 M. 50 Pf. 
offerirt bei vollſter Verladung rar 


Julius Bornstein, 
Holz Export⸗Geſchäft, 


attowitz 0.-8. 


. Mein 
Schweiß Puder 


Schweiß⸗Pulver 


eignet ſich feiner dollkommenen 
Unſchädlichkeit wegen zum täg⸗ 
lichen Gebrauch und für alle 
Körpertheile, die vorwiegend zur 
Transpiration binneigen. Er 
büllt jene Stellen ein, glättet 
die feuchte Haut, bewirkt ein 
Gefühl größter Behaglichkeit, 
ſtört keine Körperfunction und 
hebt den üblen Schweißgeruch 

vollſtändig. 1957] 


R. Hausfelder, 
Toil.⸗Seifen⸗ und Parfümerie: 
Fabrikant, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund, 
ut dreſſirt, im Zten 
elde, für Entenjagd 
Ibrauchhar, ſteht zum 
Verkauf bei dem gräfl. 
* Hugo Henckel ſchen 


Redierſörſter Widera zu Sowitz bei 
Tarnowitz. 437 
Einen dreſſirten Hühnerhund, ha⸗ 
ſenrein, verkauft der Kgl. Förſter 
Niedergeſäß in Brieſche, Re) K 


t Ka: 
tholiſch⸗Hammer. [1366] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein e Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich ei und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [938] 


Eine gepr. evgl. Kindergärtn. mit 
beſten Zeugniſſen, befähigt Ele⸗ 
mentarunterricht zu ertheilen, rs 
Michaeli Stellung unter Chiffre A. 2. 
55 Briefk. der Bresl. Ztg. [1319] 


Eine Directrice, 


befähigt, einem feinen Putz⸗ 
geſchäft vorzuſtehen, wird bei 
gutem Salair, freier Station 
und Familienanſchluß nach einer 
größeren Provinzialſtadt ir 1 7 


geſucht. 
Näheres bei Herrn Wilhelm 
Prager, Ring 18. 


Eine junge Dame, 
welche in der Confections⸗Branche 
vollſtändig bewandert iſt, das Maß⸗ 
nehmen und Anprobiren gründlich 
veritebt, als Directrice und Ver 
käuferin ſelbſtſtändig thätig iſt, ge⸗ 
genwärtig in Breslau noch in Stel- 
lung, ſucht, geſtützt auf die beſten 
Empfehlungen ihres Herrn Princi⸗ 
pals, per 1. October bier oder aus⸗ 
wärts geeignete Stellung. 205 
Offerten erbeten unter M. 91 en e 
Exped. der Bresl. Ztg. [1918] 


um 1. October c. wird in ein vor⸗ 
nehmes Haus für zwei junge 
Mädchen eine anſpruchsloſe, beſchei⸗ 
dene, zuverläſſige Kammerjungfer 
in geſetzten Jahren geſucht. [392] 
eldungen mit Zeugniſſen und 
Photographie nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter K. A. 30 entgegen. 


Wirthſchafterin 


für mein Hotel ſuche zum ſofortigen 
Antritt. Kenntniß der Küche erforder⸗ 
lich. Junge Mädchen aus anſtändiger 
Familie belieben ſich zu melden bei 
1948 Max Krüger. 
Beuthen OS., den 1. Auguſt 1879. 
Einen Reiſenden 
ſuche ich für mein Strohhutfabrikge⸗ 
ſchäft zum Antritt per 15. September 
oder 1. October a. e. Kenntniß der 
Branche durch bereits längere Thätig⸗ 
keit in derſelben erforderlich. An⸗ 
meldungen ſchriftlich. [1348] 
II. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtr. 52. 


Deſtillations 
Reiſender. 


Ein junger Mann, militärfrei, ſeit 
3% Jahren in einem größeren Der 
ſtillations⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft thätig, 
für daſſelbe m. Erf. bis Dato gereiſt, 
mit etw. Kenntn. der Deſtillation, der 
einf. Buchf. u. Correſp. mächtig, in der 
Colonialwaaren⸗, Südfrucht⸗, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Branche bewandert, im 
Beſ. beſt. Zeugniſſe, ſucht verände⸗ 
rungshalber per 1. October c. anderw. 
möglichſt dauernde Stellung für Reiſe, 
Comptoir od. Lager. 449 

Gefl. Offerten erbeten unter Z. 2. 
25 poſtl. Neiſſe. 


Geſucht 


per ſofort ein Reiſender für eine 
Leinenweberei. Mit der Detailkund⸗ 
ſchaft in den öſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen vertraute Reiſende belieben 
unter Angabe des Alters, bisheriger 
Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
ſich zu melden sub Chiffre A. B. G 
100 poſtlagernd Görlitz. [444] 


Ein junger Kaufmann, 
cautionsfähig, im Beſitz beſter Ne- 
ferenzen, mit der Band», Poſamen⸗ 
tiere, Weißwaaren⸗, Galanterie⸗ u. 
Kurzwaaren Branche vollſtändig 
vertraut, ſucht als Lagerhalter oder 
dergl. baldmöglichſt Stellung. [1329] 

Offerten unter A. 61 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. em 


in intelligenter, ober junger 
Kaufmann, der im Kohlen- Holz,, 
künſtliche Düngemittel Geſchaft 
durchgebildet und für dieſe Branche 
gereiſt iſt, findet per 1. October gute 
und dauernde Stellung. — Nur ſehr 


laut empfohlene Perſöglichkeiten wollen 


ſich unter Einreichung der Zeugniſſe, 
eines kurzen eurrie. „itae und Ans 
gabe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station melden unter Z. 3739 an 
Rudolf Moſſe, Bresiau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85 J. [1949] 


Nebenerwerb. 


Von einer alten, gut e 
Feuerverſich.⸗ Geſell ſchaft werden 
tüchtige ſolide Agenten geſucht, beſon⸗ 
ders Beamte u. ſ. w. Gef. Offerten 
unter H. 22000 an Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 1908 


i } j ſuche ich 
Für! Spritfabril; S 
od. 1. Oct. 1 Expedienten, der im gl. 
Br. u. Eigenſchaft thätig war. 
[1371] € Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für Mühlen⸗Fabrikate ſuche ich 
z. 15. Aug. od. 1. Sept. 1 Commis 
(Fachm. od. Specer.), der ſich z. Reife 
qualificirt. 

E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für's Modew.⸗Geſchäft ſuche ich 
Sept. u. Det. tüchtige Verkäufer 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für's Manufacturgeſch. ſuche ich 
4. I. Sept. event. 1. Oct. 1 Lager⸗ 
Commis, der bereits in einem Engros⸗ 
Geſch. gl. Branche thätig war; nur ein 
ſolcher w. b. 12 — 1500 M. Geh. engag- 

E. Richter Leſſingſtr. 7. 


Für's Colonialw.⸗Geſch. ſuche ich 
zum 1. Oct. einen erſten Commis 
im Alter v. 21—24 J. 

E. Richter Leſſingſtr. 7. 


Für's Ledergeſch. ſuche ich z. 1. Oct. 
geſch. ſu 9 91 un 


1 Reiſenden b. ca. 2000 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Zwei flotte Verkäufer, 


einen p. 1. September, einen zweiten 
per 1. October finden in meinem 
Modew.⸗Geſch. dauernde Stellung. 
Herrmann Hirschfeld, 
[1390] Hirſchberg i. Schl. 


ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Figeſchaf ſuche p. 1. Sept. oder 1. 

Oct einen Verkäufer der voln ſpricht. 
B. Luft, Peiskretſcham. 


51 gemandten Vertäufet 


anufactur⸗ u. Tuchbranche, ; 
Decoriren geübt, ſuche zum 14 Detbr. 
Meld. mit Ang. der Gehaltsanſpr. 
u. Abſchr. d. Zeugn. erbittet 113171 

David Badt, Sorau NE, 


Sr ein bedeutendes 
ſtad Niederſchleſiens ſuch n 


2 " 2 * 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
der augleich das Decoriren verſteht, 
auch mit Buchführung und Correſp. 
vertraut iſt, wird für ein größeres 
Modewaaren⸗ u. Tuchgeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens b. 
gutem Salair geſucht. Antritt am 
15. Auguſt oder ſpäteſtens 1. Sep⸗ 
tember. Offerten ſind womöglich unter 
Einſendung der Photographie sub 
Chifire u. V. 70 in den Briefk. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [1391] 


in Commis, Specerift, findet ſo⸗ 
fort oder pr. 15. d. M. Engage" 
ment bei J. Boronowsky in Zalenze 
bei Kattowitz. [454] 


Ein Commis, Speceriſt, gewandter 
> Verkäufer, 10 Jahre beim Fach, der 
ſeit einigen Jahren eine Vertrauens⸗ 
ſtelle inne hat, im 2775 feinſter Re⸗ 
ferenzen, iſt, ſucht zu feiner weiteren 
Ausbildung in einem hieſ. größeren 
Geſchäft per 1. October cr. dauernde 
Stellung. Gef. Offerten u. F. R. 96 
i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis (Spec.), 
auch der polniſchen Sprache mächtig, 
Br anderweitige Stellung. Gefl. 

ff. unter B. 300 Tichau poſtlagernd. 


Fur mein Specerei⸗Geſchäft ſuche per 
15. September einen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und mit einzelnen Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt. 435 

N 3 5 sub L. G. S. Nr. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, welcher längere 
ahre in einem großen Geſchäft 
für Küchengeräthſchaften conditionirt 
bat und mit der Branche vollſtändi 
nach allen Richtungen hin vertrau 
iſt, aber nur ein felcher, wird per 
ſofort bei hohem Salair zu engagiren 
eſucht. Offerten unter ui: „B. 
1 nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. [456] 


Ein junger Mann 
in geſetzten Jahren, der mehrere 
Jahre in einem hieſigen Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent thätig iſt, ſämmtliche prozeſſua⸗ 
liſche Sachen ſelbſt erledigt, ſucht per 
1. October oder per 1. Januar ander⸗ 
weitig Engagement. 1382 

Offerten sub E. M. 64 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 

ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 

ich einen jungen Mann zum 
baldigen Antritt. Offerten erbeten 
unter B. 51 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [432] 


1 ſtrebſamer in er Mann, mit 
Ihöner Handſchrift, welcher 5 Jahre 
in einer Band⸗, Weißwaaren⸗ und 
Poſamenten⸗Handlung en gros & en Ei 
détail für Buch und Verkauf thätig 


mit 


Ei 


63 an die Exped. der Bresl. 


Inländisohe Fends. 
Amtlicher Cours. 
%eichs - Anleihe | 4 99,50 B 
Press. cons, Anl. | 44% | 106,50 etbz 
do. cons. Anl. 4 99,50 B 
do. Anleihe. 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,25 B 
rss. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 


do, de. 4, 103,00 0 
3chl. Pfdbr. altl. 3% 91,00 620 


do. Lit. A 3 515 

do. altl. 4 99,80 8 

do. Lit. A.. 4 99,80 6 

do. d 47 103,75 B 

de, Lit. B.... 37 — 

do. do. . 14 — 

do. Lit. O. 4 1. — 

de. do. 4 II. 99,70 6 

do. do. . 4, 103,50 0 

do, (Rustica). 4 1. — 

do. do. 4 II. 99,70 bzB 

de. do, .|4% 103,40 0 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 98,75 & 80 ba 

Rentenbr. Schl. 4 99,75 bz@ 
do. Posener 4 — 

re 5 k. 4 97,75 6 
0. 0. 444 103,25 B 

schl. Bod.-Ord. Ri 101,10 0 

do. 0. 5 03,50 etbz 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 

Bäche. Rente. 3 — 


—— u 
Ausländisohe Fonds. 

orient-Anl Eml. 5 62,15 à 10 baB 
do. do. II. 5 62,25 & 10 bzB 
do. do. III. 5 62,00 bag 

Host. Pap.-Rent. 4½ 58,65 8 

40. Silb.-Rent. 4 60,00 B 

do. Goldrente 4 69,15 B 


do. Loose 1860 | 5 

do, de. 1864 |— | — 

Ung. Goldrente 6 82,10 à 15 bz 
koln Liqu.-Pfd. 4 58,50 bz 


de, Pfandbr. 4 — 
do. do. 5 65,85 à 66 baB 
Russ. Bod.-OCTrd 5 — 


Rusgeihäit in einer größeren Provinzial⸗ 
N [1369 


eine tüchtige Direetrice 


zum baldigen Antritt unter den Fünſti 


Goldstein & Si 


ſten Bedingungen. 
berstein, sing 52. 


* * 

Ein | I et Mann, zur Seite. — Gütige Offerten sub L. 

der z. Zt. einer ger A vorſteht, 50 poſtlagernd Königshütte erbeten. Ein Knabe, 
und für dieſelbe reiſt, mehrere Jahre 
Erpedient in einer Spritfabrik war, 
Branche und Kundſchaft genau kennt, 
ſucht p. 1. October c. eine Reiſeſtelle 
in einer größeren Deſtillation, Sprit⸗ 
4 5 Aether⸗Oelfabrik. Offerten erb. 
unter 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 I. [1951] 


N . u eee 
ann, Kenntniß der einf. Buchf. 2 

erf. Offerten unter Beif. der Zeug⸗ Ein Gärtner, 

nißabſchr. A. G. poſtlagernd Breslau, 

(Poſtamt 11). [1331] 


Brauereien ꝛc. 


kann evt. ein activ ſicherer, ſolider 
und thätiger Mann. (Kim.) nachge⸗ 
wieſen werden. Derſelbe iſt ſeit einer 
Reihe von Jahren, theils direct an 
Brauereien zur Beſorgung ſämmt⸗ 
licher kaufm. Geſchäfte incl. der Wirth⸗ 
ſchaft, theils als Vertreter zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung auswärtiger 
Funn 4 äfte thätig, iſt ein aner 

—— 15 gf ya 1925 are 
ausnahmsweiſe große und fpecielle | Per ien, als: ige Chefs, de 
Bekanntſchaft unter Bierconſumenten 6 e eee 
der beſten Gegenden und iſt, wie er 
wieſen, ſehr wohl im Stande, einer 
Brauerei einen bedeutend größeren 
Bierabſatz zu verſchaffen. 

Es wird hauptſächlich auf eine 
wirklich geſicherte und angemeſſene 
Stellung geſehen und nur um gefl. 
ernſtliche, bald ausführliche Offerten 
unter 
lagernd erſucht. 


Photographie. 


Ein tüchtiger Retoucheur, akademiſch 
gebildet, ſucht Stellung. [1385] 
Gefl. Offerten unter R. H. 67 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


1 guter Uhrmachergehilfe 


dauernde Beſchäftigung. [ 
Beuthen OS. 


ur Stärkefabriken, welche mit der 
Fabrikation vertraut, gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen u. Kenntniß don Dam 
maſchinen⸗ Betrieb haben, finden bald 
Stellung. Offerten unter 8. T. 59 
in der Exped. der Bresl. Zt. 


Feat, der aug in der Land. Julius Jacob, Bluchewlaß 19. 


wirthſchaft erfahren, ſucht eine Stelle“ 9 ö f 

86 e 1 2 01 x. Ein Eehrling 
efällige Offerten unter A. M. 26 an] wi ER z 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. En. Ber Au mn 368“ 


u verheiratheter Wirthſchafts⸗“ Ratibor. 
N Inspector mit guten Zeugniſſen, 
war, ſucht, P auf hen Rei aan IN em Fach, mit dee: anne ES Ener, 
renzen, per 1. September od. October] Bu rung vollſtändig vertraut und 
dauernde Stellung in derſelbenf etwas Kenntniß von Dampfmaſchinen Ein Zehrlin 
Branche, event. auch im Comptoir. hat, findet bald Stellung. Offerten] findet Stellung mit monatlicher Ber: 
Gütige Offerten erbeten unter G. H.] unter W. J. 58 an die Expedition der 
tg. Breslauer Zeitung. 438] 


] in allen Zweigen der Landwirthſchaft] juhe ich für mein Colonialwaaren- ſind zu vermiethen Burg . 3. iſt die größere Hälfte der 2. Etage, 


erfahren, 27 Jahre alt, evangeliſch,] und Ledergeſchäft. [442] cmi cle l beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet u. 
uffttarzei unverheirathet, der po-| Kattowitz OS. L. Borinski. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 2955 2c. 5 em ab vi 955 
niſchen Sprache mächtig, bis jetzt noch Tur ein hieſiges Getreide- u. Pro- hieſiges Getreide: u. Pro-! ſind ſchöne, mit allen Bequemlichteiten miethen. [1358] 
1. a Stellung, ſucht per F ductengeſchäft wird ein Lehrling 

; October c Engagement als erter von kräftiger Körperconſtitution ge: 


Beamter auf einem größeren Gute 9 
oder Verwalter eines Vorwerks. Gute ſucht. Selbitgeihr. Off. unter Chiffre 


Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen ſtehen 


i i it G PP 
Serugung an vermithen. 1130) Freiburgerſtraße 46 
4 iſ 3. billi x 
Büttnerſtraße Nr. 31  läberes vafeldfe 2 El. 41350 
15 „6 Pi d r Er AERBEN 2er 
Say Bat ve Dave m ter elle Taſchenſtr. A 


miethen. 
Näh. im Geſchäftsloc. daſ. [1322] [Halbe 3. Etage, renobirt, Gartenben. 


p. .. oder per 1. October zu verm. 


Gastenſtraße 5 Schwertſtr. 9 


ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit] große und mittlere Wohnungen, neu 
Waſſerleitung und Nebengelaß, per] renovirt, ſofort oder ber billig 
1. October und eine Wohnung im zu vermiethen. Näheres daſelbſt part. 
5 88 hr a aus 6 Damen, Agnesſtraße 16 
uche mit Waſſerleitung und Neben⸗ ſt 

gelaß, bald oder per 1. October zu gne ra e 
vermiethen. Näh. daſ. 1. Et. [1523] per 1. October Hochpart. zu verm. 
F ( RNaähberes Ning 14, 1. Et. 820 


Ge ſucht 2 eleg. Gartenwohnungen 


kr er Dr 2975 5 5 5 mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v 
oder 1. Etage. erten unter R. L. 7 : . 
poſtl. Postamt 11. [1333] für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Zauenzienftr, 79 Höfchenſtr. 30, 
(Ecke Blumenſtr.) iſt eine Wohnung 1 Bäckerei, große Paterrelocale zur 


2. Etage Michaelis zu verm. [1335] Reſtauration oder Specereigeſch., jo: 


links. wie eleg. Wohnungen ſofort oder per 
„Näheres daſelbſt 1 Tr. links. October c. billig zu . Nah. 


Arädenftraße Nr. 5 |, Pr Te er 
| ae Rare 
Cabinet, gro ntree, 
Cloſet u. Waſſerl. p. . Oet. I verm. 2 Waflerl.. 1.00. 2. große ine, Neſta ration zu 
Ein großer Laden vermiethen. Näheres ie 


Schmiedebrucke Nr. 54, nahe am Ringe, parterre rechts. 
iſt per 1. Oct. zu verm. [1926] 2 gu 


Näheres bei Dear Mohr. daſ. Die Reſtauration 
Neudorfſtr. 24 Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72, 


im 1. Stock 2 Stuben und Küche zu Ecke Schwerti iſ i 
j \ ſtraße, iſt zu vermiethen. 
vermiethen. [1356] Näheres daſelbſt. [1343] 


„Die 4. Stage Am Rathhaus 27 


immer) iſt p. 1. October c. zu ber: | I Verkaufsladen u. Wohnungen per 
Nied [1363] J Michaeli c. zu verm. Näh. b. Fuchs, 
——ů—ů—ů ( Gartenſtraße 25, Nachm. 2-4 Uhr. 


Sadowaſtr. 15 IR; 
ſind Wohnungen ft 90, 135 Thlr. Ein großer Laden 
zu vermiethen. 11353] | mit Compt. iſt Albrechtstr. 30, vis- 


Sadowaſtr. 17 ä-vis d. Hauptpoſt per 1. Oct. z. verm. 
das Hochparterre p. str. für 825 Herrenſtraße 7 


Mark und im Seitenhauſe 2 Woh⸗ 5 R 

d mehrere Parterreräume, als 
nungen fur 270 und 480 Mi Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 
vermietben. [1354] | geeignet, ſofort zu verm. ee 
eſtau⸗ 


Scitierfir. 12, 20, 4 „5 
J 20 S gibbrick Nr. 30 
Hummerei = find Parterre⸗Räumlichkeilen als La⸗ 


Z. 1000 poſtlagernd Breslau. [1300] 


der die Pfefferküchler⸗ und Conditor⸗ 


Ein junger Oekonom, Profeſſion erlernen will, findet unter 


welcher die Wirthſchaft praktiſch erlernt abb f enge 
* 


Nölle, Oderſtraße 23. 284 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


hat, findet hier Stellung als Aſſiſtent. 
Gehalt nach Leiſtung und Ueberein⸗ 
kommen. Antritt am 1. September. 
Polwitz, Kreis Ohlau, [446] 
Poſt Thomaskirch. 
Häusler, Inſpector. 


A. 3740 an Rudolf Moſſe, 


militärfrei, welcher in allen Branchen St ſt Sd 
erfahren iſt, ſucht bald oder zum ern r. 

1. October dauernde Stellung, wo] Hochparterre 2 Stuben, Cab., Küche 
er ſich verheirathen kann. Gefl. Off.] und Zubehebör per Mich. c. fi ber: 
unter G. 43 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1204] 


miethen. Preis 300 Mark. [1325] 


Ein, Kaufmann wünſcht im Mittel⸗ 
punkt der Stadt eine möblirte 
Wohnung bei einer achtbaren Fa⸗ 
milie per bald oder per 1. Septbr. c. 
Offerten unter A. Z. 68 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [136 


Carlsſtr. 28 


1 Wohnung, 1. Etage, Seitenhaus, 
1 Wohnung, 3. Etage, Seitenhaus, 
1 großer Lagerkeller. [1955] 


Sreiburgerftr. 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage mit Gas 
und Waſſerleitung per 1. October c. 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
bälter oder Wolff Sachs u. Co. 
Die erſte Etage Eliſabetſtraße 4, 
neu renov., iſt als Geſchäftsloc. 
u. Wohn. per 1. October zu verm. 


Albrechtsſtr. 30, 


vis-a-vis der Hauptpoſt, 
iſt die elegant 1 Mapar 3. Etage 
des Vorderh. p. 1. Oct. z. v. (1346 


2 
Zu vermiethen: 
Kaiſer Wilhelmſtr. 52 die 3. Etage 
im Ganzen oder getheilt, mit Garten» 
benutzung. 1327 


Ein ſehr comfortabel 
eingerichtetes Quartier 


in der 1. Etage iſt Friedr.⸗Wilhelm ⸗ 
ſtraße 72, Ode 3 17 
Michaeli zu vermielden. [1342] | 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, f 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 


uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, 1 Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [1868] 


Ein Primaner wünſcht Stell. als 
Lehrling im Compt. eines größ. 
Geſchäftes. Gefl. Offert. u. H. B. 65 
in den Briefk. d. Bresl. 31g. [1331] 


ür unſer Seiden⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Lehrling zum baldigen Antritt. 
Louis Hahn u. Co., 
[1388] Breslau. 


Für mein Somptoir ſuche einen 


Lehrling 


mit ſchö ner Handſchrift zum baldigen 
Antritt. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind zu richten an Haaſenſtein & 
Vogler, bier, sub Chiffre II. 22,436. 


Für mein Manufacturwaaren- 
Geſchäft, das Sonnabende und Feſt⸗ 
tage geſchloſſen iſt, ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen [447] 


Lehrling. 


Gr.⸗Glogau. J. Bornftein. 


E Lehrling, Sohn achtbarer El⸗ 
tern, kann bei guter 1 


C. Z. 15 Breslau hauptpoſt⸗ 
[1958] 


completem Werkzeug findet 
443 


J. Pinkus, Uhrmacher. 


Verwalter 


1 Wirthſchaſtsbeamter, Einen Lehrling Herrſchaftl. W Autonienſtraße Nl. 30 


430 f 
am Chriſtophoriplatz eine Wohnung 5 4 den, Comptoir, Lagerräume oder groͤ⸗ 
2. Et. bald od. 1. October. Näh. part. oder Agent.⸗Geſchäfte paſſ., iſt Grau⸗ ßere Werkſtatt bald oder per 1. Dec 


penſtr. 16 die Hälfte der 1. Etage] tober d. J. zu vermiethen. 
Reuſcheſtraße Nr. 63 14360 


Näheres 1. Etage bei 
3 N [1208] 
ift eine ſchöne Mittelwohnung zu 
vermiethen. (1357) S. Sternberg. 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 


iſt eine 1 in der 3. Etage 
bald oder per 1. Oct. zu vermiethen. 

Näheres bei S. Silbermann, 
weidnitzerſtr. 50. 1352 


ſofort antreten. 1 


zu vermiethen. 
Rumler. 


3 Neue Graupenſtr. 2 Sone Besen, Hemifen u Hef. 


raum auch Comptoir, ferner: 


3 


iſt bie dalbe 3. Et. p. Oct. z verm. r ee neu renov. Hofwoh. mit Waſſerl. z. 


m verm. Kupferſchmiedeſtr. 10. Näh. 

Schuhbrücke 34 2. Etage. eee 11891) 

iſt die 3. Etage vorn heraus für jähr⸗]“ 1. Et., 3 Stub., große Küche, Bod. 

lich 180 Thlr. und die 4. Et. hinten⸗ u. Keller m. Waſſer⸗ u. Slof-Gint., . 

heraus, 2 helle große Zimm., monat: weg: Verſ. Roſenthalerſtr. 1 
Ku 


H. Dessauer Söhne, 
Galanteriewaaren und Waffen. 


3 z. verm. 
lich 7 Thlr., per 1. October zu ver⸗ äb. daſelbſt bei H. Hübner und 
e 21 fer 11 ER go, 2. Gtage. 


1362 


ütigun 


bei Alex Sachs, Schirm: 
abrik, 1880 


lauerſtraße 7. 


miethen. mied 


Breslauer Börse vom 2. August 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Augufk, 
Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbaba-Aetlen uud Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-Prieritätengtien. Amtlicher Cours. Michtamtl. Oourr. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis s Uhr Morgens. 
Br.-Schw. rb. 4 ee Cours, Carl-Ludw.-B. 4 | 105,25 B — 2 “ 8 
Obschl. ACDE. |3% 161 4 60,50 bs ] Horsberden. 4 | — 75 8 2 83 8 
5 . 3 3 ir „ 2 Oest-Franz.-Btb | 4 bz ult. 497 0 Ort. Ei + E33 ind. Wetter. Bemerkungen 
ae; e , eee, Eee rd — 
RR 160 Warsch.-WSt A | — 2 Aberdeen 7625| 15616. leibt- wolkenlos. 7 
ee eee — Kopenhagen | 762,8 | 16,8 S8. leicht. bedeckt 
inländische Elsenbaha-Prieritäte- Kasch.-Oderbg.|5 | — 2 todhbom | 7638 | 20,6 SS. maß. halb bedeckt. 
Obligationen. 3 4 = “= Haparanda 768,5 19,6 IR leicht. halb bedeckt. 
Freiburger «...|4, 1.9200 6 do. Prior-Obl.|4 | — - ee :7 200 | IODIERETG  IBSDERER 
0 Be 2 Mährisch Schl. 
75 118 f. Fi 100/45 0 — . TORE u Cork 765,3 14,4 8 friſg. eiter. Seegang maß. 
de. Lit. J. 4 100,45 0 Breſt 761,2 149 O. mäßig. ede Seegang leicht. 
i ; 45 Bank - Aotlen. elder 76521 16, NNW. ſtill. wolkenlos 
V 25 , , A 
. re 2 ral. Discontob. 4 ra ” 10, „ ſchw. wolkig. ß 
Oberschl, LILE. 44 | 89:50 8 do. Wechsl-B.|4 | 908 89,50 5 | — | 78291 108.SED. fett bald Gebet. Dunst Tbau 
4. 1% 760 0 . — Neufahrmafter | 7638 16.5 Oy Jacht. berech 
do. 1874. 46 102,5 bz do. Bodenerd. 4 103,0 B — Meme 898 f Geſt Rg. Thau. 
E ꝛĩ?: Ten e, "russ Se laeerkie m 
de. Lit. H. 47 102,10 B refeld 7884 1 2 lach wolkig. 
de. 1869. 5 102,20 bz@ 1 — ı Garlörube 7644 223 NW. leich halb bedeckt. 
5 er ‚20 bag conve Aotien Wiesbaden 761,4 5 leicht. bald bedeckt. 
4 WENZEL, 5 103.755 erte 207 industrle - Aotlen. Kaßſel 763,2 203 N. fill. und. Thau. 
am , 2 Magen , 25 merken me ee e 
R.-Oder-Ufer. 4% 103,00 B do. 5 St.-Pr. 4 Mr Ber — 8 5 a 0 leicht. bedeckt. Nachts Regen. 
= do. Börsenact. — — A 2,3 fh { 
4 F J J hup Do 4 ie 57. do. Spritactien 4 — ui 8 763,7 20,5 NW. ir 1 Geſt. Nchm. Reg. 
ee, e, eee, [2 : CCCo¶I•IfN u Sfruts Aa 
Een 2 58 33 8 8 — en — A 6.508 efunden n Luſtvruckes liegt jet, aber 14400 N25 dem 
. . „ 5 ' Kran . dlichen Nordſes e, während ein barometriſches Minimum nördlich von 
e e ae e 0.8. Bisenb.B.|4: 41% 425 ba a Wa den Shetlanbsinfeln. lagert. = Gntfpredend dar andauernd gleichmäßigen 
Warsch.1008.R.|6 ST. [213,00 6 Oppeln. Cement 4 ) * 670 Luftdruck Vertheilung find die Winde leicht, faft uber der ganzen Südhälfte 
eee a A = zu men — [bz Central⸗Curopas berrſchen Windſtillen. Das Wetter iſt allenthalben warm 
do. do. 4 [M. 175,0 6 gr inn Ii 1 25 a und 45 ok an den Küſten vielfach trübe, dagegen im Binnenlande 
= | do. Leinenind. | — 2 heiter, über Südeuropa wolkenlos. . 4 
Fr | Zinkh.- 41 Br Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Ducaten 15 rr — de 987 17 — = Guropa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Guropa füdlich 
20 Frs.-Btücke| — Ei; do.Gasact..Ges|4 | — = dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weit 
Bass, W. 100.9. 1176,45 ba alt 176,45 bz Sil. e? | — 5 a nach Dit eingebalten. 
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Russ. 1877 Anl. 5 | 91,00 bz 


1 


Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 
100 8.-R. 214,10 bz |ult. 214,10 bz | Vorwärtshütte,|4 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein- Drud bon Grab, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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